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Ein Aufrüstungstempo soncderglefechen

Täglich wird dafür in
runc 7 Million Pfunct

Merſeburg Miktwoch, den 22. Juni 1938
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Geſchäftsſtellen

Laut Mitteilung des britiſchen Kriegsminiſters wurde die Territo riglarmee um die Hälfte vergrößert
Die engliſche Regierung ſetzt die Aufrüſtung

Großbritanniens in einem faſt unvorſtell
baren Tempo fort, um nachzuholen, was ſie
in den letzten beiden Jahrzehnten angeblich
im Vertrauen auf den Genfer Völkerbund und
eine allgemein wirkſam werdende Abrüſtung
verſäumt hat.

Insbeſondere nach den Nackenſchlägen im
Mittelmeer und in Abeſſinien unternimmt das
engliſche Volk zur Zeit eine Kraftanſtrengung,

der ſelbſt gemeſſen an den Anſtrengungen des
Krieges kaum etwas Vergleichbares zur Seite
geſtellt werden kann.

So hat der engliſche Kriegsminiſter Hore
Beliſha geſtern eine Rede gehalten, in der er
mitteilte, daß England für die Aufrüſtung
täglich rund 1 Millionen Pfund, alſo
12,33 Millionen Reichsmark, aus
gebe. Weiter gab der engliſche Kriegsmini
ſter bekannt, daß England zur Zeit über
181 000 Freiwillige in der Territoriglarmee
verfüge, während es im Jahre 1936 nur
136 000 geweſen ſeien. Das bedentet, daß die
engliſche Heimatarmee am die Hälfte er
höht worden iſt.

ſtaſſen warnt Prag neuerdings

Verschleppungstaletf er T nenJtaliens Preſſe brandmarkt die ſcheinheiligen Vorwände, derer ſich Hodza bedient
Zum ſudetendentſchen Problem unter

ſtreicht die römiſche Preſſe auch am Dienstag
unter Ueberſchriften wie „immer nene Vor
wände Prags zur Verſchleppung einer
Löſung“, „Prag beharrt in ſeiner Ver
ſchleppungstaktik“ die aufreizen de
Langſamkeit der Verhandlungen, die
naturgemäß Unſicherheit und Verſtimmung
hervorrufen müſſe.

In Wirklichkeit, ſo betont der Prager Ver
treter der „Agenzia Stefani“, beginne dieſe
Taktik der verantwortlichen tſchechoſlowaki
ſchen Kreiſe die Tſchechen wie die Deutſchen
zu verdrießen. Die Tſchechen ſeien unwillig,
weil ſie nunmehr ſeit über 227 Monaten
darauf warten, zu erfahren, in welcher Weiſe
die Regierung das Nativnalitätenproblem zu
löſen gedenke, das die innere und äußere
Lage des Staates ſo tief erſchüttert habe. Die
Deutſchen aber ſeien mißtrautiſch, weil ſie feſt
ſtellen müßten, daß trotz der Beteuerungen
des guten Willens die Prager Regierung ſich
noch immer nicht entſchieden habe, über die
Phaſe der Prüfung hinauszugehen, ſo daß
die Annahme berechtigt ſei, Prag wolle durch
Verſchleppungsmanbver die ganze An
gelegenheit auf die lange Bank ſchieben.

e

Aus einer amtlichen Prager Meldung iſt
zu entnehmen, daß der Ausſchuß der politi
ſchen Miniſter am Dienstag um 17 Uhr zu
einer Sitzung zuſammentrat, in der er die
Ausſprache über die Fragen der Nationali
tätenpolitik fortgeſetzt habe. Gegenſtand der
Ausſprache ſei der Entwurf zur Regelung
des Sprachengeſetzes geweſen, der von den
Vertretern der beteiligten Reſſorts in inter
miniſteriellen Konferenzen auf Grundlage
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Das Abzeichen für die WeſtmarkFahrer

Am Dienstag begann die große Fahrt der 600
alten Kämpfer durch den Gau Koblenz- Trier.
Jeder der Teilnehmer trägt dieses Abzeichen aus
Achatsteinen, auf dem ein goldenes Hakenſcreuz
befestigt ist. Das wirkungsvolle Abzeichen wurde
von den berühmten Goldschmieden in Idar-
Oberstein gefertigt. An der Fahrt nimmt u. a. auch
Gauleiter Eggeling teil. (Scherl-Bilderdtenst- M.

der vor einiger Zeit vom Ausſchuß der poli
tiſchen Miniſter angenommenen Grundſätze
und Richtlinten angenommen worden ſei.
Das Sprachengeſetz werde formal von dem
Projekt des Nationalttätengeſetzes ha
gelöſt werden.

See
er er Fahne ger Met

Ueberall im ſudetendeutſchen Siedlungs
gebiet wurde geſtern unter ungeheurer Be
teiligung der deutſchen Bevölkerung die
Sommerſonnenwende gefeiert. In Eger
wurde die Sonnenwendfeier bei herrlichem
Wetter zu einer Kundgebung der ganzen
Bewohnerſchaft. Das ganze deutſche Eger,
Frauen und Männer, Greiſe und Kinder,
füllten den weiten Platz und die Höhen und
Ränge um den Steinbruch im Egertal, auf
deſſen höchſten Punkt bei machtvollem Klang
des Liedes „Flamme empor“ das Sonnen
wendfeuer entzündet wurde. In gleicher
Weiſe wurde in allen Orten des deutſchen
Siedlungsgebietes die Sonnenwende gefeiert.
Die Berghöhen der Randgebirge bildeten
einen lodernden Kranz weithin leuchtender
Höhenfeuer.

Wo Bracehshh
In Wiener Meusfea et

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Gene
raloberſt von Brauchitſch, ſtattete am Diens
tag der Kriegsſchule Wiener Neuſtadt einen
Beſuch ab, nachdem er am Montag eine Be
ſichtigung der Truppenunterkünfte in Wien
vorgenommen hatte. Der Generaloverſt traf
in Begleitung führender Offiziere des 17. und
18. Armeekorps im Gebäude der ehemaligen

thereſianiſchen Militärakademie, die nunmehr
eine Kriegsſchule der deutſchen Wehrmacht
beherbergt, ein. J Jnnenhofe begrüßte ihn
der Inſpektor der Kriegsſchulen General
éjor Brand Generaloberſt von Brauchttſch
richtete an die jungen Fähnriche eine An
ſprache, in der er ihnen die Pflichten und Auf
gaben eines ſoldatiſchen Führers und das
große Beiſpiel ihres Oberſten Befehlshabers
vor Augen hielt.

Volksgerfehts hof
S Oesferrefeh ergsä net
Durch Verordnung des Reichsjuſtiz

miniſters und des Reichsinnenminiſters ſind
die Vorſchriften über Hochverrat und Landes
verrat für das Land Oeſterreich in Kraft ge
ſetzt worden. Zur Aburteilung iſt der Volks
gerichtshof zuſtändig, ſoweit nicht die
Militärgerichtsbarkeit begründet iſt. Für
den Volksgerichtshof iſt eine entſprechende
Anzahl ehrenamtlicher Mitglieder aus dem
Lande Oeſterreich zu beſtellen.

Pensehnes Frensporeseheft
Verher en den BSocen
In der Nähe des Dorfes Orla im polniſchen Diſtrikt Brzeſc ereignete ſich ein

furchtbares Unglück. Ein Transportſchiff,
das 30 Bauern beförderte, verlor inmitten
des Fluſſes ſeinen Boden. Das Waſſerdrang augenblicklich ein. Alle 80 Bauern
ertranken. Die Leichen der Opfer ſind noch
nicht geborgen.

Im Pariſer Louvre- Muſenum konnte
nach zweiſtündigen Arbeiten der Feuerwehr
ein Brand gelöſcht werden. Der Sachſchaden
iſt gering. Gemälde wurden nicht vernichtet.
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Hafnean
SD. Offiziell iſt zwiſchen China und Japan

noch immer kein Krieg erklärt worden, wohl,
um das Geſicht des Kelloggſchen Kriegs
ächtungspaktes zu retten. Aber der japaniſche
Außenminiſter hat ſoeben die Diplomaten
aller in Tokio vertretenen Staaten darüber
informtert, daß ſich demnächſt die Kriegszonen
in China auf eine Frontlinie von ungefähr
1500 Kilometer erſtrecken würden. Man er
wägt ferner die Löſung des ſowjetruſſiſch
japaniſchen Fiſchereikonfliktes durch die japa
niſche Kriegsmarine und hat die Beſetzung
der Jnſel Hainan angekündigt, wodurch u. a.
Frankreichs angebliche Waffenlieferungen für
China getroffen werden ſollen. Der Sprecher
des fapantſchen Auswärtigen Amtes hat be
hauptet, allein in dieſem Monat ſeien in Kan
ton bereits 30 franzöſiſche und 60 ſowjet
ruſſiſche Bomber für China eingetroffen.
Dieſe nichtamtliche Mitteilung wurde dazu
benutzt, um ernſte Warnungen an die genann
ten Mächte zu richten. Man geht wohl nicht
fehl in der Vermutung, daß die angekündigte
Beſetzung der ſüdchineſiſchen Jnſel Hainan
nicht nur einen unmittelbaren Druck auf den
chineſiſchen Gegner ausüben, ſondern auch das
mögliche Eingreifen Frankreichs zugunſten
Tſchiangkaiſcheks vorſorglich verhindern ſoll.

Die Jnſel Hainan bildet den ſüdlichſten
Teil des chineſiſchen Beſitzes und liegt völlig
außerhalb ſeiner ſonſtigen Grenzen im Golfe
von Tongking wie ein Wachtpoſten vor
Franzöſiſchgndochtina. Schon vor 40 Jahren,
im Sommer 1897, hat Frankreich ſich mit
China nach einem Nvtenwechſel dahin ge
eintgt, daß Hainan an keine andere Macht
abgetreten vder verpachtet werden könne. Zu
der Gültigkeit dieſes Abkommens iſt bisher
von offisteller Seite nichts geſagt worden.
Dagegen hat der neue japaniſche Außen
miniſter, General Ugaki, erklärt, daß der
Vertrag von 1907, der zwiſchen Japan und
Frankreich die Unverſehrtheit Chinas und die
Gleichberechtigung aller handeltreibenden
Mächte feſtſtellte, mit der HainanAngelegen
heit gar nichts zu tun habe. Inzwiſchen hat
ſich auch Paris auf den gleichen Standpunkt
geſtellt und unter der Hand mitteilen laſſen,
daß die fapaniſche Auffaſſung, wonach eine
ſolche Beſetzung keine Verlehung des fran
söſiſch japaniſchen Vertrages von 1907 dar
ſtelle, begründet ſei.

Eine endgültige oder vorläufige Beſetzung
der Jnſel Hainan würde Japans militäriſche
Lage nicht nur in Südchtna, ſondern auch
gegen England (Hongkong) die USA. (Phi-
lippinen) und vor allem gegen Frankreich
(Jndochina) weſentlich verbeſſern. Japan
hätte durch ſeine China vorgelagerte Jnſel

Formoſa, durch die Kette der kleinen Batras
Jnſeln, die zugleich das Sprungbrett nach
Hainan bilden, und durch den Beſitz Hainans
ſelbſt die innere Verteidigungs- und An
griffsbaſts auch in einem ausgedehnteren
Konflikt. Die Jnſel Hainan, auf der chine
ſiſches, frangzöſiſches und britiſches Kapital

Karfsrihe gecentes es 22. Ja 7976
Der Kincdermore französfscher

Hauptmann de Keryllis, der die Bomber damals führte,
Heute jährt ſich der Tag, an dem vor 22

Jahren franzöſiſche Flieger unter Führung
des Hauptmannes de Keryllis Bomben auf
Karlsruhe warfen. Ein furchtbares Blutbad
wurde unter wehrloſen Menſchen, hauptſächlich
Frauen und Kindern, angerichtet. Die Ber
ſiner Börſenzeitung gibt dazu den ausführ
lichen Bericht wieder, den ſie damals, 14 Tage
nach dem Unglück veröffentlichte. Eine beſon
dere Bedeutung erhielt die Erinnerung an
jenes Ereignis für uns, weil Herr de Keryl
lis zu jenem Kreiſe führender franzöſiſcher
Journaliſten gehört, die Gehäſſigkeit gegen
Deutſchland und Sowjetfreundſchaft mit glei
cher Jntenſität betreiben. Der Bericht vom
7. Juli 1916 lautet:

„Die amtlichen Ermittlungen über den
letzten Fliegerangriff auf Karlsruhe ſind nun
abgeſchloſſen. Die Einzelheiten des franzöſi
ſchen Verbrechens gegen die friedliche badiſche
Hauptſtadt ſollen daher dem deutſchen Volke
nicht länger vorenthalten bleiben.

Es iſt offenbar kein Zufall geweſen, daß
die Franzoſen ſich gerade den Fronleichnams
tag für ihren Ueberfall auserwählt hatten. Sie
wußten genau, daß an dieſem hohen katholiſchen
Kirchenfeſt ein Strom von Menſchen über die

Straßen und Plätze fluten würde. Und auf
Menſchenleben hatten ſte es abgeſehen. Das
beweiſt die Art der benutzten Abwurfgeſchoſſe.
Brandbomben ſind gar nicht und ſchwere zur
Sachbeſchädigung beſtimmte Geſchoſſe nur in
ſehr geringer Zahl verwendet worden. Bei
weitem die meiſten Bomben hatten nur kleines
Kaliber, dafür aber eine Füllung, deren be
ſonders ſtarke Sprengkraft die auf lebende
Ziele berechnete Splitterwirkung erhöhen
on vobendrein auch vergiſtende Gaſe entwickeln
vllte.
Am Nachmittag des 22. Juni traf plötzlich

die Meldung ein, daß feindliche Flieger nahten.
Noch ehe es möglich war, die Bevölkerung in
Sicherheit zu bringen, ſchlugen veretts die
erſten Geſchoſſe ein. In großer Höhe kreiſten
die Flieger, durch leichten Dunſt faſt ganz
der Sicht entrückt.

Als die franzöſiſchen Flieger nach einer
Viertelſtunde wieder verſchwanden, konnten
ſie ſich des traurigen Erfolges rühmen, daß
ſie 117 wehrloſe Menſchen darunter 30
Männer 5 Frauen und 82 Kinder aus dem
blühenden Leben geriſſen hatten, und daß
weiter 48 Männer, 20 Frauen und 72 Kinder
verwundet waren. S

Bombenffieger
als antideutſcher Hetzjournaliſt

„Verzweifelte Mütter ſuchten ihre getöteten
Kinder. Drei Knaben hatte eine von ihnen
verloren; eine andere, die Witwe eines ge
fallenen Fliegers, den einzigen Sohn. Sol
daten ſelbſt, die draußen im Felde kein Schrek
ken erſchüttert hatte, bekannten, daß ihnen nie
zuvor ſo Furchtbares vor Augen gekommen
ſei. 154 deutſche Kinder haben bluten und 82
von ihnen haben ſterben müſſen, damit die
Flieger des ſtolzen Frankreichs ſich eines Tri
umphes rühmen konnten, der ihnen im Kampf
mit den wehrhaften deutſchen Beherrſchern
der Luft bisher verſagt geblieben war.

Heutscher Fſrgsgeheler
verffeogf sfef ne Psen

Montag nachmittag hatte ein Flugſchüler
der Luftwaffe, der ſich in einem einſitzigen,
unbewaffneten Uebungsflugzeug ohne Funk
gerät auf einem Ueberlandflug befand, die
Orientierung verloren. Er iſt nach Ueber
fliegen der Grenze offenbar in der
Meinung, ſich über einem deutſchen Flugplatz
zu befinden auf dem Slugplats Pilſen
glatt gelandet



Seite Veitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 22. Juni 1988 Nr. 143

inveſtiert worden iſt, rückt damit plötzlich in
das Blickfeld der Weltpolitik. Es wird ge
meldet, daß Frankreich trotz ſeiner be
ruhigenden Verſicherungen, die in Paris
wohl unter dem Zwang der Verhältniſſe ab
gegeben wurden in der Kwangſchu-Bucht
die Artillerie, Flaks und Flugzeuggeſchwader
bereits verſtärkt hat ſowie Schützengräben
zieht, denn die Bucht von Kwangſchu liegt
etwas nördlich der Jnſel Hainan und hat eine
zunehmende ſtrategiſche Bedeutung. Frank
reich fühlt ſich jedenfalls bedroht.

Gr Goehs
z en eEine warnende Berliner Rede.

Auf einer rieſigen Sonnenwendöfeier, die
geſtern in Berlin ſtattfand, hielt Reichs
miniſter Dr. Goebbels eine Rede, in der er
ſich auch mit der Judenfrage befaßte.
„Wir haben nicht ſieben Jahre lang in Berlin
gegen das internationale Judentum ge
kämpft“, ſagte der Miniſter, „damit es ſich
heute im nationalſozialiſtiſchen Berlin breiter
macht als je zuvor.“ Mitunter habe man
faſt den Eindruck, daß ſich die Juden in Berlin
noch genau ſo wohl fühlten wie zu Zeiten
vor der Revolution. Jſt es nicht empörend,
wenn man bedenkt, daß in den letzten
Monaten nicht weniger als 83000 Juden nach
Berlin eingewandert ſind? Was wollen die
hter? Sie ſollen dahin gehen, woher ſie ge
kommen ſind, und ſie ſollen uns nicht noch
weiter läſtig fallen.

Mit Nachdruck betonte Dr. Goebbels, daß
dte Auseinanderſetzung mit dem inter
nationalen Judentum in Berlin legal und
ſtreng nach dem Geſetz von der Partei und
vom Staate und nicht von der Straße voll
zogen werde. Jm übrigen würde ſchon durch
geſetzliche Maßnahmen dafür geſorgt wer
den, daß in abſehbarer Zeit der jüdiſche Ein
Fluß auch in der Wirtſchaft gebrochen werde.
Dr. Gvebbels forderte die Bevölkerung auf,
Diſziplin zu halten, nicht zu Einzel-

en zu ſchreiten und dem Staate das
Weitere zu überlaſſen. Den zugewanderten
Juden gab er freilich den dringenden Rat,
Berlin ſo ſchnell wie möglich wieder zu ver
laffen.

Der Miniſter beſchäftigte ſich weiter mit
den Leiden der Millionen Sudeten-
deutſchen und erklärte: Deutſchland will den
Frieden, aber nicht den Kirchhofsfrieden, der
in Verſailles organiſiert werden ſollte. Wenn
man im Ausland etwas für den Frieden tun
will, dann ſoll man möglichſt ſchnell dafür
ſorgen, daß die unhaltbaren Be
dingungen dieſes Friedens verſchwinden.
Wenn die Völker eines aus dem Kriege ge
lernt haben ſollten, dann wäre es die Tat
ſache, daß es im 20. Jahrhundert nicht mehr
möglich iſt, auf die Dauer Volk von Volk zu
trennen. Deutſchland will nur ſein Lebens
e das es nie und nimmer verzichten
wird.

Sehneefele behlineergen

Gie ine enNachdem die Himalafa-Expedttion am
Nanuga Parbat das Lager 2 am 9. Juni er
richtet hatte, kamen ſo ſchwere Schneefälle, die
fo weit herunterreichten, daß das Vordringen
für einige Tage behindert wurde. Nach ein
getretener Beſſerung wurde am 16. Juni das
Lager 3 in 5900 Meter Höhe errichtet. Die
Bergſteiger ſind in guter Geſundheit und be
reiten ſich vor, weiter vorzudringen.

BHeutfscher Sucdententeag n HeſcdeſbHerg

Ju r begann geſtern der Deutſche
Studenkentag, durch den die Reichsſtudenten
führung die Tradition der deutſchen Stu
dententage wieder aufnimmt, die ſeit dem
Weltkriege alle deutſchen Studenten von dies
ſeits und jenſeits der Reichsgrenzen alljähr
lich zu einem geſamtdentſchen Bekenntnis
zuſammenführten.

Außer 50 öſterreichiſchen Kameraden und
40 ausländiſchen Delegationen aus aller Welt
nehmen 1000 deutſche Studentenführer und
Amtsleiter an der Tagung teil, ferner 200
Kameradſchaftsführer des Altherrenbundes
und die Rektoren ſämtlicher deutſchen Univer
ſitäten und ihre Vertreter. Die Geſamtzahl
der offiziellen Tagungsgäſte beträgt rund 1500.

Als Abſchluß des erſten Tages fand auf
der Feierſtätte Heiliger Berg eine politiſche
Großkundgebung und Sonnenwendfeier ſtatt.
Nach dem gemeinſamen Lied „Heilig Vater
land ergriff Reichsſtudentenführer Dr. Scheel
das Wort. Jn dieſer Stunde empfänden wir
alle, ſo führte er u. g. aus, daß Sinn und
Aufgabe unſeres Landes der Kampf an der
nationalſozialtſtiſchen Front ſei. Der Redner
deutete den Wiederaufſtieg des deutſchen Vol
kes als die große Sonnenwende unſerer Zeit,
in der ſich Deutſchland wiedergefunden habe.

Unter lebhaftem Beifall trat dann Reichs
erziehungsminiſter Ruſt zum Rednerpult.

Ein neues Volk marſchiere heute im wei
ten Reich hinter der Fahne, ſo ſagte der Mini
ſter, nicht mehr aufgeſpalten in Konfeſſionen
und Parteien, ſondern geeint im neuerwach
ten Leben der völkiſchen Blutsgemeinſchaft.
Im ſtolzen Bewußtſein unſerer Kraft beugen
wir uns vor dem ewigen Schöpfer als dem,
der dieſer Erde ein Geſetz gab und uns vor

Rust und Scheef am Sonmwes
1500 Vertreter des deutſchen Jung- und Altakademikertums geloben ſich dem Führer und dem Reich

ſchreibt, zu begreifen, daß wir leben ſollen
und daß wir leben wollen, der uns begreifen
läßt, daß dieſelbe Kraft, die uns erſtehen ließ,
uns auch den Kampf auferlegte. Wir begrei-
fen in der Sonnenwendnacht, daß es im ewi
gen Wechſel nicht nur Jahre, ſondern auch
Geſchlechter gibt. So ſchließt ſich um das
Feuer der Sonnenwende ein Volk von 75 Mil
lonen, das nicht nur lebend zuſammen
gehören will, ſondern auch in ſeinen Ge-
ſchlechterfolgen ſich eins fühlt. Nicht weltent
rückte Romantik iſt es, die uns hinausruft
um die Sonnenwendfener.

Nicht, was in ein oder zwei Menſchen
altern verloren wurde, ſondern was in
500 Jahren verſäumt wurde, das zu ſchaf
fen, ſtud wir angetreten
So ſehen wir vor uns die wunderbare

Sendung Adolf Hitlers, begreifen die ganze
Größe ſeiner Arbeit, die Schwere ſeines Wer
kes. Mögen meine jungen Mitkämpfer in
dieſer Stunde begreifen, daß menſchliche Kon
ſtruktionen ausſichtslos ſind, wenn ſie nicht

S Realitäten dieſer Welt ihren Rückhalt
inden.

Als Reichsminiſter Ruſt geendet hatte,
loderte der Holzſtoß auf, dem zum Gedenken
der Toten der Freiheitskriege, des Welt
krieges, der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
ſowie der Brüder und Schweſtern jenſeits
der Reichsgrenze Kränze übergeben wurden.
Während die Flammen gegen den nächtlichen
Himmel loderten, erklangen die Nativnal
hymnen. Kurz vor Mitkternacht empfing
Reichsminiſter Ruſt die 15 Mitglieder der
italieniſchen Abordnung unter Führung des
italteniſchen Studentenführers Meszzaſoma.

De Kurfürstencdemem-Raz za
Der „Völkliſche Besbachter“ über den jüdi ſchen Zuzug nach Berlin

Unter der Ueberſchrift „Die armen Juden,
die Hintergründe der „Judenverfolgungen
ſchreibt der „Völkiſche Beovbachter“ u. a. „Die
Juden wiſſen genau, daß ſie in Deutſchland
höchſt unbeliebt ſind. Das haben ſie ſich ſelbſt
zuzuſchreiben. Jahrzehntelang haben ſte das
großzügig gewährte Gaſtrecht mißbraucht und
Warnungen in den Wind geſchlagen. Das
nationalfſozialiſtſche Deutſchland hat ſie in die
Schranken gewieſen. Trotzdem geht es ihnen
nicht ſchlecht, was die Tatſache beweiſt, daß ſte
nicht nur hier bleiben, ſondern auf erlaubten
und unerlaubten Wegen trachten, in das
Deutſche Reich zu gelangen. Ja, man kann
ſagen, je lauter ihre Gazetten in der Welt
von den „ſchweren Verfolgungen“ der Juden
in Deutſchland ſchreiben, deſto größer iſt der
jüdiſche Andrang nach Deutſchland. Das
klingt paradox, aber es iſt ſo. Der wirt
ſchaftliche Aufſchwung des Reiches lockt ſte an
und läßt ſte gern die ihnen auferlegten Be
ſchränkungen auf ſich nehmen und die not
wendig gewordenen Entſagungen ertragen
Die Juden haben eben ein dickes Fell.

Es iſt faſt unglaublich, aber es iſt wahr,
daß in Berlin in den letzten Jahren mehr
Juden eingewandert als abgewandert ſind.
Allein aus Oeſterreich ſind in den letzten
Monaten über 3000 Juden zugewandert, die
hoffen, in der Millionenſtadt unterzutaunchen.
Und was für Juden das ſind!

Für viele von ihnen war der Aufenthalt im
verſchwundenen SchuſchniggStaat zu kurz,
ihren ſchmutzigen Kaftan mit einem Anzug
nach neueſtem Wiener Schnitt umzutauſchen.
Rauſchgifthändker, Deviſenſchieger, Geld
fälſcher, Falſchſpieler, berufsmäßige Betrüger
und anderes Gelichter zog nach Berkin. Neben
dieſen Elementen trafen auch die ſogenannten
ſeriöſen Geſchäftsjuden ein, eröffneten in ver
ſchiedenen Berliner Stadtteilen unter neutra
er Firma neue Läden oder traten in be

ſtehende Geſchäfte als ſtille Teilhaber ein.
Jedenfalls verſtanden ſie es geſchickt, ihre
jüdiſchen Firmen zu tarnen, zeigten als Be
ſttzer nur Anfangsbuchſtaben an oder legten
ſich engliſche und franzöſiſche Namen zu. So
täuſchten ſie das kauſende ariſche Publikum
und ſchädigten dadurch die vodenſtändigen
Handwerker und Gewerbetreibenden Deut
ſchen Angeſtellten und Arbeitern, die bei jüdit
ſchen Firmen arbeiten mußten, wurde gekün
digt. Jüdiſche Zuwanderer nahmen den frei
geworbenen Arbeitsplatz ein. Aber nicht
unr das.

J einzelnen Stadtteilen legten die
Juden unglaubliche Frechheiten an den Tag.
Nicht nur, daß ſie die ariſche Bevölkerung
mit ihren Ramſchwaren betrogen, wagten ſie
es auch noch, ariſche Frauen und Mädchen
zu beläſtigen und erlaubten ſich ſonſt noch
allerhand Anpöbelungen. Jn beſtimmten

hnmer schneller, sehöner en bequemer

ſerm henesten Schnelſtriebhwegen
Eigenbericht unſerer Berliner Schrift leiten g.

Wir ſtehen im Führerſtand eines Fahr
zenges der Reichsbahn und ſehen, wie unſer
Zug in jeder Sekunde mehr als 40 Meter

Geleiſe unter ſich verſchlingt. Und einige
Minuten ſpäter beobachten wir am rückwär
tigen Ausguck, wie in jeder Sekunde
40 Meter Gleis unter dem Zug hervor
ſchießen. Wir fahren nämlich im neueſten
Schnelltriebwagen der Reichsbahn, der ſeine
Höchſtgeſchwindigkeit von 160 Kilometern in
der Stunde aufgelegt hat. Jn jederMinute mehr als 2 Kilometer!

Das bedeutet ſchon noch etwas, ſo fehr
uns auch die Ziffern hoher Geſchwindigkeiten
geläufig geworden ſind. Mit Flugzeug-
geſchwindigkeiten allerdings geht ein Ver
gleich nicht an. Aber auf dem Eröboden
wie wenige Fahrzeuge kommen z. B. auf den
Autobahnen über 110 oder 130 Stundenkilo-
meter hinaus! Was aber Rennwagen-
leiſtungen angeht, ſo iſt zwiſchen ihnen und
der fahrplanmäßigen Fahrt eines Nutzfahr-
zeuges ja immerhin noch ein Unterſchied.

Die 160 Stundenkilometer unſeres
Schnelltriebwagens bedeuten vor allem
nämlich deshalb etwas, weil man ſich
nirgends bei ſolcher Schnelligkeit gleich
bequem und ſicher fühlt.
Denn wenn man durch die Seitenfenſter

hinausſchaut, dann kommen einem die 160
„Sachen“ überbgupt kaum zum Bewußtſein
Erſt wenn man nach Abbremſen des Zuges
glaubt, langſam zu fahren, und dann feſt
ſtellt, daß wir immer noch volle 100 Stunden
kilometer zurücklegen, dann wundern wir
uns ein wenig. Jm übrigen wiegt ſich der
Zug ſo leicht und kaum merkbar, nimmt auch
die gefürchteten Weichen ſo graziös und ſtoß
frei, daß wir bei ein wenig Nachdenken denn
doch wirklich ins Staunen geraten

Der nene Schnelltriebwagen, Bauart
„Köln“, unterſcheidet ſich für den Laien vor
allem dadurch von den bisherigen „Fliegen
den“, daß nicht mehr der ganze oder halbe
Raum eines Wagens ein einziges Ab
teil bildet.
Man hat vielmehr wieder auf dieAntertei lung in ingelabteile mit

Seitengängen nach Art unſerer bewährten
DeZugwagen zurückgegriffen. Und es iſt
auch ein beſonderer Speiſeraum eingebaut.
Die Mitropaküche iſt unmittelbar anſchlie
ßend untergebracht und verſorgt die Fahr
gäſte genau ſo wie in den Speiſewagen der
großen Dampf-DZüge.

Die ſchnittigen äußeren Linien der „Bau
art Köln“, die vornehme Täfelung der
Jnnenwände, die vorbilöliche Geſtaltung der
raffiniert bequemen Polſterſitze all dies
ſpricht den mit Formen und Farbenſinn
begabten Menſchen aufs vorteilhafteſte an.
Und von den techniſchen Einzelheiten wäre
allein ein kleines Buch zu ſchreiben. Wir
wollen uns nur auf einige wenige Angaben
beſchränken. Unſer „Fliegender“ fährt dteſel
elektriſch. Das heißt, ſeine zwei zwölfzylin
driſchen Dieſelmotoren, die je 600 Pferde
ſtärken hergeben, treiben zwei Strom
erzenger, und dieſe geben ihre Energie
weiter an die Fahrmotoren, die dann auf die
Treibräder wirken. Man kann den Schnell
triebwagen alſo auch als einen elektriſchen
Zug anſehen, der ſein eigenes Elektrizitäts
werk mit ſich führt. Es findet ſich je eine
dieſel elektriſche Maſchinenanlage an jedem
Ende des Zuges. Beide werden aber auf
elektriſchem Wege durch ein und dieſelben
Hebel bedient und geſteuert. Man kann auch
bis zu drei Triebwageneinheiten zuſammen
kuppeln und gemeinſam von einem Führer
ſtand aus bedienen.

Trotz der komplizierten Maſchinen und
elektriſchen Ausrüſtung ſind Störungen ſo
gut wie ausgeſchloſſen, und im Führerſtand
gibt es verhältnismäßig nur wenig Hebel
und Räder, die zu bedienen ſind.

Der Schnelltriebwagen beſteht eigentlich aus
drei Wagen, die zuſammen eine Einheit bil
den. Er iſt 70 Meter lang, hat 102 Sitzplätze
zweiter Klaſſe und 30 Plätze im Speiſeraum
und wiegt 160 Tonnen. Daß er mit den
modernſten und zuverläſſigſten Sicherheitsvor
richtungen, mit verſchiedenartigen Bremsvor
richtungen und auch mit Bremſung durch
ſelbſttätige elektriſche Beeinfluſſung von der
Strecke aus bei etwaigem Ueberfahren von
Halteſtgnalen ausgeſtattet iſt, braucht kaum
nnch eigens erwähnt zu werden.

Die Reichsbahnhauptverwaltung führte ihr
jüngſtes Fahrzeng den Berliner Vertretern
der Zeitungen im Reich auf einer Fahrt vor,
die der „Berliner Verband der auswärtigen
Preſſe nach Augsburg unternahm. Alle, die
mit dabei ſein konnten, ſind zu begeiſterten
Lobrednern dieſer neueſten Art von Svnell
triebwagen geworden. Das wird ſicher auch
nicht anders ſein bei allen weiteren Fahr
gäſten, wenn demnächſt dieſer ſelbe Zug plan
mäßig als FD- Zug auf der Strecke Berlin
Köln verkehren wird. Jn raſcher Folge wer
der dann auch weitere Skrecken mit dem neuen
Fliegenden, von dem die Reichsbahn bereits
14 Stück in Auftrag gegeben hat, befahren
werden.
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Auf der erwähnten Fahrt wurden auch
wichtige Mitteilungen über die raſch voran
ſchreitende Elektrifizterung der Reichsbahn
ſtrecken gemacht. Bis Ende 1937 hat die
Deutſche Reichsbahn insgeſamt 2288 Kilometer
Strecken mit rund 6000 Kilometer Gleis für
elektriſchen Betrieb eingerichtet, die ſich auf
ſechs Fernnetze (Bayern, Württemberg,
Mitteldeutſchland, Schleſten, die Wieſental
b die Höllentalbahn, die Gleichſtrombahnen bei Berchtesgaden) und zwei Stadt
und Vorortverkehrsnetze Berliner S Bahn
und Hamburger Stadtbahnen) verteilen. Nund
380 Kilometer Strecken werden gegenwärtig
für elektriſche Zugförderung eingerichtet. Sie
entfollen zum weitaus größten Teil auf die
Strecke Nürnberg Halle Leipzig Berlin
und werden das bayeriſch-württembergiſche
und das mitteldeutſche Netz miteinander ver
binden. Nach ihrer Fertigſtellung wird die
Strecke Berlin Rom Neapel-Reggio di
Calabrig (Südſpitze von Jtalien) die längſte
elektriſch betriebene Strecke der Erde ſein.
Nach der Aufnahme des elektriſchen Betriebes
auf dem Streckenabſchnitt Nürnberg- Halle
Leipzig Berlin wird es möglich ſein, Mün-
chen von Berlin aus mit ſchweren Schnellfern
zügen ſtatt wie bisher in 8 Stunden in nur
5 Stunden und 40 Minuten und mit elektri
ſchen Schnelltriebwagen bereits in 5 Stunden
r 20 en zu erreichen

Gaſtſtätten und Kaffeehäuſern, die ſte aufzu
ſuchen pflegten, bedrohten ſie ariſche Be
ſucher, nannten ſie Eindringlinge und ekele
ten ſie aus den Räumlichkeiten hinaus.

Das ſind nur ein paar typiſche Beiſpieke.
Die Polizeirazziag auf dem Kur

fürſtendamm am 31. Mai und 16. Juni dieſes
Jahres hat zur Verhaftung von ein paar
hundert Juden geführt. Sie alle ſind mehr
vder weniger kriminell belaſtet und werden
vielfach von ausländiſchen Stagtsanwaltſchaf
ten geſucht. Es handelt ſich um ähnliche jüdiſche
Verbrechertpen, wie ſie jetzt vor den Schran
ken eines Pariſer Gerichtes ſtehen, das ſich
mit jüdiſchen Rauſchgiſthändlern und ähn
lichen dunklen Exiſtenzen judiziell befaſſen
muß. Jhre Verhaftung allerdings hat die Welt
preſſe nicht zum Anlaß genommen, von
Judenverfolgungen zu ſprechen, obwohl die
frauzöſiſche Polizei gegen ſie in der gleichen
Weiſe vorgegangen iſt, wie die deutſche gegen
die Juden in einigen Berliner Stadtteilen.
Das iſt eben die verühmte jüdiſche „Sach-
lichkeit“.

Die amerikaniſche Preſſe beklagt de
Verhaftung zweier „Korreſpondenten“. Es
ſind in Wirklichkeit gar keine Korreſpon
denten, ſondern gelegentliche Berichterſtat
ter, die ausdrücklich erklärten, daß ſie alles
auf eine Verhaftung anlegten, weil ſie da
mit ihren Blättern eine Senſation liefern
könnten. Auch dieſe eingeſtandene jüdiſche
Provokation wird ſelbſtverſtändlich zur
„Jndenverfolgung“.
Die Seßhaftigkeit der Juden in Deutſch

land und die Sehnſucht und das Beſtreben
vieler anderer Juden, ſelbſt aus Paläſtina,
nach Deutſchland zu kommen, widerlegt an
ſich die verbreiteten Greuelmärchen von den
Judenverfolgungen. Trotzdem werden ſie
immer wieder aufgewärmt. Die Judenpreſſe
will noch immer nicht wahrhaben, daß die
Zeiten vorüber ſtud, in denen die jüdiſche
BVerbrecherwelt in Berlin Unterſchlupf finden
und die jüdiſchen Geſchäftemacher ſich durch
deutſche Arbeitsleiſtung bereichern konnten
und beide glaubten, den Zuſtand vor 49833 wie
der herzuſtellen. In dieſem Bemühen iſt der
jüdiſchen Preſſe jedes Mittel und jeder An
laß recht.“

Geääefür Hochweasserbecdrehntfe
Die Lage in Mittelching.

Die Frontlage im Oſten der Provinz
Honan iſt infolge der Veberſchwemmungen
noch immer unverändert. Der Wafferſtand
des Gelben Fluſſes iſt zwar um Meter ge
ſunken, aber es wird mit einem endgültigen
Rückgang der Ueberſchwemmung noch nicht ge
rechnet, well im Juli gewöhnlich die Regenzeit
eintritt. Japaniſche Flugzeuge warfen bei
Tſchungmav an der LunghaiBahn eine große
Anzahl von Gummibvoten ab, weil an der er
wähnten Stelle mehrere Kompagnien japani
ſcher Soldaten vom Hochwaſſer eingeſchloſſen
ſind. Am Jangtſe ſind die japaniſchen Fahr
zeuge bis zur chineſiſchen Sperre bei Natang
vorgedrungen, wo ſie auf beiden Seiten des
Stromes mehrere Kompagnien landeten, die
die Aufgabe haben, die Batterien anzugreifen,
die die chineſtſche Sperre verteidigen

Jnrfolge der Ueberſchwemmungskata
ſtrophe in Mittelching dauern die militäri-
ſchen Operationen zur Zeit nur im Yangtſe
Tal an. Auch hier muß ſich die Flotte gegen

das Hochwaſſer langſam flußaufwärts vor
arbeiten. Sie bildet gleichzeitig den Flan
kenſchutz für die auf beiden Ufern des
Stromes in ſchwerem Regen langſam vor
rückende japaniſche Jnfantertie, die über
Anking hinaus nach Weſten vormarſchierend
kurz vor der Stadt Taiho ſteht. Die Flut
des Hoangho bedeckt bis jetzt 3000 Quadrat
kilometer eines einſt dichtbevölkerten frucht
baren Landes, doch ſoll der Regen im Ober
land des Fluſſes angeblich aufgehört haben.

Meue rer Werhbofsfste
e e BneWährend alle Prager Buchhandlungen mit

den Erzeugniſſen der Emigranten und jüdiſch
marriſtiſchen Schreiberlinge überfüllt ſind,
verbieten die tſchechiſchen Behörden faſt alle
deutſchen ſchöngeiſtigen und wiſſenſchaftlichen
Werke. So hat ſich das Prager Jnnenminiſte-
rium erneut veranlaßt geſehen, folgende nicht
periodtſch erſcheinenden Druckfchriften zu

unterſagen: g„Die Brüder Tomahans“, erſchienen in
München, verfaßt von Wilhelm Plever; ferner
Dr. Helmuth Langenbucher: „Deutſche Dich
tung in Vergangenheit und Gegenwart“, Ber
lin; Heinrich Wolf: „Deutſche Geſchichte“,
Hannvover; E. L. Schellenberg: „Das Deutſche
Volkslied“ 1. Teil, Berlin; Rolf Brandt:„38 Jahre Weltgeſchichte 1900. 1033“, Berlin
Dr. Gerhard Krüger „Geſchichte des dent
ſchen Volkes“, Leißsig; Dr. Karl Plovetz:
„Haupttaten der Weltgeſchichte“, Berlin; S
Schüttel: „Luftkrieg bedroht Europa“, Mün
chenBerlin; Oswin Poetſchke. „Das Staats
verteidigungsgeſetz im Volkstumskampf der
Tſchechoſlowakei Dresden, Dr. Otto Diet
rich: „Weltpreſſe ohne Maske“, Dortmund;
„Wir Mädel ſingen, Liederbuch des BoM
Wolfenbüttel Berlin. Wenn man in Prag
weiter mit derartigen unqualifizierten Maß
nahmen hofft, den deutſchen Geiſt zu erdrücken,
ſo kann man nur ſagen, daß dies ein ge
waltiger Jrrtum iſt.

Auf Einladung des Generalſtabschefs der
faſchiſtiſchen Milis, Ruſſo, wird Stabsche
Lutz e in der Zeit vom 24. Juni bis 1. Juli
1938 in Jtalien die Einrichtungen der faſcht
ſtiſchen Miliz beſtchtigen.
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Der Denunziant
Eine allgemein unerwünſchte Erſcheinung.

Nimm erſt ein Stück vom argen Querulanten
Und dann ein Teil von jener edlen Kraft,
Die aus der Mücke einen Elefanten
Und ſonſt noch recht viel Unfug ſchafft!

Nimm Neid und Klatſch und ſpar' nicht mit Ge
meinheit,

Auch Bosheit gib und Schadenfreude bei,
Das bindet ſich zu auserleſ'ner Einheit,
Zu einem wundervollen Brei!
Vergiß auch nicht, das vechte Maß zu wahren,
Beſonders karge nicht mit Hinterliſt,
Nur an Charakter kannſt du reichlich ſparen,
Weil er mit Recht entbehrlich iſt.

Um drauf die rechte Würze zu erhalten,
Nimm Phraſenſchmalz und Lügenpaprika;
Rühr' alles um und laß es dann erkalten
Und ſteh der Denunziant ſteht da!
Da geht er hin, um alles zu bekritteln,
Und mit ihm nimmt Frau Fama ihren Lauf;
Zwar folgt man ihm mit Strafen und mit Bütteln,
Oft fällt er, doch er ſteht ſtets auf.
Jhm iſt nichts heilig; auch des Mannes Ehre,
Der ihm, erſt geſtern war es, ſehr genützt,
Beſchneidet er mit tückiſch ſcharfer Schere,
Sein Gift er heute auf ihn ſpritzt.
Bei den Behörden dauernd querulieren
Und bei Gerichte immer Stammgaſt ſein,
Iſt all ſein Glück, er hat nichts zu verlieven,
Die Strafen ſteckt er vuhig ein.

Jn Neid und Streit verrinnt ſein böſes Leben
Und endlich hat er einen leichten Tod;
Er hat an Geiſt ja wenig aufzugeben,
So kommt er um die letzte Not.
Doch in den lichten Himmel einzugehen,
Das wagt er nicht trotz ſeinem eitlen Sinn,
Er kann ja veine Freude nie recht ſehen,
So zieht es ihn zur Hölle hin.
Doch auch den Höllenfürſten faßt ein Zweifel.W en ſpricht er, „ſeh ich denn recht
Hinaus mit ihm! Denn dieſer Kerl, pfui Teufel,
Iſt für die Hölle ſelbſt zu ſchlecht!“

Wilhelm Steinbrecher.
e

Frohe Schützentage
Die neue Königsfamilie der Schützenvereinigung

von 1895.
Der alte Schützenſpruch „Ub Aug' und Hand

fürs Vaterland“ hat eine erhöhte Bedeutung be
kommen, ſeitdem der Wehrwille wieder in unſerem
Volke lebendig geworden iſt. Freilich bei unſeren
Schützengeſellſchäften iſt er niemals verleugnet
worden, denn ihre Mitglieder haben ſich ſtets mit
Freuden dem edlen Schießſport hingegeben. Aber
ihre Reihen erfuhren vielfach nicht mehr die Auf
friſchung durch jungen Nachwuchs, es ſchien in der
Zeit des Niederganges, als ob auch das Schickſal
der Schützenveveine beſiegelt ſein ſollte. Nun iſt
das auch in dieſer Hinſicht wieder anders geworden.
Wenn wir die Reihen der Schützenvereinigung
von 1895 anſehen, ſo ſehen wir, daß es nicht nur
die treuen Alten ſind, ſondern daß ſte im Laufe
der letzten Jahre Zuwachs erfahren haben, Zu
wachs, der ſich nicht nur auf das Zahlen der Mit
gliedsbeiträge beſchränkt, ſondern auch beim Schießen
zur Stelle iſt und den „abten Herren“ den Sieges
lorbeer ſtreitig zu machen ſucht. So war denn die
Beteiligung am Wett und Königsſchießen der
Schützenvereinigung in dieſem Jahre ſtärker denn je.

Am Montagabend war der Tag in feuchtfröh
licher Art verklungen, aber das Schießen am
Dienstag war dennoch nicht weniger gut beſchickt.
Die Ergebniſſe der einzelnen Schießen ſind noch
micht endgültig ermittelt, ſte werden erſt beim
Königsball bekanntgegeben. Leichter war indeſſen
die wene Kömnigsfamilie zu ermitteln, deren Be
kannt gabe unmittelbar nach Beendigung des
Schießens auf die Königsſcheibe erfolgte. Zu
dieſem Zweck waren die Kameraden im großen
Zelt des „Sächſiſchen Hofes“ aufmarſchiert. Ver
einsführer Schelle dankte allen Kameraden für
die vege Teilnahne, die gute Ergebniſſe gebracht
habe. Jn launiger Weiſe nahm er ſodann die
Proklamierung der Kömigsfamilie vor. Schützen
könig wurde Kam. Albert Schmidt, der da
mit die bereits im Vorjahr erkämpfte Würde er
folgreich verteidigt hat. Kronprinz Kam. Guſtav
Schmidt und Prinz Paul Weiß. Den Siegern
galt ein kräftiges Schußheil.

Den Reſt des Tages bildeten nach ſaurem
Streite für die Schützen Stunden echter Gemüt
lichkeit. Für die zahlreichen Gäſte aber bot ein
prächtiges Feuerwerk am Abend neben einem
flotten Tängzchen eine beſondere Fvreude.

300 Mitwirkende
beim Schloßhofkonzert der Merſeburger Chöre.

Am Dienstagabend fand die erſte Geſamt
probe der Merſeburger Chöre für das Schloß
hofkonzert am kommenden Sonntag ſtatt. Sie
ließ erkennen, daß unſerer Einwohnerſchaft beim
Heimatfeſt ein gutes muſtkaliſches Feſt bereitet
werden wird. Das Zuſammenwirken aller
Sängerinnen und Sänger war entgegen den ſonſt
bei ähnlichen Gelegenheiten oft gemachten Er
fahrungen gut; willig folgten ſie den Weiſungen
des Chorleiters Fritz Buſch, ſo daß ſich eine
vorzügliche Klangwirkung ergab. Neben den Merſe
burger Mitgliedern des Deutſchen Sänger
bundes ſind an dem Konzert die Merſeburger
Mitglieder des Reichsverbandes Ge
miſchter Chöre ſowie der Kirchenchöre
beteiligt. Durch dieſes Zuſammenwirken iſt ein
ghoßer Chor zuſammengeſchweißt, ſo daß ein
ſchließlich der Mitglieder des Orcheſtervereins der
ehem. Militärmuſiker über 300 Mit
wiwkende zu verzeichnen ſind. Bei der guten
Akuſtik des inneren Schloßhofes wird die Klang
wirkung der dargebotenen Muſikwerke gut ſein.
Die geſamte Einwohnerſchaft Merſeburgs iſt zum
Beſuch dieſer Großveranſtaltung eingeladen.

50 Mark gewonnen
Bei einem der Gefolgſchaftsausflüge des

Leunawerkes zog eine Frau bei einem braunen
Glücksmann in Kahla (Thür.) einen Gewinn von
50 Mark.

die c

El
Ewig unabänderlich vollzieht ſich der Wechſel

der Jahreszeiten, beſtimmt durch den Lauf der
Sonne. Sommerſonnenwende bedeutet den Ab
ſchluß des Werdens und Blühens und den Be
ginn der Reife. Eng verbunden mit der Mutter
Erde, die dem Bauern und damit dem Volke
jahraus, jahrein das Brot ſchenkt, entſfachten
unſere Ahnen das Feuer als heiliges Symbol
in der Sonnwendnacht. Uns, die wir in den
Städten wohnen, war mit der Entfremdung von
der Scholle das Brauchtum fremd geworden. bis
der Frühlingsſturm durch die deutſchen Lande
brauſte und all das Gekünſtelte und Gemachte
hinwegtrieb und uns die Quellen deutſchen
Werdens und deutſcher Kraſt wieder freilegte.
So iſt das Feuer in der Sonnwendnacht uns
wieder ein heiliges Vrauchtum geworden.

Unſere GA. hütet die Flamme
Langſam verblaßt das Licht des Tages, die

Schatten der Dämmerung breiten ſich über das

Zum erſten Male in Großdeutſchland Feuer in der Nacht
wende für das deutſche Volk wohl
aber die Mahnung daß Gott nur die Kraft zum
Leben gibt, Fruchtharkeit und Vollendung aber
mit der Leidenſchaft eines Menſchen, alſo auch
eines Volkes, erkämpft werden müſſen. Es geht
darum, daß wir in uns das Feuertragen, wenn die Sonne von unſeren Landen
ſich wendet. So müſſen wir uns in dieſer Nacht
der Sommerſonnenwende gemahnen, Flam-
menwächter zu ſein für das Großdeutſchland, das das Schickſal uns erweckte,
auch wenn wieder ein Winter mit kalten Stür
men über das Reich daherbrauſen ſollte. Groß
deutſchland wird beſtehen, wir ſind aus einem
Blute ſein Volk! Ein Volk Ein Führer
Ein Reich! Unſer Glaube heißt Großdeutſchland!

Der Gruß an den Führer ſchließt mit dem
Gelöbnis im Deutſchland und HorſtWeſſel
Lied. Die SA marſchiert mit klingendem Spiel
ab, der weite Platz leert ſich. Allmählich er
liſcht das Feuer. Aber in den Herzen bleibt

Flammen lodern zum Himmel.
Nächtliche Feierſtunde auf dem SA.Sportplatz.

Meer der Dächer der alten Stadt. Ein wunder
voller warmer Sommerabend! An den Afern
des Gotthardteiches vorüber wandelt man ge
mächlich zum SA.Sportplatz. Vernehmlich klingt
über die Wellen Marſchmuſtk. Unſere Merſe
burger SA. marſchiert zur Sonnwendfeier

ie immer, wenn wir ihn betreten, freut
uns das geſchloſſene Bild des Sportplatzes, um
vrahmt von hohen Bäumen. Wir ſind nicht die
Erſten, die ſich hier einfinden. Jn ſteigendem
Maße gewinnt die ſchlichte allem Pomphaften
fremde Form der Sonnwendfeier der SA. die
Herzen der Einwohner Merſeburgs.

Die SA. rückt ein mit der Standarte und
den Fahnen. Sie bildet ein gewaltiges offenes
Viereck rings um den Holzſtoß. Der Führer der
Jägerſtandarte 19, Oberſturmbannführer Dam
rath, meldet dem Brigadeführer Heinz die
Merſeburger SA. Eine Reihe von Ehrengäſten,
darunter Vertreter der Wehrmacht, Oberarbeits
führer Eichhorn und Ortsgruppenleiter
Lehmann haben ſich zu dieſer feſtlichen
Stunde der SA. eingefunden, die Einheit der
Gliederungen betonend.

Unter den Klängen des Horſt-Weſſel-Liedes,
unter dem einſt die braunen Kolonnen die
deutſchen Herzen für den Führer eroberten,
ſteigt das Sonnenzeichen unſeres deutſchen Vater
landes, die Hakenkreuzfahne, am hohen Maſte
in den nächtlichen Himmel auf „Flamme
empor!“, das Lied der Freude und der Mah-
nung, leitet die Stunde ein. Dann ſpricht
Obertruppführer Schön im Vorſpruch von
der Freude dieſer Sonnwendnacht, da zum
erſten Male die Feuer aufleuchten von der
Memel bis zur Donau im Großdeutſchen Reich,
aber auch von dem Ringen deutſcher Brüder um
Erhaltung ihres Deutſchtums jenſeits der deut
ſchen Grenzpfähle. Sie wiſſen heute, daß ſie
nicht alleinſtehen. daß ihr Schmerz unſer
Schmerz, ihr Leid unſer Leid iſt: Haltet aus,
deutſche Brüder!

Jn den vier Himmelsrichtungen marſchieren
die Träger des Feuers zu den Formationen,
die ihre Fackeln daran entzünden. Dann klingt
der Befehl auf: „Entzündet das Feuer!“, und
mächtig flammt der große Holzſtoß auf. Eine
gewaltig leuchtende erſaule ſteigt kerzen
gerade in den nachtdunklen Himmel und erhellt
das ernſte Bild der Stunde.

Der Führer der Standarte.
Oberſturmbannführer Damrath,

hält die Feuerrede:
„Zum erſten Male begehen wir die Sommer-

ſonnenwende im Jahrkauſende erkräumtken und
jetzt Wirklichkeit gewordenen Großdeutſchen Reich.
Uberall in Großdeutſchland ſtehen heute die SA.
Einheiten angekrekten, um in enger Verbundenheit
mit allen deutſchen Volksgenoſſen die Sommer-
ſonnenwende feierlich zu begehen. So wie die
lebenſpendende Sonne über das Land komml und
durch ihre fengende Wärme den Feldern und
Gärken Fruchtbarkeit und uns Freude ſpendek,
gleichſam wie ein Ankrieb zur Reife, die aber
dann ein jeder Halm, eine jede Blüte und alſo
auch jeder Menſch ſich durch eigene Kräfte er
kämpfen muß, ſo kam das Schickſal leuchtenden
Angeſichts über unſer Volk. Es ſchenkte uns nicht
nur einen langen Winker hindurch die Sehnſucht
nach der Verwirklichung unſerer nationalſozig-
liſtiſchen Jdeale, ſondern brachte nun auch nach
einem reinigenden Frühlingsgewitter jählings wie
ein Föhn die Erfüllung zur Saat des Grofz
deutſchen Reiches.

Der Lauf der Sonne aber und ſo auch der
Lauf des Schickſals gehen weiter. Jn ehernen
Geſetzen kündet uns die Sonne den Weg durch
Täler und Höhen ihrer durchwanderten Zeit
und wird uns dadurch zum Gleichnis und zur
Mahnung für unſer Schickſal, das in nicht er
kennbaren Rhythmen ebenſo aufſteigt und
niedergeht. Und ſo iſt eine Sommerſonnen
wende nicht auch zuletzt eine Schickſ als

Bild: Schmidt.

die Glut, wird ſie heilig gehütet in der Liebe
zu Führer und Vaterland.

Hetlige Glut, rufe die Fugend
Vom Nulandtplatz aus zogen die Formä

tionen unſerer Jugend hinaus zu ihrem Feuer
platz vor den Toren der Stadt. Viele, denen
das Herz auch noch jugendlich ſchlägt, beglei
teten den langen Zug der ſich aus dem
Spielmannszug und Muſitkzug 302, dem Fan
farenzug, der Spielſchar der HJ. und des Jung-
volkes, dem Antergauſtab der Jungmädel und
des BDM., dem Akbeitsdienſt der Mädel, dem
Bann und Jungbannſtab der HJ., der Motor
und Nachrichtengefolgſchaft und dem Lehrkurſus
für Schießwarte zuſammenſetzte. Ein buntes
Bild und doch einheitlich ausgerichtet auf ein
großes Ziel, Denken, Wollen und Tun dem
Vaterland zu widmen.

Unweit des Ortes, wo hunderte fremder
Krieger in deutſcher Erde das Eingängstor
fanden zum ewigen Walhall. war der Feuer
brand aufgerichtet für das Sonnwendfeuer der
Jugend. Mit ziſchendem Kniſtern miſchten ſich
die zum Himmel züngelnden Flammen in den
Takt der Muſik, die mit „Laſſet die Fahnen imWinde weh'n“ die Feierſtunde einleitete. „Volk
will zu Volk! Blut will zu Blut! Flamme
will zu Flamme!“ ſchallte es über den grünen
Plan, fortgeführt in die Weite mit den ſprü-
henden Funken des heiligen Feuers! Weitere
Flammenſprüche folgen, und dann hallt es aus
friſchen Kehlen in die laue Sommerabendluft,
der alte und immer neue Sonnwendgeſang:
„Flamme empor!“

Jungbannführer Huß iſt der Sprecher der
Jugend am Feuer. Wir wollen keinen Wodan
kulk treiben, althergebrachtes Brauchtum un
ſerer deutſchen Vorfahren, die ſich ebenſo natur
verbunden fühlten, wie wir es wieder zu werden

wendfeuer

anſtreben, ſoll weiter gepflegt werden, weil es
von tiefer Bedeutung iſt. Hier am Sonn-

iſt für uns im Ablauf
des Jahres ein Ruhepunkt! Wirdenken wieder daran, daß der Kampf gegen das
Dunkle nie erlahmen oder Menn aufhören darf,
ein Kampf gegen dunkle Mächte. der in der
Gegenwart begonnen wurde von unſerem
Führer, als es in Deutſchland am dunkelſten
war, als unſer Volk am tiefſten zu verſinken
drohte. Hier am abendlichen Feuerbrand denkt
die deutſche Jugend zurück an die Opfer an Blut
und Gütern, die der Kampf gegen die Mächte
der Finſternis erforderte. Jm Feuerſchein geben
wir uns in einer feierlichen Ruheſtunde Rechen
ſchaft darüber, was wir zum Werk des Führers
ſchon leiſteten an Hilfe, und was uns noch zu
kun übrigbleibt. Aber die hellen heißen
Flammen ſollen auch ein Kraftquell ſein für die Zeit die vor uns liegt.
Hier iſt heiliges Land, das uns das feierliche
Gelübde abzwingt als deutſche Jungen und
Mädel So rein und hell wie dielodernden Flammen ſollen unſere
Herzen bis zum letzten Schlage
glühen für unſeren FührerDie verzehrende Glut zwingt die Flammen
niedriger zur Erde! Das Gedenken an die
Toten folgt Kränze im friſchen Grün der
Hoffnung werden dem Feuer geopfert! „Für
die nationalſoztaliſtiſche Revolution, für die
Opfer des Krieges und der deutſchen Jugend
zu weiterem größeren Einſatz“ hallt es ihnen
nach, als ſie im roten Feuermeer verſchwinden.
Mit den Worten: „Jhre Liebe zu Deutſchland
muß in uns weiterbrennen“ übergibt der Jung
bannführer einen großen Feuerbrand dem
Führer der der ihn in die Flammen wirft,
nachdem er als Feuerſpruch „Ein jedes
Volk beſtimmt ſein Los; ein Wegzum Licht iſt immer frei ausgerufen
hatte. e („Wenn alle untreuwerden und „Wir woll'n das Wort nicht
brechen verklingen noch, und dann folgt als
Abſchluß das Lied der Hitlerjugend. Mit fröh
licher Marſchmuſik ziehen die Scharen heim
wärts, dem Sommer der Zeit der Reife, ent
gegen, die neue Kräfte und friſchen Mut von
uns allen erfordert.

Einſt in Merſeburger Lazaretten
Wiederſehens?ag ehemaliger Kriegsverletzker.

Zu dem Wiederſehenstag der ehemals in
Merſeburgs Lazaretten untergebrachten Kriegs
verletzten iſt eine große Anzahl Mel
dungen von auswärts eingegangen. Dieſes
Treffen, das in ſchlichter Form ſtattfindet, wird
n Biſchaffs Reſtaurant durchgeführt, und
zwar am kömmenden Sonntag von vormittags
10 Uhr ab Neben dem noch lebenden Pflege
perſonat beteiligen ſich auch die derzeitigen Arzte;
Stabsarzt Dr. Müller, Dr. Böttcher und
Dr. Brohmann haben ihr Erſcheinen zugeſagt.
Viele Erinnerungen froher und ſchmerzlicher Art
werden aufſteigen, manches kameradſchaftliche
Band neu geknüpft werden.

Aus organiſatoriſchen Gründen iſt auch eine
vorherige Meldung der in Merſeburg wohnhaften
ehemaligen Kriegsverletzten, die ſich an dem
Treffen beteiligen, von Kam. Biſchoff erwünſcht.

Unfall an der Teichunterführung
Am Dienstag gegen 23.50 Uhr ereignete ſich

ein Verkehrsunfall zwiſchen einem Kraftwagen und
einem Kraftrad an der Kreuzung Teich, Schlageter
und Eiſenbahnſtraße. Aus der Teichſtraße kam
der Führer eines Kraftrades und wollte in die
Schlageterſtraße einbiegen. Der Kraftwagen kam
aus der Schlageterſtvaße und wollte in Richtung
Eiſenbahnſtraße weiterfahren. An der Kreuzung
ſtießen beide Fahrzeuge zuſammen. Sie wurden
beſchädigt. Verletzt wurde niemand.

Hinter Schloß und Riegel
Wegen Verdachts der Zuhälterei wurden zwei

männliche Perſonen feſtgenommen.
Wegen Verbreitung der Geſchlechtskrankhett

wurde eine weibliche Perſon feſtgenommen und
dem Amtsarzt zugeführt.

Wegen Verdachts der gewerbsmäßigen Kuppe
bei wurde eine männliche Perſon feſtgenommen.

Eleketriseh nach Miärnberg
Sommer 1940 wird die Elektrifizierung unſerer Strecke durchgeführt fein
Die Arbeiten an dem Ausbau der 345 Kilo

meter langen Strecke Nürnberg Halle und Leip
zig für die elektriſche Zugförderung ſchreiten vor
wärts. Beſonders eifrig wird an der Fertigſtellung
der Strecke zwiſchen Nürnherg und Saalfeld ge
arbeitet, das iſt mehr als die Hälfte der Strecke
Es iſt in Ausſicht genommen, den Betrieb zwiſchen
Nürnberg und Saalfeld mit Beginn des Sommer-
fahrplans 1939 auſzunehmen und auf dem Reſt
der Geſamtſtrecke ein Jahr ſpäter. Von der finan
ziellen Lage der Reichsbahn wird es abhängen,
wenn auch die Fortſetzung Halle-Berlin
umgeſtellt werden kann. Wenn in einigen Jahren
elektriſch betriebene Züge zwiſchen Berlin und
München verkehren können wird ſich eine erheb
hiche Zeiterſparnis ergeben. Die PD- Züge
legen jetzt dieſe Strecke in etwa acht Stunden
zurück, die Schwelltriebwagen in ſieben,
während mit elektriſchem Betrieb nur
mehr fünf Stunden und zwanzig Mi
nuten benötigt würden. Am deutlichſten zeigt
ſich die Beſchleunigung bei den Steigungen im
Thüringer Wald; Dampfzüge fahren hier mit
einer Geſchwindigkeit von 25 Kilometer, elektriſche
Züge aber mit 70 Kilometer. Den elektriſchen
Strom liefert in Mitteldeutſchland ein bahneigenes
Braunkohlenkraftwerk, das mit den ſüddeutſchen
Waſſerkraftwerken durch eine Hochſpannungsleitung
verbunden wird.

Die Arbeiten, die zur Umſtellung auf den elek
triſchen Betrieb nötig ſind, ſind recht umfangreich.

Nicht nur daß insgeſamt 11 000 Kilometer Gleis
mit Fahrleitungen ausgerüſtet werden müſſen; es
müſſen auch die bisher oberirdiſch geführten Fern
ſprechleitungen als Kabel gelegt, ein Umformer
werk, fünf Umſpannungswerke und die erwähnte
Hochſpannungsleitung müſſen gebaut, Bahnhofs
verbeſſevungen vorgenommen und Brückenbauten

geändert werden, da deren lichte Weite für den
elektriſchen Betrieb nicht ausveicht. Die Reichs
bahn muß ferner 99 Lokomotiven und 39 Trieb
wagen beſchaffen. Nach dem Voranſchlag betragen
die Baukoſten rund 118 Millionen Mark, von
denen 46 Millionen auf die Fahrzeuge entfallen
und 72 Millionen auf die ſogenannten ortsfeſten
Anbagen. Der Stahlbedarf beträgt etwa
30 000 Tonnen, davon rund 15 000 Tonnen für
Maſten. Der Kupferbedarf beträgt ohne die
Fahrzeuge etwa 1200 Tonnen. Der Bedarf an.
Stahl und Kupfer iſt ſoweit wie möglich einge
ſchränkt worden zum Beiſpiel durch Verwendung
von Rohrgitter oder Betonmaſten und von Alw
m in i um für die Fernleitungen, Kabel und
Sammelſchienen der Kraft Unterwerke. Die Fahr
e der Hauptgleiſe beſtehen aus Kupfer
raht.

Nach Mitteilung der Reichsbahn haben Unter
ſuchungen zu dem Ergebnis geführt, daß das An
kagekapital für die Elektrifizierung durch Be
triebserſparniſſe angemeſſen verzin ſt wird. Dieſe Erſparniſſe werden darin er
blickt, daß die hochwertige Steinkohle durch
Waſſerkraft. oder durch billigere Braunkohle erſetzt
wird, die in Kraftwerken wirtſchaftlicher verfeuert
werden kann, als auf den Lokomotiven ſelbſt, daß
für den Fahrdienſt weniger Perſonal gebraucht
wird und daß die Unterhaltungskoſten für elek
triſche Fahrzeuge geringer ſind als die für Dampf
fahrzeuge; auch kann das Gewicht der Züge ver
größert werden. Allzuſehr vorantreiben will die
Reichsbahn die Elektrifizierung ihrer Strecken
aber trotzdem nicht. Zur Zeit werden 42 Pro
zent des geſamten Streckennetzes der Reichsbahn
ebektriſch betrieben, das entſpricht in abſoluten
Zahlen einer Länge von vund 3200 Kilometer
900 Kilometer davon hiegen in Oſtervreich
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Zwiſchen drei und vier

Zur Übertragung des Schmeling
Kampfes.

Wenige Stunden nur noch trennen uns von
dem größten Boxkampf des Jahrzehnts. Jn der
Nacht zum Donnerstag treffen drüben in USA.
die beiden größten Könner der Welt, Deutſchlands
Meiſter aller Klaſſen Max Schmeling und
der von ihm vor faſt zwei Jahren in einem heroi
ſchen Kampf zuſammengeſchlagene „Weltmeiſter“
Joe Louis erneut aufeinander. Die größte
Stadt Amerikas iſt Schauplatz jener Begegnung,
deren Ausgang in aller Welt mit Spannung er
wartet wird.

Anf viele Anfragen an dieſer Stelle nur der
Hinweis: die von den Rundfunkſendern in allen
Weltſprachen übertragene Begegnung beginnt nach
der letzten informatoriſchen Meldung am Donners
tag früh zwiſchen 3 und 4 Uhr nach unſerer Zeit.
Die Freunde des Boxſports und alle jene, die den
Kampf am Lautſprecher miterleben wollen, wer
den allerdings gut tun, ſich vor der Zeit „ein
zuſchalten“. Denn ſchon wiederholt wurde ein
großes Treffen der Witterungsverhältniſſe wegen
vor dem feſtgeſetzten Termin ausgetragen. Die
Parole daher für die Nacht zum Donnerstag um
zwei Uhr an den Lautſprecher.

SAusgabe von Gonntagfahrkarten
nach Dresden zur Jahresſchan 1938.

Zum Beſuche der vom 18. Juni his 18. Sep
tember d. J. in Dresden ſtattfindenden Jahres
ſchau 1938 „Sachſen am Werk“ werden Sonntag
vückfahrkarten nach Dresden an jedermann ohne

Ausweis ausgegeben. Auf den in Frage kommen
den Bahnhöfen eteilen die Fahrkartenausgaben
nähere Auskunft.

Die Karten gelten: An allen in die Aus
ſtellungsdauer fallenden Sonnabenden und
Sonntagen im Umkreiſe von 150 Kilometer
um Dresden zur Hinfahrt am Sonnabend, ab
0 Uhr und am Sonntag bis 24.00 Uhr (Ende der
Hinfahrt); zur Rück fahrt am Sonnabend, von
12 Uhr bis Montag, 24 Uhr (Ende der Rückfahrt),

An allen in die Ausſtellungsdauer fallenden
Mittwochen im Umkreiſe von 100 Kilometer
um Dresden mit eintägiger Geltungsdauer von
0 Uhr bis Donnerstag 3 Uhr (Ende der Rückfahrt).

Die an Sonnabenden vor 12 Uhr und an
Mittwochen zur Hinfahrt benutzten Sonntag
vückfahrkarten gelten zur Rückfahrt nur,
wenn ſie von der Jahresſchau abgeſtempelt ſind. Die Karten werden auf der
Vorderſeite mit einem A verſehen.
Die Reiſenden werden beim Löſen der Karten
hierauf beſonders hingewieſen

t

Führerſchein für Kleinkrafträder
Ab 1. Oktober 1938 vorgeſchrieben

Vom I. Oktober d. J. ab muß jeder Führer
eines Kraftfahrzeugs im Beſitz eines Führer
ſcheins ſein. Für die bisher führerſcheinfreien
Kraftfahrzeuge (Kleinkrafträder und Kraftfahrzeuge
uwrtter 20 Kilometer Stundengeſchwindigkeit) iſt von
dem genannten Tage ab der Führerſchein für
Klaſſe 4 vorgeſchrieben. Da am I. Oktober mit
einem ſtarken Andrang zu rechnen iſt, wird den
betreffenden Kraftfahrzeugführern ſchon jetzt nahe
gelegt, den Führerſchein für Klaſſe 4 in ihrem
Wohnrevier zu beantragen. Die bisherigen Er
fahrungen bet den Prüfungen für Klaſſe 4 haben
gezeigt, daß ſich die Prüflinge nicht eingehend ge
nug mit den Verkehrsvorſchriften, deren genaue
Kenntnis für die Verkehrsſicherheit erforderlich iſt,
befaſſen. Wer in der Prüfung nicht nachwetſen
kann, wie er ſich auf Grund der beſtehenden Ver
kehrsvorſchriften, die im einſchlägigen Buchhandel
zu haben ſind, im Straßenverkehr zu benehmen
hat und die amtlichen Verkehrsſchilder nicht kennt,
hat die Prüfung wicht beſtanden und kann daher
den beantragten Führerſchein nicht bekommen.
Diejenigen Führer von bisher führerſcheinfreien
Kraftfahrzeugen, die den Führerſchein für Kl. 4

nicht beſttzen, müſſen im Beſitz des bis
herigen Perſonaläusweiſes für Führer von fühver
ſcheinfreien Kraftfahrzeugen, der in den Polizei
vevieren erhältlich iſt, ſein.

Keine Krüypel auf Fahrmärkten
Erbkranke Krüppel werden in Heil und Pflege

anſtalten untergebracht.

Der Reichsführer und Chef der deutſchen
Polizei hat einen Erlaß herausgegeben, wonach
es auf Volks und Vergnügungsfeſten verboten iſt,
ekelerregende menſchliche Abhnormitäten und erb
kranke Krüppel, z. B. Fiſchmenſchen,
Krebsmenſchen, Vogelmenfſchen,
Tiermenſchen u. g. zur Schau zu bringen.
Solche Perſonen ſtud wach Möglichkeit in Heil
und Pflegeanſtalten unterzubringen. Ebenſo ſt
es verboten, agnatomiſche Präparate, die das Sitt
hichkelts und Anſtandsgefühl verletzen, oder die
geéignet ſind, die bevölkerungspobitiſchen Beſtre
bungen des Dritten Reiches zu ſthren, zur Schau
zu bringen.

Blitzableiter nachſehen!
Die Zeit des Sommers iſt auch die Zeit der

Gewitter. Zu dieſer Zeit ſollte man alljährlich
die Blitzableiter von einem geprüften Blitzab
leiterſetzer nachſehen und nachprüfen kaffen. Man
ſcheue dieſe kleinen Koſten nicht, da ſie im Ernſt
fälle hundertmal wiederum hereinkommen. Es
kann im Laufe des Winters leicht durch Froſt
und Roſt eine Beſchädigung des Ableitedrahtes
hervorgerufen worden ſein, die ſich bei Fahr
ſie im Ernſtfalle hitter rächen würde. Auch
die Antennenerdung bedarf zu dieſer Zeit einer
beſonders ſorgfältigen Nachprüfüung. Wie heißt
es doch im Sprichwort: „Der kluge Mann baut
Bor.“

Honderpoſtwerkzeichen zum Deutſchen
Turn und Sportfeſt. Von den zum Deutſchen
Turn und Sportfeſt Breslau 1938 heraus
hune Sonderpoſtwertzeichen haben den
Poſtämtern und Amtsſtelken zunächſt nur geringe
Mengen der einzelnen Werte zur Verfügung ge
ſtellt werden können. Die Auflage iſt jedoch ſo
hoch et lest worden, daß jeder Briefmarken-
ſammler die Möglichkeit hat, die Marken auch
noch ſpäter zu erhalten.

un Leid der Singer
Merſeburger Domſchüler auf Studienfahrt in Schleſien

Unter den Wanderfahrten, die alle Klaſſen
des ſtaatlichen Domgymnaſtums nach Pfingſten
unternahmen, erweckte beſonderes Jntereſſe die
gchttägige Studienfahrt der Klaſſe 8 in die
ſchleſiſche Oſtmark unter Leitung von Studien
direktor Dr. Rudolph.

Die Maßnahmen, die der Staat Adolf Hitlers
zur Förderung der Oſtmark (Oſtſemeſter,
Staatsaufträge, Ausbau der Städte, Kanalbau,
Siedlungsbau, Anſiedkung, Förderung der Oſt
meſſen uſw.) ergriffen hat, ſind bekannt,

Leider macht man immer wieder, und gerade
in Mitteldeutſchland, die Beobachtung, daß der
Mitteldeutſche wohl nach Süden, Weſten und
Norden fährt, aber den Oſten und beſonders
Schleſien weniger bevorsugt, teils gus Por
urteil, teils aus Ankenntnis. Zwar hat das
Sängerfeſt in Breslau 1937, das in der deutſchen
Geſchichte als wuchtigſter Ausdruck des deutſchen
Volkswillens zur Einheit unter dem Führer und
als ein Markſtein auf dem Wege der Eingliede
rung Hſterreichs fortleben wird, wieder einmal
einige Breſchen geſchlagen, und das große
Turnerfeſt 1938 wird wieder Hunderttauſende
nach Schleſien führen. Aber insgeſamt iſt die
kulturelle und geſchichtliche Bedeutung gerade
Schleſtens viel zu wenig, höchſtens aus Erinne
rungen an den Schulunterricht bekannt. Wer
weiß, daß der Name Schleſien bedeutet: Land
der Silinger« Wandalen? Mag ſein,
daß die irrige Bezeichnung „Kolonialland“, die
aus dem Beſtreben heraus, die Leiſtung des
deutſchen Volkes im Mittelalter nachdrücklich vor
Augen zu führen, ſich immer wieder findet, die
Vorürteile mit bedingt hat. Tatſächlich iſt
Schleſten ein Land, das ſchon in der jüngeren
Steinseit aufs ſtärkſte vom nordiſchen Kultur
kreis beinflußt war, und in dem Germanen
über 1000 Jahre geſeſſen haben, bevor
die Slawen nach der Völkerwanderung in das
leerer gewordene germaniſche Siedlungsland
einwanderten. An dem germaniſchen Charakter
des Landes haben ſie wenig geändert, Die
deutſche Rückſtedlung im 12, Jahrhundert hat den
ſlawiſchen Firnis völlig abgeſtreift. Die ein
gewanderten ſlawiſchen Volksteile ſind vom
Germanen völlig aufgeſogen worden.

Andererſeits werden die Schwierigkeiten der
Grenzlage dieſes deutſchen Landes und doch ge
rade ſeine Bedeutung für die Ausſtrahlung deut
ſcher Kultur nach Oſten und Südoſten im Volke
viel zu wenig gewürdigt, ganz abgeſehen davon,
daß wohl die Not Oberſchleſiens ſeit der un
ſtnnigen Grenzziehung von 1921 eher bekannt ge
worden iſt, aber die ſeeliſche und wirtſchaftliche
Not an der Nordoſtgrenze Mittelſchleſtens den
meiſten Volksgenoſſen verſchloſſen geblieben iſt.

So iſt es eine nationalpolitiſche Aufgabe erſter
Ordnung, die Kenntnis der Probleme
des deutſchen Oſtens nicht nur theoretiſch
im Unterricht zu fördern, ſondern ſie aus
eigenem Erleben der heranwachſenden
Jugend nahezubringen. Daher wurde die Studien
fahrt in die ſchleſiſche Oſtmark von Studien-
direktor Dr. Rudolph ſorgſamſt vorbereitet.
Die Unterſtützungen der ſchleſiſchen Behörden iſt
ſolchem Beginnen jederzeit geſichert. Jn einer
ſchleſiſchen Arbeitsgemeinſchaft der Klaſſe 8 wür
den die geologiſchen, phyſikaliſchen, geſchichtlichen,wirtſchaftlichen, onlolhecſchen Bedingungen des

ſchleſtſchen Raumes erörtert und feſte Grundvor
ſtellungen vor Antritt der Fahrt erarbeitet. Das
Fahrte und Wanderprogramm wurde feſtgelegt.

So ging es zunächſt nach Breslau. Hier ſtellte
die Stadtverwaltung einen Omnibus zu einer
Rundfahrt in Breslau unter ſach-
kundiger, wiſſenſchaftlich gefeſtigter Führung zur
Verfügung. Dabei wurde am Rathaus, an der
Weißgerberohle (das Althreslau Guſtav Frey
tags) und Jahrhunderthalle, am Hermann
Göring-Stadion und Domblick an der Oder, an
DHominſel mit Dom und Univerſität (Aulg
Leopolding) Halt gemacht und das Weſentliche
erläutert. An die Mittagsruhe in der Jugend
herberge ſchloß ſich dann die Beſichtigung des

Schloßmuſeums und Altertümermuſeum (wanda
liſcher Königsſchmuck von Sakrau). Mit Frei
fahrkarten ging es dann zum ebenfalls koſtenlos
gewährten Baden im herrlichen Stadionbad.
Und trotz der Erquickung in dieſer von grünen
Wieſen und Parks umgebenen vorbildlichen An
lage ſank die Fahrtgemeinſchaft nach kurzer Jn
augenſcheinnahme des Schweidnitzer Kellers früh
zeitig in tiefen Schlaf.

Am nächſten Tage ging es ſchon früh 6 Ahr
zum Odertorbahnhof. Von hier führte der Zug
über Oels nach Großwartenberg an der
polniſchen Grenze Hier ließ es ſich nach vorher
gegangener Orientierung vom Turm des Lande
ratsamtes aus Landrat von Reinersdorf nicht
nehmen, uns in einem einſtündigen Vortrag die
Lage der mittelſchleſiſchen Grensbesirke und ins
beſondere des Kreiſes Großwartenberg im
Kreisſttzungsſaal an der Hand einer großen
Karte darzulegen. Die vielen perſönlichen Züge,
die der mit den früher landinnen gelegenen,
durch Verſailles durchſchnittenen und Grenzland
gewordenen Kreiſe eng verbundene Landrat den
Hörern ſpenden konnte, machten ſeine Dar
legungen zu einem tiefen Erlebnis z

Auf der vierſtündigen Grenswanderung, von Großwartenberg nach Neu
mittelwalde, bei der ein Zollbeamter und Land
ratsbeamter die Fahrtteilnehmer geleitete,
wurde allen an Ort und Stelle deutlich, wie un
ſinnig, ja zerſtörend die Grengsiehung von Eng
ländern, Franzoſen und Japanern vorgenommen
worden iſt. Von Neumittelwalde ging es mit
der Eiſenbahn zurück über Oels- Breslau nach
Glatz (Hoſſitz); mittags noch an der polniſchen
Grenze, abends bereits im Grenzgebiet zur
Tſchechoſlowakei! Morgens im Sondergebiet öſt
lich der Oder, abends im Schwarzerdegebtet
weſtlich der Oder

War der erſte Tag der Erkenntnis der
geſchichtlichen und kulturellen Bedeutung Schleſiens und der zweite Tag
der Verdeutlichung der Grenzlage
und Grenznot Schleſiens gewidmet, ſo
r nun Tage, ide ganz beſonders die land
ſchaftlichen Schönheiten erſchließen
ſollten. So ging es am dritten Tage auf den
Glatzer Schneeberg und über Wölfels
grund Glatz--Wartha zum Eulengebirge.
Jugendherberge Silberberg, Feſtung Friedrichs
des Großen, Haftzelle Reuters, am vierten Tag
über Schweidnitz ins Schleſiertal (Wande-
rung an Weiſtritztalſperre zur Burg Kynau) und
über Bad Charlottenbrunn nach Waldenburg
Hittersbach. Von Waldenburg aus führt der
Wanderplan nach Schloß Fürſtenſtein, dem un
beſchreiblich ſchön gelegenen und innen von ſchle
ſiſchem Magnatenkum zeugendem Schloſſe des
Fürſten v. Pleß. Da das Wetter zu einem Aufent
halt zwang, bot ſich Gelegenheit, am nächſten
Tage von der Vogelkoppe aus einen herr
lichen überblick über das ganze nieder
ſchleſiſche Kohlenrevier zu gewinnen
und Bad Salzbrunn zu beſuchen

Die reſtlichen drei Tage führten dann über
Landeshut nach Städtiſche Dittersbach, von da zu
den Grenzbauden. Der durch Sammelpaß
vorbereitete Übertritt auf tſchechiſches Gebiet ging
ohne Ruckſackkontrolle in freundlichen Formen vor
ſich. Nur über die Leiſchnerbauden (von Mohorn-
mühle aus) durfte der Aufſtieg zur Schneekoppe
nicht erfolgen der einigermaßen Ortskundige
weiß warum. Das Rieſengebirge zeigte
der Studienfahrt alle ſeine Möglichkeiten: Nebel,
Kälte, Sonnenſchein, es erzwang aber ſchließlich
doch ſtatt der geplanten Wanderung über Elb
quelle, Zackenfall, Joſephinenhütte, Oberſchreiber
hau zum Abſtieg nach Krummhübel,
Der vorletzte Abend brachte die Fahrtteilnehmer
in der auf tſchechiſchem Gebiete gelegenen und
von tſchechiſchen Militärpoſten abpatrouillierten
Spindlerbaude, die menſchenleer und anfangs ge
ſchloſſen war, ſich aber dann um ſo freüdiger
öffnete, noch in Berührung mit dem ſudeten
deutſchen Beſitzer und Perſonal

Reich an Erlebniſſen und Erkenntniſſen über

Der Kaſaer Reubhm er vor Gerteht

Lokaltermin en M ore e

Has Gericht am Tatorte Der Angeklagte beſtreitet den Mord
Am zweiten Tage ſeiner Sitzungsperiode be

gab ſich das Naumburger Schwurgericht nach dem
Dörſchen Ka ja bei Lützen, um gegen den
26 jährigen Otto Büttner aus Kaja zu ver
handeln, der des Ragubhmordes angeklagt iſt.
Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in der
Nacht zum 6. Februgr 1938 ſeinen Arbeits
kollegen, den jährigen Thomas Mras,
einen geborenen Oſterreicher. ermordet und
bergubt zu haben.

Als das Gericht in Kaja eintraf, hatten ſich
bereits zahlreiche Einwohner aus dem Orte und
der Amgebung vor dem Gaſthof verſammelt, um
der Verhandlung beiwohnen zu können. Da es
ſtch um einen geräumigen Saal handelte, wurde
guch allen Einlaß gewährt.

Der Angeklagte, der gefeſſelt vorgeführt
wurde, wurde im Jahre 1912 als uneheliches
Kind in Muſchwitz (Kreis Merſeburg) geboren.
Als ſich ſeine Mutter ſpäter verheirgtete, wurde
er in der Familie ſeines Stiefpaters erzogen.
Er ſollte zunächſt das Maurerhandwerk erlernen,
ſattelte aber hald um und wurde landwirtſchaft
licher Arbeiter. Im Mai 1936 hat er ſich ver
heiratet und ſeit. Oktober 1936 ſtand B. bei dem
Bauer Albin Poppe in Kaig in Arbeit, wo er
ein neben dem Gutshauſe befindliches Arbeiter
haus bewohnte.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich zur
W hekenne, antwortete der Angeklagte mit
„Nein!“.

Wie der Mord entdeckt wurde
Am Sonntag, 6. Februgr, erſchien der ſeit

dem Jahre 1937 bei dem Bauer Poppe in Arbeit
ſtehende und im erſten Stock des Stallgebhäudes
wohnende Thomas Mras nicht zur gewohnten
Zeit in der Küche des Gutshauſes und als es
heller wurde, bemerkte man, daß das nach dem
Hofe gehende Fenſter ſeiner Kammer dicht mit
Betten und Matratzen verdeckt war. Nichts
Gutes ahnend, ſchlug Frau P. Lärm und als
man die Kammer des M. betrat, lag dieſer mit
zwei Kopfverletzungen, aus Mund und Naſe
blhitend, tot in ſeinem Bett. Er hatte ſcheinbar

zunächſt zwei Schläge auf den Kopf er
halten und war dann erwürgt worden, Die
geſamten Erſparniſſe in Höhe von etwa 200 Mk.
waren verſchwunden. Die Mord kommiſſion Halle
erſchien am Sonntagnachmittgg am Tatorte und
die angeſtellten Ermittelungen führten zur
Verhaftung des Angekalten B, Dieſer
hatte nämlich recht verdächtige Kratz wunden
hinter dem rechten Ohr und auch eine Schlür fe
wunde am linken Schulterblatt. Außerdem
wurden an ſeiner Hoſe Blutſpuren und
an der Kleidung des Ermordeten Wollfaſern ge
funden, die von dem Pullover des Angeklagten
herzurühren ſchienen. Auch ſonſtige Merkmale
wieſen auf ſeine Täterſchaft hin. So hatte B.
gewußt, daß ſich M. in der fraglichen Nacht allein
in ſeiner Kammer befand, da ſein Arbeitskgme
rad, der das Zimmer mit ihm teilte, nach Leipsis
gefahren war. Auch hatte der Angeklagte den
Ermordeten kurze Zeit vor der Tat einmal nach
ſeinen Erſparniſſen gefrast. Trotz dieſer be
laſtenden Jndizien erklärte der Angeklagte
immer wieder: „Jch habe mit der Sache nichts zu
tun, ich habe es nicht getan!“ Erx verteidigte ſich
nicht ungeſchickt und will ſich die Kratzwunden
bei einer Balgerei mit einem Mädchen zuge
zogen haben, die wenige Tage vor dem Morde
ſtattgefunden habe. Die Wunde am Schulter
blatt führt er auf eine Brandverletzung zurück
und guch für das Blut an ſeiner Hoſe hatte er
eine paſſende Erklärung zur Hand. Entweder

daß der Angeklagte einmal zu ihr ſagte: „Wenn
ich einmal etwas ausfreſſe, kriegen ſie von mir
nichts heraus.“

Gegen 20 Uhr wurde die Perhandlung guf
Mittwoch vormittag vertagt. Am zweiten Tage
wird in Naumburg verhandelt. Das Urteil iſt
erſt am Mittwoch abend zu erwarten.

das echte deutſche, nationalpolitiſch ſtets wache und
aus ſchwerer Not ſich jetzt wieder erhebende
Schleſten kehrten die Studienfahrer nach acht
Tagen nach Merſeburg zurück.

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 21. Juni 1938.

Unter dem Einfluß, der ſich von den Azoren
über Mitteleuropg bis nach Südrußland er
ſtreckenden Hochdruckzone herrſchte am Dienstag
in unſerm Bezirk trockenes und meiſt heiteres
Wetter. Bei faſt ununterbrochener Sonnen
ſtrahlung ſtiegen die Temperaturen in Magdeburg
bis über 23 Grad an. Jm Raume zwiſchen
Jsland und Südnorwegen liegt zur Zeit ein kräf
tiges Tief, das über der Nordſee eine Randſtörung
entwickelt hat. Da ſich das Tief raſch oſtwärts
gegen Skandinavien bewegt, wird es bei ſeinem
Vorübergang im Norden auch unſer Wetter vor
übergehend beeinfluſſen. Später (am Donnerstag)
dürfte dann unſer Wetter in den Wirkungsbereich
eines dem erwähnten Tief nachfolgenden Zwiſchen
hochs gelangen, wodurch wieder wärmeres und
überwiegend heiteres Wetter eintreten wird.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber.

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Dienstag, den 21, Juni. Temperatur: 8 Uhr

15 Grad, 12 Uhr: 21 Grad, 18 Uhr: 20 Grad,
Max.: 27 Grad, Min.: 10 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 760, Wind: 12 Uhr: W.

Mittwoch, den 22. Juni. Temperatur: 8 Uhr
18 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
756, Wind: 12 Uhr: W.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

Vorherſage für Mikkwoch: Vorüber
gehend ſtärkere Vewölkung, zeitweilig noch heiter
vereinzelt gewittrige Schauer; leichte Abkühlung;
auffriſchende weſtliche Winde

Am Donnerskag vorausſichtlich wieder
wärmeres und vielfach heiteres Welker.

Beſttzänderung
im Braunkohlen-Revier

Die bisher im Beſitz der Prager Firma Julius
Petſchek und ihrer amerikaniſchen Freunde be
findlichen Akkienmehrheiten in den Anhaltiſchen
Kohlenwerken und der WerſchenWeiſzenfelſer
Braunkohlen A. ſowie die Anleile der zu dieſer
Gruppe gehörigen Handelsgeſellſchaft ſind I.258 in dieſen Tagen im Einverſtändnis mit
den zuſtändigen Behörden des Reiches in deukſche
Hände übergegangen. Die im Zuſammenhang mit
dem Beſitzwechſel erforderliche Amgruppierung der
Geſellſchaft iſt eingeleitet, Die Haupiverſamm
lungen der Anhaltiſchen Kohlenwerke und der
WerſchenWeißzenfelſer Braunkohlen A G. werden
auf den 13, Juli 1938 einberufen,

Lob des Kleingartens
Er iſt eine Kraftquelle für jung und alt.

Der Sommer mit ſeiner Reiſe und Wander
luſt ſteht vor der Tür. Der Wettergott ſcheint
zwar die Zeit zu verſchlafen, aber es iſt doch an
zunehmen, daß er nun bald ein Einſehen hat und
ſeine Launen ändert. Dann ſtreht alles hinaus
ins Freie, Die einen ſchnüren ihr Bündel und
ziehen in fernere Gegenden, andere ſuchen die
weitere oder nähere Umgebung ihres Heimatortes
guf. Und überall gibt es in unſerem deutſchen
Vaterlande landſchaſtliche Schöhnheften, die ge
eignet ſind, ein offenes Auge und ein empfäntg
liches Herz zu erfreuen. Die Sehnſucht des
Menſchen geht heute wieder mehr dahin, an der
Natur teilzuhaben. Wer mit der Natur hebt, wie
aich der Kleingärtner und ſeine Familie der weiß
genau, daß der Boden nicht nur das wachſen und
gedeihen läßt, was zu unſerer Ernährung dient,
ſondern daß im Umgange mit der Natur auch
langſam etwas heranreift, nach dem des Menſchen
Seele zutiefſt verlangt.

Leider gibt es gber noch viele Menſchen, die
bei ihrer täglichen Arbeit in Fabriken oder Büros
wenig von den großen Zuſammenhängen des Lebens
verſplüren. Sie ſind nicht bloß in Großſtädten zu
ſinden, ſondern auch in kleineren Gemeinden und
ſogar auf dem platten Lande. Jhnen allen iſt
Gelegenheit gegeben, eine engere Verbindung mit
der Natur zu gewinnen. Geht hänein in die
Kleingartenanlagen! Uberall werden die
Veyveinsleiter gern bereit ſein, einen Einblick in
das Leben und Treiben der Kleingärten zu ge
ſtatten. Mehr denn je wird ja ſetzt auch die
Schönheit in den Anlaägen gepflegt. Es liegt ein
eigener Reig darin, die Kleingärtnerſamilie in
mitten der grünen Pracht am Kaffeetiſech zu ſehen.
Der Kleingarten iſt aber vor allem guch das
Paradies der Kinder. Seht euch einmal
das luſtige Treiben auf dem Spielplatze an!
Macht nur erſt einen Anfang damit! Es wird
mancher unter den Beſchauern ſein, der dann nicht
mehr begreifen kann, warum ex ſoviel Freude vor
her unbeachtet ließ. Die Kleingärten ſind eine
Kraftquelle für jung und alt, und möglichſt viele
ſollten aus dieſer Quelle ſchöpfen.

100 Grad Hitze gegen Erdſchädlinge
Die Aufgabe des Reichsnährſtandes, aus dem

deutſchen Boden alles herauszuholen, um die Ex
nährung unſeres Volkes aus eigener Kraft ſicher
zuſtellenn, macht es notwendig, vor allem der Be
kämpfung der Pflangenſchädlinge ein beſonderes
Augenmerk zuzuwenden. Bei dieſem Bemühen iſt
es zur Konſtruktion von Apparaten gekomnmen,
mit denen die in Mitleidenſchaft gezogenen Böden
bis zu 100 Grad erhitzt. werden können. Hier
durch gehen die Pflangenſchädlinge ein. Um be
ſonders dem Gartenbagu dieſe Erddämpfung vor
zuführen, veranſtaltete die Landesbauernſiheft
Schleſien in Ratibor einen Lehrgang, zu dem
zahlreiche Gärtner aus Oberſchleſien eierherufen
wären. Es kam dabet zum Ausdruck, daß de
Einführung dieſer Erddämpfappavate auf ſen
ſchaftlichem Wege beſonders wirtſchaftlich wird.

X
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Zum Boxkampf Schmeling-beunis

Her Haſbmor d von MiSS O
Als Großpapa zum Boxkampf fuhr Nach alten Quellen von K. H. Rückert

Heute nacht tritt Max Schmeling gegen Joe Louis zum Weltmeiſterſchaftskampf in
Amerika an. Die Zeitungen rüſten ſich zu einer umfaungreichen Berichterſtattung.
Die beſten Mitarbeiter werden zu dem ſenſationellen
anders war das in jenen Tagen, da unſere Großväter

Großkampf entſandt. Wie
die erſten Veranſtaltungen

dieſer Art ſahen. Uns liegt ein Bericht aus dem Jahre 1863 vor, der einen der
früheſten Boxkämpfe in Miſſouri (Amerika) ſchildert.

„Mit geſpannter Aufmerkſamkeit ruht
jedes Auge auf den Fäuſten der zwei menſch
lichen Beſtten, die ſich gegenſeitig mit Tiger
blicken veliebäugeln und nur auf den Augen
blick warten, wo einer ſich anſchirkt, dem
andern den Unterkiefer zu zerſchlagen oder
ihm den Augapfel ins Gehirn zu treiben.
Mit ſcheußlichem Geſchrei begrüßt die Menge
jeden Hick bis die Geſichter der Kämpfer
mehr einem Hamburger Beefſteak als dem
Ebenbilde Gottes ähnlich ſehen.“

Was iſt das? Ein Auszug aus dem
erſten Boxſportbericht, der in einer deutſchen
Zeitung erſchien. Man darf es ruhig ver
raten, niemand mehr kann den Berichterſtat
ter wegen ſeiner ungewöhnlichen Auffaſſung
beſchädigen, denn er iſt lange tot. Der Be
richt ſtand in einer großen Leipziger Fami
lienzeitſchrift des Jahres 1863.

Es handelte ſich um einen Boxkampf in
Amerika, und der Reporter ſchloß ſeine
Schilderung: „Wir Deutſchen aber, die wir
uns zu einem großen Theile von dteſem
rohen Halbmord mit Abſcheu erfüllt fühlen,
wir wollen hoffen, daß wir durch eigenes Be
mühen und durch den Einfluß unſerer
Preſſe im Stande ſein werden, nach und nach
in dem betreffenden Theil der amerikaniſchen
Geſellſchaft den herrſchenden Geſchmack zu
veredlen, damit ſo der ſtets nach Aufregung
haſchende Amerikaner lernt, ſich mit weniger
unmenſchlichen Beluſtigungen zu begnügen

Der Sportsfreund von heute ſtaunt wohl,
wie jung das Boxen, dieſe naheltegende Art
der Leibesübung, iſt viel jünger als etwa
Reiten, Fechten und Krocketſpielk In Eng
land kam das Boxen vor rund 100 Jahren auf
und wanderte um 1850 nach Amerika. Als
naturgebene Art, ſich ſeiner Haut zu wehren,
wurde es anfangs mehr geſchätzt denn als
Sport. Der Schaukampf vor einer großen
Zuſchauermenge iſt amerikaniſche Erfindung
Und die Umſtände, unter denen ſich die erſten
„Price-Fights“ abſpielten, waren allerdings
auch für heutige deutſche Sportbegriffe ein
wenig exzentriſch.
Es gab damals im jungen Amerika ſchon

eine vbegeiſterte Boxergemeinde, Boxſport-
Fachzeitſchriften (den „NeuyorkGlipper“
unter anderen) und ſogenannte „Backers“
Großkampfveranſtalter, die bis zu 1000 Mark
für den Sieg in einem Preiskampf in Aus
ſicht ſtellten aber die ganze Angelegenheit
war doch eigentlich als „Zweikampf“ geſetzlich
verboten. Es war darum in Amerika wie auch
in England die ewige Sorge der Veranſtal
ter, wie ſie einen Kampfort den Behörden
und Poltzeiſpitzeln verheimlichen und zugleich
einem möglichſt großen Kreis von Sport
freunden bekannt geben ſollten. Die Mittel
und Wege zu dieſem Ziel forderten oft mehr
Schlauheit und Nervenkraft als der ganze
Boxkampf ſelbſt. Entlegene Waldwieſen und
Inſeln ſpielten eine Rolle, genau wie bei der
deutſchen Abart des verbotenen Duells, dem
Säbel und Piſtolenzweikampf. Jun Nord
amerika ward die ſtaatliche Zerſplitterung zur

und cie Gerdinen von
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Heſſe Grohe Urichstrehe

Ahlenriedks Kinder
Roman von Lotte Gummert.

s Nachdruck verboten.)
Gleichgültig hob Ebba den Blick und ſtreifte

auch Uunbewußt, daß vier Männeraugen ſie
dauernd. beobachteten das Fenſter des
Doktors.

Ekke wagte kaum zu atmen. Wunderbare
Augen hatte ſie, gang andere als Karin. Bei
der Erſchaffung dieſer Menſchenkinder hatte
es die Natur beſonders gut meinen wolken,
ſonſt hätte ſie nicht ſolch große Kontraſte ge
ſchaffen.

Dunkles Haar und grünlichblaue Augen
hatte Karin, und die Schweſter war goldblond
Und hatte faſt ſamtſchwarze Augen. So was
hatte Ekke noch nicht gefunden vder er hatte
ſich noch nie die Mühe genommen und die
Augen aufgemacht. Aber es konnte in ſeinen
Augen auch nicht anders ſein, waren es doch
Onkel Uhls Kinder, und ſo, wie der etwas
Einmaliges in ſeinen Augen war, ſo mußten
auch ſene Kinder ſein.

Karin hatte einen Eimer voll Waſſer laufen
laſſen und ließ dabei ihren Blick prüfend über
Ebba gehen. Jrgend etwas ſchien ihr an der
Schweſter verändert, ſie hätte aber nicht ſagen
können, was es war.

„Wo warſt du ſo lange!“
Mürriſch hob Ebba nur die Schultern.

„Sollte ich vielleicht in dem Regen draußen
rumlaufen?“„Daß du dich vor ſo ein bißchen Regen
fürchteſt? Hatteſt doch den Mantel an!“

„Fürchten vor dem Regen?
glaubſt du doch ſelbſt nicht.“

„Na, da kann ich nicht verſtehen, warum
du dich ſo lange in der Stadt herumdrückſt.“

Das

Rettung der Veranſtalter. Man ſchiffte bei
ſpielsweiſe Boxer, Sekundanten und Zu
ſchauer in Miſſouri ein angeblich zu einem
Sonntagsausflug fuhr flußabwärts bis
zur Landesgrenze, wo eilends der Ring auf
gebaut und der Kampf durchgeführt wurde
dann war die ganze Zuſchauermenge im
Handumrehen erneut eingeſchifft und unter
Freudengeheul ans Ufer gebracht inSicherheit. Der Staat Jndtana hatte nichts
zu rügen, auf ſeinem Gebiet war nichts Po
ligeiwidriges geſchehen, und wären dte Ord
nungsmänner von Miſſourt wirklich gekom
men, ſo hätten ſie machtlos an der Grenze ge
ſtanden. Jm übrigen verhinderte ſchon der
hohe Fahrpreis des „Ausfluges“, daß ſo viele
Poliziſten mitkamen, wie notwendig geweſen
wären, um das Treffen zu verhindern, denn
keine Behörde wollte die Rieſenkoſten auf ſich
nehmen, und es wird von Kämpfen aus ſener
Zeit verichtet, zu denen über tauſend Mann
verſchifft wurden.

Alle juriſtiſchen Berfolgungen konnten dte
ſchnelle Entwicklung regelrechter Box regeln
nicht verhindern. Es gab ſchon bald allge
mein anerkannte Gewichtsklaſſen, wobei der
Stein (ſtone) zu 14 Pfund als Gewichts-
einheit galt. Acht bis zehn Stein wog der
Leichtgewichtler, wer ſchwerer war, zählte zu
den „Regulären“ Es gab bald regelrech
tes Training im Vorbereitungslager. Der
„Champion“, wie man den Berufsboxer
nannte, ſtand um ſechs Uhr morgens auf,
nahm ein Kleiebad und ging nach einer
Maſſage mit groben Tüchern anderthalb
Meilen, ein halbes Stündchen, ſpazieren.
Dann ſolgten Ruhe und Frühſtück, das letztere
beſtehend aus halbrohem Beefſteak, Hammel
koteletten oder dergleichen nebſt Zwieback und
ſeichtem Tee. Kein Kaffee, kein Fett, ſehr
wenig Gewürz und Gemüſe waren erlaubt.
Dem Frühſtück folgte etwas Training (aus-
gerechnet nach dem Eſſen!) und ein zweiter
Spaziergang von acht bis neun engliſchen
Meilen. Dann wieder Maſſage, aber hefti
ger, mit kräftigen Bürſten, und Mittageſſen,
aus ungeheuren Mengen Fleiſch beſtehend.
Wahrſcheinlich nach der Erfahrung“ meint
kiefſinnig unſer großväterlicher Leipziger Re
porter „daß, wenn man Hunden viel
Fleiſch gibt, ſich die Wuth und Kraft geben
den Zellen gut entwickeln

Als Getränk war „nur“ engliſches Ale er
laubt. Am Nachmittag folgte jeweils noch
etliches Training und ab neun Uhr abends
Bettruhe. Ein gerbſäurehaltiges Präparat,
bekannt unter dem Namen „Pickle“, wurde
täglich mehrmals in Anwendung gebracht, um
die Außenhaut der Hände zu härten.

Und wie müſſen wir uns nun den Kampf
ſelbſt vorſtellen? Von der Nasführung der
Polizei und der ſportlichen Senſation gleicher
maßen begeiſtert, drängt die Sportgemeinde
an dem heimlichen Duellplatz an Land. Schnell
iſt mit ein paar rohen Pfählen und einem
Seil der „Preisring“ aufgebaut. Aufſtet
gende Sitzreihen und numerterte Plätze gibt
es natürlich nicht. Dafür drängen, hauen und
balgen ſich ſchon während der Vorarbeiten
die Zuſchauer, um möglichſt nahe an den
Ring heranzuko en, ein kleiner Vorkampf gewiſſermaßen, der jedoch dte freudige
Spannung nur erhöht. Schließlich hat jeder
ſeinen Platz gefunden, auch die im Hinter

„Jch ſehe mir eben gern Geſchäfte an und
gehe auch gern mal ein bißchen bummeln“,
ſagte Ebba bockig. „Etwas zu kaufen, dazu
habe ich ſowieſo kein Geld. Da kannſt don mir
wahrhaftig keinen Vorwurf machen.

Ernſt ſah Karin die Schweſter au. „Darum
iſt es mir auch nicht zu tun, das weißt du
genan. Nur, mit wem du bummeln gehft, iſt
mir nicht gleich.“

„Ach, Karin, ſei nicht neidifch“, ſagte Ebba
nur ſpöttiſch. Sie wußte genau, daß die
Schweſter neben ihr nicht beſtehen konnte.
Karin ſuhr bei ihren Worten nicht auf, wie die
beiden Lauſcher da vben dachten, ſondern ſah
Ebba nur eigentümlich an.
Auf was ich da neidiſch ſein ſollkte, Ebba,
iſt mir nicht ganz klar. Aber ich ſagte es ja
nur zu deinem Beſten, denn es iſt mir nicht
einerlei, wenn meine Schweſter heute mit dem
jungen Bürſchchen herumläuft, morgen mit
einem anderen Kavalier. Du weißt, daß wir
Mädel im Grunde genommen nichts weiter
haben als unſeren guten Ruf, und wenn ich
doch einmal heiraten ſollte, was ich nicht ein
mal glaube, dann wäre mein größter Stolz,
daß ich dem Manne meiner Wahl einen ſaube-
ren Namen mitbringe. So, das war meine
Anſicht, und ſie wäre beſtimmt auch der Eltern
Anſicht.“

Ebba ſchwieg! Wie konnte ſie ſich ſo hin
reißen laſſen und Karin angreifenl Dabei
wußte Karin noch nicht einmal etwas von dem
Verhältnis mit Friedrich Gildner.

Nach Art kleiner Kinder zog ſie einen
Flunſch und ſagte kleinlaut: Jg, mich zankſt
du aus, wenn aber Jörn mit dieſer alten Suſe
Graff herumſteht, das ſiehſt du nicht.“

Karin ſetzte erſchrocken den Waſſereimer
das zweitemal auf die Erde.

grund geben ſich zufrieden. Der Manager

Berlins große Sonnwendfeier im OlympiaStadion
Am Hienstagabend beging der Gau Berlin im Olympia-Stadion das Fest der Sommersonnen-
wende, bei dem auch dieses riesige lebende Hakenkreuz, aus
gebildet, zu sehen war.

fackeltragenden SA. Leuten
Scherl -Bilderdienst-M.)

fordert mit lauter Stimme Ruhe und die
Gladiatoren marſchieren ein. Mit leichten
Kuiehoſen, weißen Strümpfen und Schnallen
ſchuhen vbekleidet, den Oberkörper entblößt.
Sie nehmen in den Ecken des Preisringes
Stellung, Stolz und Gleichmut in den Mie
nen. Die vier Sekundanten treten vor und
geben ſich kreuzweiſe die Hand, die Boxer
ſelbſt treten vor und ſchütteln ſich die Rechte.
„Time!“ ruft der Vorſitzende „Es iſt Zeit!“
Und beide legen aus

Die Kampfregeln lauteten nicht überall
gleich Zu Beginn der amerikaniſchen Box
kämpfe waren die Pauſen beendet, ſobald die
Kämpfer von ihren „Flaſchenhaltern“ mit
Eſſigſchwämmen und Branntwein ſoweit er
friſcht waren, daß ſie wieder auf den eigenen
Beinen ſtehen konnten. Jn England be
grenzte man ſpäter die Pauſen auf 80 Se
kunden. „Knock-down-blow“ hieß der Hieb,
der den Gegner niederſtreckte, und der Kampf
richter verkündete laut den erſten
ebenſo den erſten blutigen Schlag. Der ganze

Kampf konnte wenige rounds vder auch deren
viergig, das heißt vier Stunden dauern. Er
war beendet, wenn einer der Gegner kampf
unfähig wurde.

„Der Kampf iſt beendet“ ſchrieb unſer
Leipziger Berichterſtatter „wenn entweder
ein Gegner einen Blutſturz bekommt, der ihn
kampfunfähig macht, oder wenn ihm die bei
den Augen ſo anſchwellen, daß er vlind wird,
oder ihm ſo viele Rippen zerſchlagen werden,
daß er nicht mehr aufrecht ſtehen kann, oder
wenn er die Beine bricht, oder ſo ſtarke
Magenkrämpfe bekommt, daß er von der
Arenga fortgeſchleppt werden muß vbder auf
ſonſt irgend eine Weiſe kampfunfähig wird.

Eigentlich ſind freilich beide beſiegt, denn
beide ſind nach ſolchem Kampf monatelang zu
nichts mehr tauglich Und wenn dies
ſchließli auch mit den Worten des Nichtfach
mannes erzählt iſt, ſo gibt es die Beobachtun
gen wohl ziemlich richtig wieder, und wir
wollen froh ſein, daß wir heute andere Kampf
regeln haben.

Drei Generationen tren gedient
80 Jahre auf dem gleichen Banernhof.
Ein Arbeitsveteran, der drei Generativ

nen einer Familie gedient hat und noch heute
die Treue hält, hat es verdient, daß man
ſeiner anerkennend gedenkt. Bei dieſem Ar
beitsveteran, der demnächſt ſein 90. Lebens-
jahr vollendet, handelt es ſich um einen
gewiſſen Xaver Wipper, der mit einem
Bauernhofe vei Hergensweiler im baye-
riſchen Allgäu verwachſen iſt. Denn in der
letzten Juliwoche jährt ſich zum 80. Male der
Tag, an dem er in den Dienſt der Familie
HerzMilz trat. Er war zehn Jahre alt,
als er in der Familie, bei dem Großvater
des heutigen Beſitzers, das Amt eines Hüte
fungen übernahm. Seitdem iſt er in ihrem
Dienſt geblieben. Noch heute, in ſeinem
hohen Alter, verdient er ſich durch leichte
Arbeiten ſein Brot; die Hände in den Schoß
legen mag er, der in ſeinem langen Leben
h e

und mach nicht ſo halbe Andeutungen.“
Ebba hätte ſich jetzt gern gedrückt, aber das

ging nicht mehr.
Sie tun ſehr vertraut miteinander!“ ſagte

ſte abſchwächend. „Aber die Frau wird doch
nicht unſern Jorn ernſt nehmen, dazu iſt ſie
ja viel zu alt.“

Karin preßte die Lippen feſt zuſammen.
War ſie auch, was die Liebe betraf, noch un
berührt, ſo ging ſie doch mit offenen Augen
durch die Welt. Und gerade Jörn war neben
Jnga ihr Schmerzenskind, denn er wußte oft
ſelbſt nicht, was er wollte.

Tante Tine kam am beſten mit ihm aus.
Mit ihr wollte ſie das auch beſprechen:

Entſchloſſen hob ſie ſetzt den Eimer auf
und ſagte abſchließend: „Es iſt gut, daß ich
davon weiß, Ebba, aber denke daran. daß du
auch immer in deinen Angelegenheiten ſo ehr
lich mir gegenüber biſt, ſonſt müßte ich dich
für eine Klatſchbaſe halten. SEbba ſah der davongehenden Schweſter
nicht nach. Jhr kleiner zierlicher Fuß ſchob
ärgerlich ein paar Steinchen hin und her.

Wie konnte ſte ſich nur ſo hinreißen laſſen!
Mußte ſie Karin einen Floh ins Ohr ſetzen

Als ſie ſetzt aufblickte, wäre ſie gern ins
Haus gehuſcht, doch es ging nicht, denn Tante
Tine ſtand in der offenen Tür und ſah ſie ſehr
eigen an. Begrüßt hatten ſie ſich ſchon vorhin.

Zangſam ſchlendernd kam Tante Tine
näher Dicht blieb ſie vor Ebba ſtehen und
ſagte warnend: „Ebba, wer ſelbſt im Glas
hauſe ſitzt, ſollte nicht mit Steinen nach andern
werfen!Ebba bekam einen roten Kopf. Da hatte
Tante Tine alſo das Geſpräch gehört. Zu
dumm war das!

So gefährlich war das dvch nicht!“ ver
ſuchte ſie ſich herauszureden, aber Tante Tine
ſagte ſehr ernſt:

eigentlich nur Arbeit gekannt hat, noch nicht.
Er hat übrigens den Willen, 100 Jahre alt
zu werden. Wollen wir hoffen, daß ſein
Wunſch in Erfüllung geht.

Kurmuſik auf neuen Wegen. Die im vpori
gen Jahre auf Anregung des Ausſchuſſes für
Kurmuſik in der Reichsmuſikkammer begonne
nen Beſtrebungen, die Kurmuſik neu zu ge
ſtalten und neu zu beleben, werden in dieſem
Jahre wieder in einer Veranſtaltung „Kur
muſik auf neuen Wegen“ im Oſtſeebad Binz
vom 24. bis 26. Juni fortgeſetzt. Konzerte
(teilweiſe unter Leitung der Komponiſten)
deren Programme in engſter Zuſammenarbeit
mit dem Ausſchuß für Kurmuſik in der Reichs
muſikkammer zuſammengeſtellt worden ſind,
und eine Arbeitstagung, in der alle an der
Neugeſtaltung der Muſik in den Kurorken

„Was iſt mit Jörn? Rede bitte deutlich

intereſſterten Berufszweige vertreten ſind.
bilden den Jnhalt der Tagung.

„Nein, das wäre nicht gefährlich, wenn dein
Klatſchen aus reinſter ſchweſterlicher Liebe
geſchähe, wer aber ſelbſt kein reines Gewiſſen
hat, ſollte nicht andere vorſchieben. Sag
mal, was haſt du eigentlich bei Doktor Gild
ner zu ſchaffen

Ein weißes erſchrockenes Geſicht ſah die
Lehrerin an ein zuckender Mund fragte
ſtammelnd. „Was was meinſt du da
mit?“ Die kleine rote Zunge Ebbas fuhr ge
ſchwind über die trockenen Lippen und
feuchtete dieſe an. Sie hatte vor Angſt einen
ganz trockenen Mund bekommen.

„Es wäre an dir, eine Erklärung zu geben,
nicht an mir. Eins ſage ich dir, danke Gott,
daß deine Mutter nicht mehr lebt. Und wärſt
du meine Tochter, ich wüßte, was ich täte.“

„Jch habe dich nicht gebeten, dich in dieſe
Sachen zu miſchen.“

Ebba ſaß bereits wieder auf dem hohen
Pferde.

„Jch tue, was ich für recht halte, das merke
dir. Und du Kiekindiewelt wirſt mich davon
nicht abhalten können.“

„Und ſagſt du es Karin?“ Das warwieder der ſchmeichelnde Ton, den Esba
immer anwandte, wenn ſie etwas erreichen
wollte. Doch bei Tante Tine verfing er ſchon
lange nicht mehr.

„Nein, erſt werde ich mit Doktor Gildner
ſprechen.“

„Tante Tine, nicht wahr, das tuſt du nicht!“
hettelte Ebba und hielt den Arm der Lehrerin
feſt umſpannt.

Tante Tine war tief erſchrocken. Mein
Gott was wurde hier geſpielt Wie weit
war dieſes Verhältnis ſchon gediehen Sie
wußte aus ſicherer Quelle daß Ebba oft zu
Gilöner ging.

Warum ſoll ich es nicht tun? Soll ich
etwa ſtillſchweigend zuſehen, wie du deinen

r e
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Eine fette Sache
Tauſend Schweine ſollen gemäſtet werden.

Halle. Die Stadtverwaltung hat ſich ſchon
ſeit gevaumer Zeit wach Möglichkeiten für die
Schaffung einer weiteren Schweinemäſterei um
geſehen. Zunächſt war in Ausſicht genommen,
eine der leerſtehenden Scheunen im ehemaligen
Stadtgut Reideburg auszubauen. Dieſes Vor
haben erwies ſich jedoch als ungeeignet und zu
koſtſpielig. Die zweite Schweinemäſterei ſoll nun
auf ſtädtiſchem Gelände im Norden der Stadt, in
Trotha vollſtändig neu errichtet werden Es
werden zwei Ställe für zuſammen 500 Schweine
geſchaffert, dazu die nötigen Nebenanlagen, wie
Futterküche und Silogruben.

Halle hatte im November 1987 in Peißen
ſeine erſte Schweinemäſteret mit drei Ställen der
NSV. betriebsfertig übergeben und zugleich zur
Abfuhr der Küchenabfälle einen gebrauchten 2t
Laſtkraftwagen zur Verfügung geſtellt. Später
waren noch 15 000 Mark für die Errichtung eines
vierten Stalles in Peißen ſowie die Mittel für die
Beſchaffung eines zwetten Laſtkraftwagens be
willigt worden. Die Anlage in Peißen ermröglicht
jetzt die Mäſtung von 479 Schweinen. Hiermit
ſind jedoch die Küchenabfälle, die in Halle ge
wonnen werden können, bei weitem nicht aus
gerutzt. Die NSV. hat darum bisher nur in 11
von ihren 34 Ortsgruppen geſammelt und ſchon
dabei mehr Abfälle erhalten, als für die 479
Schweine benötigt werden. Die Anlage in Peißen
hat ſich dirrchaus bewährt; irgendwelche größeven
Schwierigkeiten ſind nicht aufgetreten 150 Schweine
find beveits verkauft worden.

Ein ſchöner Plan
Jugendherberge in der Dölauer Heide.

Halle. Die Stadt Halle wird das am
Nordoſtrande der Dölauer Heide gelegene Er
holungsheim“, eine Gaſtſtätte. erwerben und

r. Jugendherberge umgeſtalten. Die alte im
Gutsgehöft am Böllberger Weg unter

gebrachte Jugendherberge reicht für die ſtarke
Belegung längſt nicht mehr aus. zumal auch
die Zahl der dort durchgeführten Schulungs-
kurſe in der letzten Zeit beträchtlich geſtiegen
iſt. Außerdem wurden dort nach der Aufgabe
des Stadtgutes Gimritz und der ehemaligen
Peißnitzwaldſchule ſowie des „Kinderheimes“ in
der Ladenbergſtraße mehrere ſoziale Einrich
tungen des Jugend und Fürſorgeamtes mit
430 Plätzen in den Gebäuden des ehemaligen
Stadtgutes am Böllberger Weg untergebracht.
Der Landesverband Mittelelbe/ Harz im Reichs
verband für deutſche Jugendherbergen hat nach
eingehender Beſichtigung das Heidegrundſtück
für geeignet erklärt. Nach den Plänen des
Landesverbandes wird die ehemalige Gaſtſtätte
unverzüglich umgebaut. Zu der Jugendherberge
werden 3060 qm Gartenland hinzugeſchlagen,
während der übrige Teil des großen Grund
ſtückes der Heideverwaltung übergeben wird

Räuberiſther Kberfall
auf dem Wege zum Wochenmarkkt.

t Halle. Jn den frühen Morgenſtunden
wurde eine Geſchäftsfrau, die zum Einkaufen auf
den Wochenmarkt gehen wollte, von einem
Manne, der ein Fahrrad mit ſich führte, über
fallen. Der Kerl verſuchte, der Frau das Geld
zu entreißen, kam aber durch die Gegenwehr der
Frau nicht zum Ziel, er ergriff vielmehr auf die
Hilferufe der Kberfallenen die Flucht. Eine Be
ſchreibung des Flüchtlings konnte die überfallene
Frau nicht geben.

Mit dem Fahrrad in die Saale
t Halle. Jn den Nachmittagsſtunden geriet

an der Rabeninſel eine Frau aus Nietleben, die
mit 6 Arbeitskameradinnen auf dem Heimweg
mit dem Fahrrad einen ſchmalen Weg am Saale
ufer benutzte, ins Waſſer. Die Frau war mit
einem Rechen in den Zweigen eines Baumes
hängengeblieben. Sie ſtürzte die Uferböſchung
hinunter Ein Unteroffizier der Flakwaffe, der
gerade vom Standesamt kam, ſprang der Frau
nach, und es gelang ihm auch mit Unterſtützung
eines anderen Mannes, die Frau vor dem Er
trinken zu retten.

Der Poſtminiſter beſucht Nordhauſen
Nordh Reichspoſtmini Oes e nHühnlein an den Veranſtaltungen des NSKK.

in Nordhauſen teil.

guten ſauberen Namen befudelſt? Dabei gab
es für deine liebe Mutter nichts Höheres
S ihr ſauberer Name, und was ſie in
übergroßem Stolze geopfert hat, davon haſt
bat keine Ahnung. Ich hab' ihr mit Hand
ſchlag gelobt, auf euch zu achten, ich würde
mich ſchämen, einſt da droben vor eurer Mut
ter die Augen niederſchlagen zu müſſen.

Tante Tine hatte es mit tiefernſtem Ge
ſicht geſagt, und man ſah ihr an, es war ihr
ſo zumute, ſte nahm es ernſt mit ihrer
Miſſion.

Jbre Worte mußten Ebba wohl tief ge
troffen haben, denn ſie ſagte mit einem müden
Zug um den Mund: „Laß gut fein, Tante
Tine, ich werde die Sache ſelbſt ins Lot brin
gen, aber nicht wahr, du ſagſt Karin nichts

Angſtvoll ſahen ihre Augen zu der fonſt ſo
lieben Beſchützerin. Unbewußt faſt ſetzte ſie
leiſe hinzu: „Tante Tine, nicht, da kann man
doch nichts dafür, wenn man einen Menſchen
ſehr lieb hat?“

„Nein, Kind, dafür kann man nichts, nur
fragt es ſich, ob der andere Teil auch dieſe
Liebe zu würdigen weiß. Sieh, wahre Liebe
iſt etwas ſo Großes, ein unrechtes Wort kann
alles vernichten. Man muß auf der Hut ſein,
daß man nicht ſelbſt alles entzwei macht.

„Tante Tine weißt du überhaupt, was
Stebe iſt?“

Die Gefragte ſah mit ihren ſchönen Augen
in weite Fernen, und ein eigenes Lächeln
ſchwebte um den kräftigen Mund Jhr Blick
kam zurück zu dem fragenden Mäochengeſicht.

„Was Liebe iſt Ja, Kind, ichſpreche nicht gern darüber, aber es bleibt
wohl kein Menſch davon verſchont. Jch war
ja auch ein junges Mädchen mit Wünſchen
und Hoffnungen. So genau weiß ich alles
noch, ich bekam meine erſte Stellung als
Hilfslehrerin Gott, was hatte man damals

zuſammenſtoß verunglückte Junge, Werner Henze,

Wegen Totfschlags ins Zuchthaus
Der Mordprozeß Gieſeler vor dem Leipziger Schwurgericht

Leipzig. Zum dritten Male ſtand jetzt der
47 Jahre alte Friedrich Gieſeler aus Göttnitz
Gr. Bitterfeld) vor einem Schwurgericht. Jn der
erſten Verhandlung war er vom Schwurgericht
Halle wegen Totſchlags an ſeinem Schwiegervater

zu zehn Jahren Zuchthaus verurteiltworden. Bei einer vom Reichsgericht angeordneten
nochmaligen Verhandlung lautete das Urteil
wegen Mordes auf Todesſtrafe. Da dem Reichs
gericht jedoch die volle Zurechnungsfähigkeit des
Angeklagten nicht genügend geprüft erſchien,
wurde das Urteil wiederum aufgehoben und die
Sache nun an das Schwurgericht Leipzig ver
wieſen.

Gieſeler hatte 1925 das ſtark heruntergekommene
Anweſen ſeines Schwiegervaters Karl Härtel in
Göttnitz in Pacht genommen. Außer den Pacht
zinſen hatte er aber noch ein monatliches Altenteil
und Naturalien aufzubringen Gieſeler, dem es
gelang, den Hof wieder hochgzubringen, fühlte ſich
jedoch durch die Höhe der Abgaben ſehr bedrückt.
Die Folge waren Streitigkeiten mit dem
Schwiegervater, die ſich verſtärkten, als dieſer
auch nach dem im Jahre 1933 erfolgten Tode
ſeiner Frau die Altenteilsleiftungen in voller Höhe
in Anſpruch nahm. Jn dem Pachtvertrag war
vorgeſehen, daß im Jahre 1935 die Auflaſſung
des Hofes zugunſten der Tochter, alſo der Frau
Gieſeler, erſolgen konnte. Trotz verſchiedener Pro
zeſſe weigerte ſich der Schwiegervater aber, die
entſprechende Eintragung beim Grundbuchamt zu
veranlaſſen. Der Groll Gieſelers, der außerdem
noch durch eine zweite Verheiratung des
Schwiegervaters die Gefahr, den Hof zu ver
lieren, näherrücken ſah, verſtärkte ſich zum Haß.
Am Abend des 14. Januar ſprang er heimlich auf
dem Felde auf den Ackerwagen des Schwieger
vaters und verſetzte dieſem unterwegs plötzlich
mehrere Schläge mit einem Knüppel, ſo daß der
Alte vom Wagen fiel und überfahrem wurde.
Giefeler ließ darauf noch mehrmals den Wagen
über den am Boden Liegenden fahren, um einen

Unfall vorzutäuſchen und begab ſich dann nach
Hauſe. Der Schwiegervater ſtarb bereits am
nächſten Tage, hatte vorher aber noch Gieſeler
als Täter bezeichnet.

Jn der Veweisaufnahme wurde der Angeklagte
von den Zeugen gut beleumundet und auch als
Landwirt günſtig beurteilt. Der mediziniſche
Sachverſtändige ſah ihn auf Grund verſchiedener
Mängel als erheblich vermindert zurechnungs
fähig gemäß S 51 Abſ. 2 StrGB. an. Darüber
hinaus mildernde Umſtände anzuerkennen, war
das Gericht beſonders im Hinblick auf die lange
Planung und die Brutalität der Ausführung der
Tat nicht in der Lage. So wurde am Dienstag
nachmittag nach zweitägiger Verhandlung das
Urteil dahin gefällt, daß Gieſeler wegen Totſchlags
zehn Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrenrechtsverluft erhielt. Ein Jahr der erlittenen
Unterſuchungshaft wird auf die Strafe angerechnet.
Gieſeler unterwarf ſich dieſem Urteil

Ein Raubmörder hingerichtet
Sühne für das Verbrechen im Zu ge

Gera-Jenag.
f. Weimar. Am 21. Juni iſt der 30 Jahre

alte Otto Schmidt aus Gera hingerichtet
worden, der durch Urteil des Sondergerichts
Weimar wegen Mordes und Verbrechens gegen
5 1 Abſ. I Nr. 1 des Geſetzes zur Gewähr
eiſtung des Rechtsfriedens und beſonders

ſchweren Raubes zum Tode und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wurde. Der
Verbrecher war am 23. Februar d. J. auf dem
Haltepunkt Papiermühle der Strecke Gera
Jena in den Packwagen eines Perſonenzuges
eingedrungen, hatte den Zugführer durch Ham
merſchläge betäubt, aus dem fahrenden Jug auf
die nen geworfen und dann etwa 250 M.
geraubt

e Krimifnalfität sie
Erfreuliche Feſtſtellung der Juſtiz Scharfer Kampf gegen Denunzianten
Auf Grund der Anklage und der Anzeigen

ſtatiſtik berichtet Landgerichtsdirektor Dr. Stolzen
burg vom Reichsjuſtizminiſterium in der „Deut
ſchen Juſtiz“ über die Entwicklung der Kriminal
tät. Die Angeklagtenſtatiſtik liegt nunmehr für
22 Jahre, vom 1. Oktober 1985 bis 31. März
1938, vor. In dieſem ganzen Beobachtungszeit
raunt iſt die Zahl der wegen hochverräte-
riſcher Betäti gung Angeklagten auf etwa
ein Fünftel geſunken. Dieſe Entwickelung
beweiſt, welchen Erfolg das Dritte Reich in ſeinem
unermüdlichen Kampf gegen den Kommunismus
und ſonſtige ſtagtsfeindhiche Umtriebe und in
ſeiner politiſchen Erziehungsarbeit erzielt hat und
in welchem Ausmaß ſich die politiſchen Verhält
miſſe in Deutſchland befeſtigt haben. Beſtätigt
wird dieſe Feſtſtellung durch den Rückgang
auch der ſogenannten Heömtückeſachen.

Die Fälle von Raſſenſchawde werden

erſt ſeit 138 Jahren in der Anklageſtatiftik erfaßt.e ſind im erſten Vierteljahr 1988 gegenüber

Fung und verdorben
5wei Friedhofsſchänder ermiktelt

Wallhaufen (Kr, Sangerhauſen). Jn der
Nacht warfen junge Leute auf dem Friedhof vier
Grabſteine um. Der Polizei iſt es gelungen, die
DTäter zwei Burſchen im Alter von 17 Jahren
zu ermitteln. Sie werden mit harter Beſtrafung
zu rechnen haben.

Wandgemälde für das Rathaus
Greppin. Der heimiſche Kunſtmaler und

Graphiker Walter Möbius hat in der letzten
Zeit wieder ein repräſentatives Kunftwerk für
ſeine Heimat geſchaffen Es handelt ſich um ein
Wandgemälde im neuen Rathaus Das Gemälde,
mit dem Ausblick in die Weite der Bitterfelder
IJnduſtrielandſchaft, zeigt eine Anſicht von Grep
pin. Es befindet ſich im Sitzungsſaal des Rat
hauſes, der dadurch eine wirkliche Bereicherung
erfahren hat. Vor allem wurde mit dieſem Kunſt
werk auch etwas für die Zukunft geſchaffen, denn
die Veränderung des Ortsbildes von Greppin
ſchreitet immer weiter fort.

Den Anfallfolgen erlegen
Ofkrau (Kr. Bitterfeld). Der bei einem Auto

für weltbeglückende Jdeale ja, und gerade
in meinen Rektor mußte ich mich verlieben.
Wie war ich glücklich, als ich ſpürte, daß
meine Liebe nicht einſeitig war, ſondern daß
der Rektor die gleichen Gefühle hegte.“

Die Züge der Lehrerin wurden ernſt, als
ſte weitererzählte. Der Traum war aber
ſehr kurz, denn als es endlich zwiſchen uns
zur Ausſprache kam und er hörte, daß meine
Eltern, die ich ſehr hochachtete, nur einfache
Schuſtersleute waren, zog er ſich mit Be
dauern zurück. Das war eben nicht ſtandes
gemäß!“

nd du, hatteſt du den Mann nicht mehr
lieb

„Sv ſchnell läßt ſich Liebe nicht ausrotten.
Wenn aber keine Achtung mehr da iſt, dann
ſtirbt ſie langſam. Und ich hatte mich außer
dem ſofort an eine andere Schuke verſetzen
laſſen. Mich an meine Liebe zu verlieren, war
ich viel zu ſtolz. Jm Gegenteil, ich bin von
da ab ein anderer, freierer Menſch geworden,
und ich habe mich wohlweislich gehütet, nvch
mals meine Liebe einem Menſchen zu geben,
denn die Schuſterſche hatte genau ſo viel Stolz
im Leibe wie ein anderes hochgeſtelltes
Mädchen.“

„Tante Tine, verzeih, daß ich neugierig
war, aber manchmal iſt mir ſo weh ums Herz,
und ob ich ſo werden kann wie du ich
glaub' es nicht?“

Mit hängenden Schultern ſtand Ebba da, in
den ſchönen Augen lag großes Leid, und alles
Kindliche war wie weggewiſcht.

Tante Tine legte die Arme um ſie und
ſagte lieb tröſtend: „Sieh nur, wie du damit
fertig wirſt, Ebbal Wir Frauen müſſen alle
einmal das Leid auskoſten. Nur dann ſtark
ſein, ſich nicht wegwerfen, hörſt du? Und
nun komm, ihr habt heute Gäſte bekommen!“

eeeerreeeerreeeeeeeeeee

iſt ſeinen ſchweren Verletzungen die er dabei er
litten hatte, im Krankenhauts zu Bitterfeld erlegen.

Platindiebe feſtgenommen
Bitterfeld. Der Kriminalpolizei gelang es,

Platindiebſtähle aufzuklären, die ſeit mehreren
Jahren bei der J. G. verübt wurden. Einige der
Täter konnten bereits feſtgenommen werden.
Weitere Ermittlungen ſind noch im Gange.

Ein Schornſteinrieſe im Bau
Staßfurt. Die Sodafabrik, die in den letzten

Jahren viele neue Gebäude erhielt, hat jetzt mit
dem Bau eines neuen Keſſelhauſes begonnen.
Der hierzu notwendige neue Schornſtein dürfte
nach ſeiner Fertigſtellung zu den höchſten der
mitteldeutſchen Heimat zählen: Er wird 140 Meter
hoch. Die Fundamente geben ſchon jetzt einen
Begriff von den Dimenſionen des Schornſteins.

Glück in der Werkskantine.
Wittenberg. Jn der Kantine eines Jn

duſtriewerkes im benachbarten Bad Schmiede
berg zog ein Bauarbeiter bei einem Glücksmann
einen 500-Mark-Gewinn.

Du kräögſt mit die Verantwortung
vor den kommenden Generationen,

tritt ein in die nsv.

„Es ſind Feriengäſte, zwei fehr liebe Men
chen. Ein älterer und ein füngerer Herr.“

„Wir wollten doch nicht
„Jn Anbetracht defſen, daß Jörn bakd auf

die Univerſität geht und Karins Gelöbeutel
wieder tüchtig angegriffen wird, iſt es nur von
Nutzen. Sieh zu, daß du Karin in dieſen
Wochen eine Hilfe ſein kannſt, denn das arme
Mädel wird bald nicht mehr fertig.“

„Dann werde ich mich gleich umziehen!“
ſagte Ebba ſehr gefügig und ging mit der
Lehrerin dem Hauſe zu.

Ekke ſah dem Onkel ins Geſicht, doch keine
Miene veränderte ſich darin.

„Onkel, ſag' doch etwas!
alles gehört?“

„Ja, Ekke, gehört und auch geſehen!“
ſagte der mit ſeltſamer Betonung.

„Biſt du nicht ſtolz auf deine Kinder Die
ich bis jetzt kennengekernt habe, ſind alle wun
derſchön.“

Eindringkich und aufmunternd klangen
Ekkes Worte.

„Ja, ſchön, aber ob Schönheit immer ein
Göttergeſchenk iſt? Ich glaube es nicht.

Jmmer wieder ſah der Doktor Ebbas
Augen vor ſich. Er als Arzt konnte Menſchen
beſſer beobachten als andere Das war kein
glückliches Menſchenkind geweſen. Jm Gegen
teil, fie kam ihm vor wie ein waidwund ge
ſchoſſenes Rehlein.

„Da bin ich erſt ein paar Stunden da und
kann nur Gott danken, daß er mich juſt jetzt
herführte, denn mir ſcheint, die Schickſale der
Uhlenrieth Kinder ſind nicht ſo einfach, zu
lange haben ſie ſchon die Vater und Mutter
hand verloren!“ ſprach er zu ſich ſelbſt. „Ob
ine ohne Wunden abgeht ich glaube es
nicht!“

Haſt du nicht

W AnsdemGeſſektals
Die Scheune als Garage

S Wie überall im Reiche, ſo hat auch im
Geiſeltal der Kraftwagen und Motorrad
verkehr erheblich zugenommen. Mit dieſer erfreu
lichen Entwicklung einher ſchritt das ſteigende Be
dürfnis an geeigneten Räumen zur einwandfreien
Unterſtellung der Kraftwagen. Daß dieſem Be
dürfnis nicht überall in dem gleichen Tempo Rech
nung getragen werden konnke, erſcheint verſtänd
lich, wenn man die Gründe berückſichtigt, die
mannigfach hindernd im Wege ſtehen. Doch iſt es
gänzlich verfehlt, wenn dieſe Verkehrsmittel in
Scheunen uüntergeſtellt werden. Die Zahl der
durch behelfsmäßige Unterbringung von Kraft
fahrzeugen verurſachten Brände hat ſich zwar in
den letzten Jahren in normalen Grenzen gehalten,
jedoch ſind immerhin dadurch noch mehrere
hunderttauſend Mark an Werten jährlich verloren
gegangen, was vermeidbar geweſen wäre, wenn
die Unterſtellungsräume allgemein ſchon mehr den

iteſem Zuſammenhang erſcheint es nicht amwicheig
beſonders auf die Frage für die Schadenshaftung
hinzuweiſen

130 Kinder
haben Kreis Huerfurt als Ferienziel.

S Mücheln. Am Donnerstag kommt der
KinderlandVerſchickungstransport im Kreiſe Quer
furt an. Jnsgeſamt ſinden im Kreisgebiet etwa
130 Kinder Aufnahme, die in Freyburg, Mücheln,
Laucha, Huerfurt und Roßleben untergebracht
werden. Die Ankunft von 18 Kindern des SHſter
reich Transportes in Mücheln wird gegen 14 Uhr
auf dem Marktplatz erfolgen, und zwar kommen
die Kinder aus Freyburg im Omnibus hier an.

Zwei Müchelner Jungen
beim Wetlibewerb der Kriegsmarine erfolgreich.

Mücheln. Jm Oktober 1937 hatte das Ober
kommando der Kriegsmarine einen Schülerwett
bewerb für Kriegsſchiffmodellban ausgeſchrieben,
an dem ſich etwa 2000 Schüler beteiligten
Jetzt erhielten die Schüler Günther Lehmann
und Georg Rieſchke, beide aus Mücheln, als
fünften Preis ein Buch und eine Urkunde Ste
fertigten gemeinſam ein Modell des Panzerſchiffes
„Deutſchland“ an.

Auf der Kippe von Blöſien
findet die Sonnwendfeier ſtatt.

Beunga. Die Sonnwendfeier wird in dieſem
Jahre auf der Kippe zu Blöſien veranſtaltet. Die
J Gefolgſchaft Beung, ſammelt ſich an der
Schule in Blöſten um 20.45 Uhr. Alle Partei
und Volksgenoſſen ſind zu diefer Feier eingeladen.

Hauptſtraße wird gepflaſtert
Braunsdorf. Einem hanggehegten Wunſche

der Bevölkerung kommt jetzt die Gemeinde mnach,
indem ſie den mittleren Teil der Hauptſtraße
neun pflaſtern läßt. Die Umleitung der Fahrſtraße
erfolgt durch die Gartenſtraße. Infolge des
Regenwetters hat ſich bei dem regen Verkehr durch
Laſtkraftwagen die Mitte der Fahrbahn durch
Schlamm, der zum Teil verkruſtet iſt, weſentlich
erhöht, ſo daß dies leicht eine Gefahr für Per
ſonenfraftwagen werden kann.

Doppeltes Angläck
Beung. Ein Baggerführer b. inn r e e Due ma ieſem Unfall erlitt ſein Sohn das

gbeiche Pech.

Gaufilmabend in Kötzſchen.

d e Se Die n veranſtaltete
Dieſer Dage hier einen gutbeſuchten Filmabendmit dem Werk Eokapare J

Wem gehört der Wellenſikkich?
S Frankleben. Ein Wellenſittich, der beringt

mit dem Zeichen „a 37“ verſehen war und die
Nummer 5855 trägt, flog in dieſen Tagen einem
hieſigen Einwohner zu. Der Eigentümer dieſes
Vogels kann Näheres im Büro der Gemeinde
verwaltung erfahren.

Sozicle Tat.
Braunsdorf. Die Gefolgſchaft des Braun

kohlen und Brikettwerkes Pfännerhall voll
brachten eine ſchöne ſoziale Tat, indem ſie bei
der letzten Lohnzahlung eine Sammlung für eine
Frau durchführten, deren Mann beim Bagger

umbau tödlich verunglückt war. Die Sammlung
erbrachte eiren anſehnlichen Betrag.

„Onkel, ſicher wird alles beſſer werden, als
du denkſt. Und ich will dir getreulich helfen!“

„Ja, Ekke, ich brauche dich auch, denn auf
alle kann ich nicht allein aufpaſſen. Jeßt bin
ich nur auf das Sorgenkind Jörn geſpannt.“

er du, Onkel, was ich für ſehr gut
„Na, was denn?“
„Daß wir die Lehrerin einweihen. Sie

ſcheint mir übrigens etwas von deiner Frau
zu wiſſen.

„Ja, das habe ich auch bereits geſpürt,
aber ich weiß nicht, wie ſte mir gegenüber ſteht.
Allerdings hat ſie ja die Kinder lieb, und ſchon
aus dieſem Grunde würde ſte mit mir Hans
in Hand arbeiten. Man könnte es ja ver
fuchen!“

„Danun wollen wir jetzt hinuntergehen, es
sieht mich zu meinen Kindern!“

Ekke war froh, daß es endlich wieder hin
unterging, denn er war auf das ſchöne Mäd-
chen ſchon geſpannt. Sie hatte ihm ſehr gefal,
len, nur ihr Weſen hatte ihm manchmal beim
Sprechen nicht behagt. Sie ſchien beſtimmt
nicht ſo wertvoll zu ſein wie Karin. Karin,
ia, die war ganz groß!

5

Es war heute eine große Familie, die um
den Eßtiſch im Wohnzimmer ſaß und ſich an
Linſen mit Schwarzfleiſch gütlich tat.

Ekke hatte ja erſt ziemlich die Naſe gehoben
und mißtrauiſch auf die große Terrine gefehen,
aber ein mahnender Blick des Onkels hatte
ihm ſeine Pflicht nämlich ordentlich zuzu
langen deutlich zum Bewußtſein gebracht.

Als er den erſten Löffel gegeſſen hatte,
ſtaunte er. Donnerwetter, das ſchmeckte ja
fabelhaft, und es bedurfte keines mahnenden
Blickes, um ſich einen zweiten Teller auszu
bitten. GSortſetzung folgt.

hie
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In der Nacht vom Mittwoch zum Don
nerskag unternimmt der deutſche Meiſter aller
Klaſſen, Max Schmeling, im Yankee
Stadion zu Neuyork den Verſuch, im Kampf
mit Joe Louis zum zweiten Male denWeltmeiſtertitel z erobern, den er ſchon ein
mal von 1930 bis 1932 getragen hat.

Seit jenem denk würdigen Kampf zwiſchen
Dempſey und Tunney am 22, September 1927
auf dem Soldiers Field zu Chikago haben viele
Weltmeiſterſchaftshämpfe in Schwergewicht ſtatt
gefunden aber keiner hat ein ſo außerordentliches
ſtarkes Intereſſe hervorgerufen,, wie das jetzt be
e Treffen Schmeling--Loufs, m dasſonſt den wo Baſeball Kämpfen dienende Han
beeStadion ſind Nottvribünen eingebaut worden,
wodurch man das Faſſungsvermögen der rhombus
förmigen, mit mehrſtöckigen gedeckten Tribünen
ausgeſtatheten Avena auf rund 90 000 Perſonen
erhöht hat. Für mehr als dreiviertel Millionen
Dollar Karten ſind ſchon im Vorverkauf abgeſetzt
worden, und die Geſamteinnahme dürfte die Mil
lion weit überſteigen.

Noch nie in der langen Geſchichte des Fauſt
kampfſports iſt es einem SchwergewichtsWelt
meiſter gelungen, die einmal verlorene Krone
Jahre ſpäter noch einmal zu erobern.

„They never gome back“ ſagt man in der
Fachſprache und hat damit bisher auch immer recht
behalben. Gang allgemein gilt die Regel, daß ein
Fauſtkämpfer, der über die 30 Jahre hinaus iſt,
en Höhepunkt ſeiner Leiſtungskurve überſchritten

hat, wie dies ja auch in der Natur dieſes harten
und zermitrbenden Sports liegt. Daß aber keine
Regel ohne Ausnahme iſt, will Max Schmeling
der Welt am Mittwochabend in Neuyork beweiſen.

Sechs Jahre ſind es her, daß Schmeling
am. 21. Juni 1982 in Neuyork den Weltmeiſter
titel wieder an Jack Sharkey verlor. Als dann
hinterher auch noch die Niederlagen gegen Max
Baer (1933) Und gegen Steve Hamas (1934) hin
zukamen, hielt män den „Schwarzen Ulan vom
Rhein“ als Bewerber um den höchſten Titel für
endgültig erledigt. Schmeling ließ indeſſen auch
in den Zeiten ſeines Formrückganges den Mut und
den Glauben an ſich ſelbſt nicht r Mit der
ihm eigenen Zielſtrebigkeit und unbeugſamem
Siegeswillen hat ſich Schmeling über gute Leute

ScherlBilderdienſt.

wie Neuſel, Stebe Hamas und Paolino wieder
hoch gearbeltet, und 1936 war es ſoweit, daß man
ihn zu einer Endausſcheſdung mit dem Neger Joe
Louis zuließ, der eine Reihe von ſenſatfonellen
Segen über berühmte Boxer wie Carnerg, Baer
und Paolino davongetragen hatte. Am 19 Juni
1986 ſtieg dieſe meter hafte Erdausſe dung
in Neuyork, ſte endete damit, daß Schmeling den
Neger, deſſen vichtiger Name Joſeph Louis Bar

lautet, in 19 Runden vernichtend zuſammen
Dhrauſhin wurde die Weltmeiſterſchaft Schme

ling Braddock abgeſchloſſen, und nun ſetzte das
ſattſam bekannte

a e 6 g Eg nKeſſeltreſhen gegen Hechemneling
ein, den man mit allen Mitteln um ſein wohl
erworbenes Recht guf einen e zu bringen
trachtete. Es ſpielte ſich jene lächerliche Komödie
mit dem Kontraktbruch des damaligen Weltmeiſters
Braddock ab, der man als Mäntelchen das Mär
chen von der Handverletzung umhngte. Das Un
recht an Schmeling wurde auch dadurch micht wie
der gutgemaächt, daß man ſpüter Braddock den
Titel aberkannte und dann Joe Louis zum Welt
nieiſter machte, nachdem der Neger im Juni 1337,
übrigens genau am 22. Juni, in Chikago Brad
dock in der 8. Runde durch k. 9. e hatte.
Erſt wollten die europäiſchen Verbände Louis nicht
als Weltmeiſter ernen, auf der Weltkonferenz

Zur Wwelmelsterschaft
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in Rom im April d. J. iſt der Neger dann aber
doch allgemein als Titelhalter und Max Schmeling
als offizieller Herausforderer beſtätigt worden

Am Mittwochabend wird nun Joe Louis inNeuyork en gegen Max Schmeling über

15 Runden vertekdigen. Natürlich iſt von den
jüdiſchen Dunkelmännern verſucht worden, dieſen
Kampf zu hintertreiben, es iſt aber nicht ge
lungen. Max Schmeling hat ſich auf dieſen
e ne Gang denkbar gewiſſenhaft vorbereitet.

r käm in den letzten ſechs Monaten dreimal,
und ſchlug dabei Harry Thomas Ben Foord und
Steve Dudas ſo, wie es ihm beliebte. Anfan
Mai ſchon fuhr er dann nach Amerika und ga
n in Speculator, 400 km von Neuyork entfernt,

letzten Schliff. Man kann wohl behaupten, daß

Max Schmeling
mit zunehmendem Alter noch beſſer

geworden iſt, als er es je war. Was ihm aber
das Ubergewicht über einen Mann wie Joe Louis
gibt, iſt nicht allein das ausgereifte techniſche
Können, ſondern die Moral des k. o Sieges von
1936. und die geiſtige Überlegenheit. Schmeling
iſt einer der kühlſten und berechnenſten Boxer derWelt, blißſchnell erfaßt er jede ſich bietende a

Louis dagegen hält ſich faſt ſtets ſchematiſch an
das, was ihm von ſeinen Sekundanten geraten
wird und verläßt ſich im übrigen ganz auf ſeinen
gut Jnbezug auf das, was man in der

oxerſprache mit „brain“ bezeichnet, kann es der
Neger beſtimmt mit Schmeling nicht aufnehmen.

Joe Loufs iſt ſchon einmal unter den Fäuſten

m NMeuvorker Vankeestacg fon
Schmelings zuſammengeſunken, und es beſteht jetzt
nach nur zwei Jahren keine Veranlaſſung, an eine
Umkehrung des Ergebniſſes zu denken. Zudem
weiß ein Mann wie Schmeling zu genau, daß dies
die allerletzte Chance iſt, die ſich ihm in ſeiner
ruhmreichen Laufbahn bietet, die Hand nach der
Weltmeiſterkrone auszuſtrecken. Er geht mit dem
Bewußtſein in den Ring, daß die geſamte deutſche
Sportgemeinde eine große Leiſtung und einen
Sieg von ihm erwarket, und dieſes Bewußtſein
wird ihm eine gute Rückenſtärkung ſein. Und
nun „Ring frei“ zur Weltmeiſterſchaft, die einen
fatren Verlauf nehmen und mit dem Siege des
wirklich Beſſeren enden möge,

Hie Körpermaße der Gegner
Nachſtehend noch eine Aufſtellung über

Maße, das Alter und das Gewicht der Welt
meiſterſchaftsGegner:

Schmeling Louis
Alter Jahre 24 JahreGewicht 88 kg 92 kgGröße e 185 cm 186 cmReichweite en 190 em 198 em
Hals 44 m 42 cmBruſt eingeatmet 115 em 111 em
Bruſt ausgeatmet 107 em 104 cm
Hberar m s en 38 cmUntera rm en 31 cmHandgelenk e m 19 emOberſchenkel. 58 em 50 cmBade 38 m 37 emKnöchel e 24 em 25 cm

NMew-Vork mm Boxfiehber
Maſſenzuſtrom aus den Staaten

Je näher die Stunde des Weltmeiſterſchafts
kampfes zwiſchen Louis und Schmeling heran
rückt, um ſo größer iſt das Jntereſſe, das die
amerikaniſche Hffentlichkeit dieſer Begegnung ent
ßrgen s Seit vielen Jahren iſt es nicht mehr
er Fall geweſen, daß ein Boxkampf die Ge

müter derart in Wallung und das Allgemeinintereſſe derart anſege Icht hat, wie dieſes

en T dem Deutſchen Meiſter aller
Klaſſen und dem Neger,

Man muß ſchon bis auf das Jahr. 1910 zurück
greifen, bis zu dem Tage, da Jim Jeffries ver
geblich ein „Come-back“ perſuchte, das ihm der
Neger Jack Johnſon gehörig vereitelte. Heute iſt
die Situation allerdings weſentlich anders, ſoweit
es das Kräfteverhältnis der beiden Gegner an
geht. An Zugkraft übertrifft die Begegnung
Louis Schmeling den RenoKampf von 1910 bei
weitem. Nicht nur der Präſident der Vereinigten
Staaten wird ſich den Kampf anſehen, viele Mit
glieder der Regierung, dazu die Gouverneure
vieler Bundesſtaaten und die Oberbürgermeiſter
aller USA. -Großſtädte haben Plätze belegt. Der
r der Zuſchauermaſſen kommt von
guswärts, denn nur etwa 25 Progent aller
re enesen ſind von Neuyorkern getätigt

en,
Welkbüros ungemein ſtark beſchäftigt

Das große Allgemeinintereſſe an dem Kampf
geht am beſten aus dem Rieſenbetrieb in den
Wettbüros hervor. Kaum jemals iſt ſoviel
ſoweit es die Zahl der Wetter angeht über
einen Boxkampf gewettet worden. Hinſichtlich der
Höhe der Einſätze iſt natürlich ein Rückgang, ge
meſſen an den beiden Treffen Dempſey- Tunney,

zu verzeichnen. Aus dieſen Wetten geht auch
hervor, für wen ſich die breite Hffentlichkeit in
der Hauptſache entſchieden hat.

Louis iſt der Favoritk der Maſſe,
das drückt ſich auch in einem Kürzerwerden ſeines
Kurſes bis auf 5.2 aus, während der größte
Teil der ſportlich Geſchulten zu Schmeling hält.
Intereſſant auch die Meinung der alten Meiſter
Von dieſen halten Jim Jeffries, James Braddock
und Max Baer zu Joe Louis, während Jack
Dempſey, Gene Tunney und Tommy Burns feſt
an einen entſcheidenden Sieg des Deutſchen
glauben

der beſte Athlet.
Recht aufſchlußrelch iſt übrigens die Meinung

von Dr. Walker, dem Chefarzt der Neuyorker
Boxkommiſſton, der Schmeling kürzlich, den
Regeln entſprechend, auf ſeinen Geſundheits
n unterſuchte. Dr. Walker erklärte, noch
einen Boxer gefunden zu haben, der eine derart

prächtige Konſtitution aufweiſen könnte wie
Schmeling. Dieſe Ausſage beſtätigt nur nochmals
die ſachgemäße Vorbereltung, der ſich Schmeling
auf den Weltmeiſterſchaftskampf untexzogen hat,

Brukofen Neuyork.
Inzwiſchen hat hochſommerliche Hitze in Neu

oxk ihren Einzug gehalten. Das Thermometerh von Tag zu Tag, und die Temperatur iſt
n dem Neuyorker Häuſermeer ſchier unerträglich
Die beiden Akteure der großen Auseinander
ſetzung vom Mittwochabend haben daher ihre
Reiſe nach Neuyork ſoweit als möglich hinaus
geſchoben. e kündigte ſeine Ankunft für
Dienstagabend 10 Uhr an. Am Mittwochmittag
findet das Wegen ſtatt.

78. Miſtteldeutsehe Schiflerwetkämofe
Rekordfahr 1938: 60 Schulen meldeten über 1000 Wettkämpfer

Die Mitteldeutſchen Schülerwettkämpfe, die
alljährlich von der Latina der Franckeſchen
Stiftungen in der Gauſtadt Halle durchgeführt
werden, haben ein Rekordmeldeergebnis zu ver
zeichnen. Zum erſten Male in der Geſchichte der
nun ſchon nahezu zwei Jahrzehnte alten Schüler
bampfſpiele werden ſich an den drei erſten Juli
tagen mehr als 1000 Jungen Vorjahr waren
es 900) in den verſchiedenſten en Wett
bewerben im Kampf Auch dieZahl der vertretenen Schulen, die in dieſem
Jahr 60 beträgt (im Vorjahr 57) wurde bisher
noch nie erreicht ein ſchöner Beweis für die
große Beliebtheit, der ſich dieſe Kämpfe in der
mitteldeutſchen Schülerſchaft erfreuen. Das Melde
ergebnis iſt um ſo bemerkenswerter, als es dies
mal den NPationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten
infolge Erflüllung anderer Aufgaben nicht möglich
iſt, nach Halle zu kommen.

Zum erſten Male geht mit dem Staatsreal
e Wien eine er h Schule anden Shart. Die öſterreichiſchen Schlller ſind zur
Zeit Gäſtz der Erfurter Oberſchüle Himmels
pforte, und ſie benutzen nun die günſtige Ge
legenheit, um ſich ihren mitteldeukſchen Kame
raden auch im ſportlichen Wettkampf zur Seite
zu ſtellen. Gemeldet haben ferner u. a. die be
deutendſten Schulen aus Magdehurg, Erfurt,
Halberſtadt, Eisleben, Deſſau Torgau, Naumburg,
Merſeburg und Bitterfeld ſowie ſelbſtver
ſtändlich die halliſchen Schulen

Wie in früheren Jahren, ſo hat auch diesmal
wieder der Reſchserziehungsminiſter den Mittel
deutſchen Schülerwettkämpfen eine finanzielle
Unterſtützung zuteil werden laſſen. Die Mittel
ſind in erſter Linie zur Förderung des Boxſports
gedacht, der zum erſten Male in das Programm
aufgenommen wurde. Die Kämpfe, die über zwei
Runden zu je zwei Minuten gehen, werden in
zwei Klaſſen abgewickelt und ſtehen unter der

Leitung Dr. Weimanns vom halliſchen Hochſchul
inſtitut für Leibesübungen.

Den Auftakt der Schülerkampfſpiele
bilden wie alljährlich die Schwimmwettkämpfe im
Stadtbad am 1. Juli. Der Sonnabend und
der Sonntag ſind ſodann reſtlos mit den Ge
rätewettkämpfen, den leichtathletiſchen Ubungen
und den Ballſpielen ausgefüllt.

Sehr ſchwer wird es auch diesmal für den
einzelnen ſein, eine der bisher beſtehenden
LatinaBeſtleiſtungen zu verbeſſern. Ein Blick
auf die bisherigen Siegerliſten zeigt den hohen
Leiſtungsſtand, der alljährlich bei dieſem großen
Sporttreffen unter Beweis geſtellt wurde. So
ſteht z. B. die Beſtleiſtung im e die der
bekannte Magdeburger Böwing mit 1,74 Meter

aufſtellte, ſchon ſeit 12 Jahren, und auch im
100-MeterLauf muß die Zeit unter 11 Sek.
liegen, wenn die Beſtzeit, die Martin (Witten
berg) 1931 herauslief und die erſt im vorigen
Jahr wieder einmal von Wieland (Halle) erreicht
wurde, verbeſſert werden ſoll. Im Kugelſtoßen
wollen 13,08 Meter und im Diskuswerfen über
40 Meter geſchafft ſein. Ahnlich ſieht es in den
Schwimmkonkurrenzen aus, wo im 100-Meter
Freiſtilſchwimmen Schulze (Magdeburg) die wirk
liche famoſe Beſtzeit von 1:04,5 Min. ſeit 1930
hält. Auch die Zeit des Magdeburgers Küſter
mann im 100MeterBruſtſchwimmen (1:20), die
dieſer im vergangenen Jahr erzielte, dürfte ſchwer
zu unterbieten ſein. Geſpannt iſt man allgemein
auf den Ausgang im Waſſerſpringen, das jahre
lang mit einem Siege der Lating Halle endete;
vielleicht läßt in dieſem Jahre Scheffel von der
HansSchemmSchule (Halle) den Lateiner Fabian
hinter ſich.

Fus

BlauGelb hat abgeſagt!
Das für heute abend geplante Fußballſpiel

BVfo, Merſeburg BlauGelb Weißenfels findet
ſtatt, da die Weißenfelſer leider abgeſagt

aben.

Die Kombingation VfL.,/Preußen,
die anläßlich des Heimatfeſtes gegen 99 ſpielt,

iſt aufgeſtellt worden. Man kann im großen und
ganzen mit der Zuſammenſetzung dieſer Mann
ſchaft zufrieden ſein. Sie ſollte gar wohl in der
Lage ſein, auch der Gauligaelf des SpV. 1899
ein ſtarker Gegner zu ſein. Es werden für
VfL. Preußen ſpielen:

Reiter
(Preußen)

Kugler Weiſe
Greußen)

Knoch Brödel Sander
(alle VfL.)

Albrecht Wunſchel Bieda Jeſſe Semper
(heide Preußen) (beide VfL.) (Preußen)

Wir kommen auf dieſes Spiel noch zurück.

9 R
Stchild kaum noch zu ſchlagen

Der Spitzenreiter fſthrt mit 39 Minuten Vorſpung,
Auf der 11. Etappe der Deutſchland

fahrt, von Köln durch das weſtdeutſche In
duſtriegebiet nach Bielefeld über 309.4 Kilometer,
konnte der Spitzenreiter Hermann Schild Chemnitz
nicht nur den Etappenſteg an ſich reißen, ſondern
er hat in der Geſamtwertung ſeinen Vorſprung
gegenüber dem an 2, Stelle liegenden Belgier
Bonduel von 2:38 auf 39 03 Minuten ver
größert. Von Lünen ab fuhr der dem Feld aus
geriſſene Schild allein auf weiter Flur. Die Spitze
in der Geſämtwertung: 1. Schild 80231 51;
2, Bonduel 81: 10 54; 3. Weckerling 81 11 49;
4, Thierbach 81 15: 45; 5. Peterſen 81: 17 09;
6. Bautz 81 17 20. Während am Dienstag
Ruhetag war, geht es heute auf die 12. Etappe
Bielefeld Hannover.

C C enun ar

Leipzig Minden in Kaſſel
Das drikke und nunmehr entſcheidende Spiel

zwiſchen dem MTSA. Leipzig und Hindenburg-
Minden in der Vorſchlußrunde zur Deutſ
Handball Meiſterſchaft kommt am kommen
Sonntag S der KurheſſenKampfbahn in Kaſſel
zur Durchführung. Der Sieger des Spieles be
ſtreitet dann am 3. Juli mit dem MSV. Weißen
fels das Endſpiel. Aber den Auskragungsort des
Endſpieles wird der Ausgang des Kampfes in
Kaſſel entſcheiden. Siegt Minden, ſo wird guch
das Endſpiel in Kaſſel ſtattfinden andernfalls
kommt der Kampf um den Titel in einer Stadt
des MilkteGaues zum Auskrag.

Mit deutſcher Beteiligung wird die am 25. Juni
in Dieppe beginnende franzöſiſche Golfmeiſterſchaft
vor ſich gehen. Der DRL. hat den deutſchen Golf
meiſter, Uffz. L, v. Beckerath vom 6. A. R. 15
gemeldet

Sonderbriefmarken werden von der Deutſchen
Reichspoſt aus Anlaß des Deutſchen Turn und
n in Breslau ausgegeben. Die Marken,
die in den Werten von 3, 6, 12 und 15 Pf. her
geſtellt werden, zeigen Stadtbilder aus Breslau.

leuna,er Ringersſeg n Sechsen
Die Liggmannſchaft vom KSV. Leung gewann über den KsV. in Pauſa mit 435 P.

Die Ligaringer vom KSV. Leung fuhren nach
auſa Sa, zum Freundſchaftskampf im Ringen.
S. Pauſa iſt ein führender Perein in Sachſen

und Leung hatte es ſich vorgenommen, ſtärkſtens
anzutreten,

Hie Mannſchaft war vertreten mit Jentſch, Fiſcher,
Kamphauſen, P. Kobling, A, Kobling Roſenbaum und
Fall. Hie ſtärkſte Vertretung war zur Stelle und be
ſonders der jugénhliche Jon t ſch begeiſterte durch ſein
Temperament, er ſiegtke in ſeiner Klaſſe. Pauſa war ein
großer Gegner. Der Kampfverkauf (Leung zuerſt ge
nannt): Jenkſch (als Jugendlicher) beſtegte mit ſelten-
ſchönen Kombinationen Franz näch Punkten Fiſcher fiel
ſeinem Temperament zum Opfer Und wurde nach 6 Min.
geſchultert. Kamphauſen in guter Form, beſiegte
Zexpner in der Bodenklage. Paul Kobling, der be
kannklich nur ſelten beſtegt wurde, gewann über den
Gaumeiſter Spitzbart nach 19 Minuten entſcheidend.
J. Kokling war mit Bräſtgt, dem früheren Vereins-
kamerad von Leung gepaart und in dem zufälligen
Wiederſehenstreffen wurde A. Kobling nach Punkten be
ſiegt. Roſenbaum hat das Pech, immer auf „Kanonen“

zu ſtoßen. Als Liganeuling von Leung beſtand er auch
dieſe Prüfung gut und ließ ſich von dem Gaumeiſter
Kniftel nur knapp nach Punkte ſchlagen. Falk wußte in
Ackermann einen ſtarken Gegner und ſein Kampf mußte
guch die Entſcheidung bringen. Nach 4 Minuten konnte
ſich Falk als Sieger vorſtellen und rit auch die Ent
ſcheidung zugunſten vor Die knappen
Entſcheidungen, die alle ſ waren, zeugenvon einem gleichwertigen Kampf, ampfmannſchaft
von Pauſa iſt guf Rückt ſtet. Der Kampfwird in Leung in den erſten Julitagen autsgetragen.

Großartige 5000 Meter Zeiten wurden bei
einem Kampf der beſten f chen Langſtreckler
in Karhula erzielt Mäkt ſiegte in 14:36,3 gegen
T. Kurki (14:40,8), Salminen (14:45,9) und
Toumitren (14:55,6) Bei anderen Veranſtal
tungen in Finnland überſprang Kalima im Hoch
ſprung 1,96 und Aulis Reinikka erreichte im
Stal chſprung 4,01 Meter.

e
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X Leuna.
finder aus Finnland, und zwar Führer und
Führerinnen dieſer Organiſation, im Gebiet
Mittelland und als deſſen Gäſte haben ſie hin
reichend Gelegenheit all das in Mitteldeutſchland
zu ſehen, was für ſie als Ausländer von beſonderem
Intereſſe iſt. Es ſind 18 20jährige friſche
Menſchen, meiſt blond und kräftig von Statur, in
der typiſchen Pfadfindertracht, mit einem ge
knoteten blauen. Halstuch und auf der rechten
Bruſtſeite der Bluſe tragen ſie auf ihrer grauen
bzw. braunen Oberkleidung die Farben Finn
lands. Sie kamen über Stettin ins Gebiet Mittel
land und haben hier zunächſt in einer Rundfahrt
die Schönheiten des Harzes kennengelernt. Jn
Stolberg wohnten ſie zuſammen: deutſche Hitler
jungen und finniſche Pfadfinder. Sie levnten ſich
kennen und wurden Freunde Das trauliche
„Du“ überbrückte al Te s und dann kam hinzu:

die jungen Finnen ſind reſtlos begeiſtert von
Deutſchland und der eine Junge unter ihnen
meinte in gebrochenem Deutſch treuherzig:
„In Deutſchland gibt es nur frohe und fröh
liche Menſchen!“

Finniſche und deutſche Lieder wechſelten ab.
Unſere HJ. lernt ſinniſche Melodien und ent
ſprechenden Text, und mit viel Liebe waren die
des Deutſchen unkundigen Finnen dabei deutſche
Lieder mitzuſingen. Es ging bald recht gut. Wir
lernten es in Le ung kennen, wo die Gäſte
nach ihrem Aufenthalt in Halle und anderen

Weißenſels.
gibt bekannt:

Nachdem auf den Gehöften der Bauern Walter
Landmann in Luckenau, Hahn in Lagnitz, Zimmer
mann in Nonnewitz, Herbert Zauſch in Schortau,
Nitzſchke in Oberwerſchen, Markin Silligmnüller in
Domſen, Röhrborn in Kleinheringen und auf dem
Rittergut in Großjeng a. U. die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, werden Sperrbezirke
gebildet, die die Ortſchaften Luckenau, Lagnißz,
Nonnewitz, Schortau, Oberwerſchen, Domſen,
Kleinheringen und Großjena umfaſſen. Der Land
kreis Weißenfels bildet einen Schutzbezirk.

Nachdem in Kleinhelmsdorf, Kirchſteitz, Löbitz,
Nautſchütz, Theißen, auf dem Vorwerk Lagnitz und
in Seiſelitz (Thür) die Maul und Klauenſeuche
erloſchen iſt, werden meine viehſeuchenpolizeilichen
Anordnungen vom 9 16., 18. und 21. Mat 1988
ſoweit ſie ſich auf die Orte Kleinshelmsdorf,
Kirchſteitz, Löbitz, Nautſchütz, Theißen, auf das
Vorwerk Lagnitz und auf die Seiſelitzmühle (zu
Kainsberg gehörig) beziehen, hiermit aufgehoben.

Der Landrat in Weißenfels

Neuer Schützenkönig.
A Runkhal. Begünſtigt von ſchönem Sommer

wetter nahm das Runthaler Schützenfeſt einen
guten Verlauf und hatte ſtarken Beſuch aufzu
weiſen. Nach einem Zapfenſtreich, der das Feſt
mit dem Fackelzug am Sonnabend einleitete, er
folgte am Sonnkag nach dem Umzug der Schützen
das Preisſchießen. Am Montag fand dann das
Königsſchießen ſtatt. Als Vogelkönig ging
Kamerad Ernſt Schenk, Gröben, hervor. Königs
ſchütze wurde Kamerad Kurt Hammer, Gröben.

Schützenkönig Schenk.
AK Runlhal. Das Vogelſchießen des Schützen

vereins fand ſeinen Abſchluß. Schützenkönig
wurde Kamerad Ernſt Schenk aus Gröben.
Königsſchütze war Kamerad Kurt Brenner aus
Gröben. Ein froher Schützenball beſchloß das Feſt.

Jm Wutanfall ſich ſelbſt verletzt
A Hohenmölſen. Ein hier beſchäftigter Mon

teur geriet im Verlauf einer Auseinanderſetzung
mit ſeiner Zimmerwirtin derart in Wut, daß er
mit der Fauſt eine Glasſchale zerſchug. Hierbei
zog er ſich eine ſchwere Handverletzung zu.

Übungsſchießen.

A Stößen. Die Ortsgruppe veranſtaltete ein
Ubungsſchießen, das auf dem Schießſtand der
Schützengilde durchgeführt wurde. Alle Teil
nehmer erfüllten beim Piſtolenſchießen auf
25 Meter Entfernung die Bedingungen.
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finnische Pfadfinder in leuna
Sie ſind Gäſte der HJ.

Seit neun Tagen weilen 21 Pfad-

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung

ſondern am Montag, dem A. Juli, und wird ge

im Gebiet Mittelland
Orten Gäſte waren und herzlich empfangen
wurden. Sie kamen von Torgau und beſichtigten
vor allem das rieſige Ammoniakwerk
Merſeburg das einen tiefen Eindruck auf
die jungen Ausländer machte. Gemeinſchaft
liches Mittageſſen und ſpäter die Kaffeetafel
im Feierabendhaus brachte die jungen Finnen
und die jungen Deutſchen auch hier näher, und
ihren Dank brachten die Pfadfinder beſonders
zum Ausdruck als ſie ein von ihnen auf der
Überfahrt ſelbſt gedichtetes und komponiertes
Lied Heil Deutſchland ſangen. Jme wurde ihnen außerdem ein
ichtbildervortrag von Dr. Meinecke ge

halten über das Leunawerk und ſeine Produk
tion. Nachdem beſichtigte man die Siedlung und
das HJ.Heim in Leuna. Jm Omnibus erfolgte
dann, nachdem die Gäſte ihrer Dankbarkeit Aus
druck gaben und Stabsleiter Oberbannführer
Döſſcher auch der Leungawerksleitung gegen
über den Dank aller Beſucher ausſprach, die Ab
fahrt nach Freyburg. wo die dortige BDM.
Führerſchule beſtchtigt wird. Heute erfolgt die
Beſichtigung von Naumburg, ſeines Domes und
der Burgen. Jn Kleinwangen (Führerſchule)
wird ebenfalls Einkehr gehalten. überall wird
den Gäſten, die ſich ſehr wohl bei uns fühlen
und oft ihrer Bewunderung für Deutſchland
Ausdruck gaben, alles gezeigt, und wenn ſie
wieder in ihre Heimat zurückkehren, dann wiſſen
wir: ſie ſcheiden als Freun de unſeres großen
deutſchen Vaterlandes

Einquartierung in Teuchern
K Teuchern. Eine Abteilung der Nach

richtentruppe Leipzig wird bei uns Quartier be
ziehen; es ſind zuſammen 3 Offiziere, 24 Unter
offiziere und 72 Mann, die vom 20. Juli abends
bis zum 22. Juli früh unſere Gäſte ſein werden.

Kund umGnerfurt
Johannes Schlaf 76jährig

O Querfurt. Der Dichter Johannes Schlaf,
der ſeinen Lebensabend in ſeiner Vaterſtadt
Querfurt verbringt, feierte am 21. Juni ſeinen
76. Geburtstag. Die geſamte Preſſe widmet ihrem
verdienten Ehren und Mitbürger aus Anlaß
ſeines Geburtstages von Hochachtung und Liebe für
den Dichter und ſein Werk getvagene Zeilen.

Wochenendlehrgang der Turner
O Querfurt. Jn den beiden letzten Tagen

der vergangenen Woche fand hier ein Wochen
endlbehrgang für Schulturnen ſtatt. der von
Kreisturnwart Klemm aus Naumburg abge
halten wurde und von den Lehrkräften der
öffentlichen Schulen des NSLB.Kreisabſchnittes
Querfurt beſucht war. Der Lehrgang brachte
manchen techniſchen Fingerzeig für das Turnen
an ſich, wie er auch die praktiſche Turnarbeit
an der Schuljugend in Lehrbeiſpielen aufzeigte.
Die Lehrerſchaft beteiligte ſich mit regem Inter
eſſe an den Kbungen,

Einquartierung in Querfurt
O Querfurt. Jn den letzten Tagen ſah man

hier Truppenteile unſerer Wehrmacht unſere
Stadt durchfahren, die hier und in der näheren
und weiteren Amgebung übungen abhielten.
Am 23. Juni kommt nach unſerer Kreisſtadt
eine Truppe ins Quartier, die bis zum 24. Juni
hierbleibt. Alt und jung freut ſich ſchon auf die
Einquartierung. Sicher wird mancher Schul
junge wieder etwas ſeinem begeiſterten Wiſſen
um ſoldatiſche Dinge hinzufügen können und
wird ſtolz ſein einen Soldaten in das Quartier
begleiten zu können.

Kinderfeſt am 4. Juli
O LHuerfurk. Es gehört zur alten Tradition,

daß in der letzten Woche vor den Sommerferien
hier das Kinderfeſt in der üblichen Weiſe gefeiert
wird. Auch in dieſem Jahre wird es nicht fehlen.
Nur am Dienstag wird es nicht begangen werden,

meinſam die Stadtſchule und die Städtiſche Ober
ſchule vereinen. Der am Vortage ſonſt immer
zur Durchführung gekommene Fackelzug der
Kinder wird diesmal ſchon am Sonnabend,
2. Juli, ſtattfinden.

Querfurker Sommerferien.
O Querfurk. Die Sommerferien der Städt.

Oberſchule werden am 6. Juli ihren Anfang
nehmen und bis zum 11. Auguſt einſchl. dauern
Die Ferien der Stadtſchule beginnen am 13. Juli
und dauern bis zum 11. Auguſt. Mit dem
12. Auguſt wird dann wieder der planmäßige
Unterricht in beiden Schulen aufgenommen

Aus dem Unſtruttal s
Verkehrsunfall am Markt

O Freyburg. Ein Verkehrsunfall ereignete
ſich an der Ecke Markt Marienſtraße. Ein aus
wärtiger Fahrer hatte das Sperrzeichen zum
Befahren der Marienſtraße zu ſpät bemerkt und
ließ ſeinen Wagen rückwärts laufen. Jm gleichen
Augenblick kam von der Kirchſtraße her in Rich
tung Markt ein zweiter Kraftwagen gefahren
und ſtieß den zurückfahrenden Wagen an. Beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Angeſchützte Senſe
O Freyburg. Der ſiebenjährige Sohn

W. verletzte ſich an einer ungeſchützten Senſe
ſchwer. Dem Kinde wurden die Fußſehnen
zerſchnitten

TreudienſtEhrenzeichen.
O Freyburg. Für 50jährige treue Tätigkeit

bei der Firma Kloß K Foerſter wurde das Ge
folgſchaftsmitglied Wilhelm Litzkendorf mit dem
TreudienſtEhrenzeichen ausgezeichnet.

SA. Sturm 13 4
machte einen luſtigen Nachmittag.

O Laucha. Die Kameraden des Sturmes 13 4
hatten ſich mit Frauen und Kindern in den Schieß

Ju
is de

Goldene Hochzeit

2 Zeitz. Konrektor i. R. Alfred Heil mann
feierte mit ſeiner Eheſrau Eliſabeth geb. Weiſe,
KaiſerWilhelm Straße 28, am Dienstag das Feſt
der goldenen Hochzeit.

Einbruch beim Bademeiſter
2 Kayng. Jn den frühen Morgenſtunden

drangen Diebe in die Wohnkabine des Bade
meiſters des hieſigen Waldbades, der ſchon um
dieſe Zeit mit den Reinigungsarbeiten am
Schwimmbaſſin beſchäftigt war. Die Einbrecher
ſcheinen mit den örtlichen Verhältniſſen genau ver
traut geweſen zu ſein. Sie ſtahlen einen Geld
betrag und andere Wertſachen. Der Bademeiſter
hat noch bemerkt, wie ein Mann über den un
mittelbar hinter der Wohnkabine fließenden
Mühlbach ſprang. Die polizeilichen Ermittelungen
ſind auf genommen.

Ein ſchwerer Verluſt.
z Kayna, Einen herben Verluſt hatte kürzlich

das hieſige Rittergut zu verzeichnen. Am Stachel
draht, mit dem die Viehweiden in der hieſigen
Gegend eingezäunt ſind, verletzte ſich ein zwei
jähriges Fohlen derart, daß das Tier wegen der
entſtandenen Verwundung abgeſchlachtet werden

Angſt vor der Strafe?
z Aue. Hier ſpielte ſich in der ſiebenken

Morgenſtunde in einem Hauſe der Hauptſtraße
ein aufregender Vorfall ab. Der jugendlichen K. S.
waren von ihren Elkern Vorhalkungen gemacht
worden. Daraufhin ſchloß ſie ſich in einem Zimmer
ein. Der Vater verſuchte, in das Zimmer einzu
dringen, da ſprang ſie kurz entſchloſſen aus dem
Fenſter des erſten Skockwerks. Mit Beinver-
letzungen blieb ſie liegen und mußte zu einem
Arzt gebracht werden.

Neue Schranke.

z Großpörthen. Zur Sicherheit des Verkehrs
wurde jetzt or der Brücke der Kreisſtraße, an der
Abzweigung des Schulweges nach Wildenborn,
eine Schranke von der Straßenverwaltung auf
geſtellt.

Sperrmaßnahmen aufgehoben
2 Reuden. Die Maul und Klauenſeuche iſt

hier erloſchen; die Sperrmaßnahmen ſind auf
gehoben

Appell der Feuerwehr
z Hermsdorf. Bezirkswehrführer

Saupe, Pölzig, nahm eine Be Ottoſichtigung der

ganlagen in der Lehmgrube zu einem gemütlichen
Beiſammenſein eingefunden. In kurzer Zeit hatte
ſich ein lebhafter Betrieb entwickelt. Die Kameraden
veranſtalteten auf zwei Schießſtänden ein Preis
ſchießen. Dabei wurden ſehr güte Schießergebniſſe
erzielt. Kamerad Arno Kannis erzielte mit
57 Ringen bei 3 Schuß auf 20er Scheibe mit
100 Meter Entfernung den 1. Preis. Auch für
die Frauen und Kinder gab es viel Abwechſlung.

I Aus Naumburg

Vom Stkandesamk Naumburg.
D. Naumburg. Jn der Woche vom 11. bis

17. Juni wurden im hieſigen Standesamt 14 Ge
burten beurkündet (I1 Knaben, 3 Mädchen).
Trauungen fanden 11 ſtatt; geſtorben ſind 9 Per
ſonen (6 mänliche, 3 weibliche).

Mansfelder Land
Ningreiten am Süßen See

Wormsleben. Auch in unſerer Gemeinde
fand das diesjährige Kranzreiten ſtatt. Zum
12. Male traten die Kranzreiter auf dem Feſtplatze
am Süßen See an, um im friedlichen Wettſtreit
den Reiterſport zu pflegen. Da das Wetter es
gut mit den Reitern meinte, ſo war eine große
Zahl von Beſuchern zu dem in der Umgebung be
kannten Heimatfeſte erſchienen. Eine beſondere
Prägung erhielt das Kranzreiten dadurch daß in
dieſen Jahre auch einige italieniſche Land
arbeiter an dem Reiten mitwirkten. Am Nach
mittag durchzogen die Kranzreiter in ſchmucken
Friedensuniformen und mit klingendem Spiel
Lüttchendorf und Wormsleben. Anſchließend ging
der Zug auf die Seewieſen, wo die Kämpfe aus
getragen wurden. Der Sieger wurde in dieſem
Jahre ein italieniſcher Landarbeiter. Am Abend
war in beiden Orten ein Feſtball.
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ieſigen Feuerwehr vor. Zu dieſem Zweckeren v Wehrmänner im unteren Dorfteich

angetreten. An die Beſichtigung ſchloß ſich ein
Fußdienſt. Sodann wurde eine Prüfung der
Feuerſpritze am oberen Dorfteich vorgenommen.
Die Kritik des Bezirkswehrführers war zu
friedenſtellend. Jn der ſich anſchließenden Ver
ſammlung im Sammlerſchen Gaſthof gab der
kommiſſariſche Oberwehrführer Er n ſt Ja uer,
Hermsdorf, einen ausführlichen Tätigkeits
bericht, worauf der Bezirkswehrführer auf die
gegebenen Anordnungen hinwies.

50, Jahre treue Ehegemeinſchaft.
z Kriebitzſch. Auf eine 50jährige Ehegemein-

ſchaft konnten am Dienstag der Stellmacher
meiſter Heinrich Baumbach mit ſeiner Ehe
frau Anna geb. Etzold in geiſtiger und körper
licher Geſundheit zurückblicken.

Leipziger Gthlachtviehmarkt
vom 21. Juni.

Auftrieb: 328 Rinder (davon 32 Ochſen, 76
Bullen, 186 Kühe, 34 Färſen), 759 Kälber, 957
Schafe, 1945 Schweine; zuſammen: 3989 Tiere.
Außerdem: 9 Ochſen, 26 Bullen, 28 Kühe, 13
Färſen, 92 Kälber, 15 Schafe, 919 Schweine.

1. Rind er. e Bann n 6A. Ochſen: beſte Maſt- u. Saugkälbervelne ausgem., mittl. Maſt u. Saugkälb. 57
höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber 4

üngere 44 geringe Kälber 385 III. L c m 8 5 r. t
ſonſtige vollfleiſchige ammel, a fe.ſie chige e Lämmer u. Hammel:
gering genährte Stallmaſtlömmer 652

Bullen: Holſt. Weidemaſtlämmer
junge vollfleiſch. höchſten Stallmaſthammel
Schlachtwerts z Weidemaſthammel 55
ſonſt vollft. od. gem. 38 mittl. u. ält. Mäſthammel

fleiſchige 88 8ger. e we Hammelering genährte S Schn e er beſte Schaſe 22tunge vollfleiſch. höchſten mittlere Schafe
Schlachtwerts 42 geringe Schafe

ſonſt. vollfl. o. ausgem. 38 IV. Schweine.fleiſchige e 52 A. Schweine:gering genährte 24Speckſchw. ü. 800 Pfd. I
Färſen:

vollfleiſchige ausgemäſt. vollfl. 240-300 Pfd.
höchſten Schlachtwerts 48vollfl. 200--240 Pfd.

vollfleiſchtge o 89vollfl. 160-—200 Pfd.
fleiſchige 34 vollfl. 120--160 Pfd.gering genährte vollE. Freſſer: B. Sauen:mäß. genährt. Jungvieh fette Speckſauen Ja

II. Kälber. andere Sauen 3
A. Doppellender:

beſte Maſt 78Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine ver
teilt, Schafe flott.

u S

Virtschaft
G

Braunkohlentagung
in Goslar.

h Jm Saale des Hotels „Der Achtermann“ in
Goslar fand die 3. Mitgliederverſammlung der
Bezirksgruppe Mitteldeutſchland der Fachgruppe
Braunkohlenbergbau und die 54. ordentliche Ver
einsverſammlung des Deutſchen BraunkohlenJn
duſtrie Vereins ſtatt. Der Leiter der Bezirks
gruppe und Vorſitzende des Deutſchen Braunkohlen
Induſtrievereins, Bergwerksdirektor Dipl.Ing
Nathow, hieß die Gäſte und die Mitglieder
herzlich willkommen.

Das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied, Berg
aſſeſſor Dr.Jng. de la Sauce, gab auf Grund
eines ſorgfältig zuſammengeſtellten Zahlen
materials einen UÜberblick über die Entwicklung
des deutſchen und mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbaus insbeſondere im Vergleich mit den
Jahren 1923 und 1932

Jm Berxeiche des deutſchen Braunkohlenberg
baus hat die Zahl der Braunkohlenbetriebe im
Jahre 1937 gegen das Jahr 1923 einen Rück
gang von 54,3 Prozent erfahren Die deutſche
Braunkohlenförderung belief ſich 1937 auf 184,7
Millionen Tonnen und lag 55,5 Prozent über der
Förderung des Jahres 1953. Die Gefolgſchaft des
deutſchen Braunkohlenbergbaus belief ſich im Jahre
1937 auf 93 522 Mann gegen 172 556 Mann im
Jahre 1923. Der Rückgang beläuft ſich demnach
auf 45,8 Prozent. Die durchſchnittliche Förder

einheit eines Betriebes war im Jahre 1937 um
240 Prozent größer als im Jahre 1923. Hierin
prägt ſich die Entwicklung zum Großtagebau und
die Vollbeſchäftigung der Betriebe aus.

Die Jahresleiſtung je Mann der Geſamtbeleg
ſchaft belief ſich 1937 auf 1975 Tonnen gegen
688 Tonnen im Jahre 1923. Die Zunghme be
läuft ſich demnächſt auf 187 Prozent. Dieſe Ent
wicklungslinien des deutſchen Braunkohlenberg
baus prägen ſich auch in den Ergebniſſen des
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus aus, der
gemeſſen an ſeiner Förderung 68,6 Prozent des
deutſchen Braunkohlenbergbaus ausmacht.

Schließlich ging der Vortragende noch mit
einigen Zahlen auf den ſeit 1933 begonnenen und
noch in vollem Fluß befindlichen Strukturwandel
der Braunkohlen wirtſchaft ein. Er findet ſeinen
Ausdruck in einer ſtarken Heranziehung zur
Energieverſorgung und zur Teer und Koks-
erzeugung für die Aufgaben des Treibſtoffpro
gramms und anderer VierjahresplanAufgaben.

Keine jüdiſchen Börſenvertreter mehr
h Der Reichswirtſchaftsminiſter hat mit Er

laß vom 20. Junt 1938 die Abänderung der
Börſenordnungen ſämtlicher deutſcher
Börſen und amtlichen Großmärkte dahin
gehend veranlaßt, daß Juden nicht mehr zum
Börſenbeſuch zugelaſſen werden. Damit ent

fallen zugleich die bisherigen Zulaſſungen von
Juden.

Um den fortſchreitenden Ariſierungsprozeß
bei den zum Börſenhandel zugelaſſenen Firmen
nicht zu ſtören, iſt bis auf weiteres die Möglich-
keit gegeben, daß ſich die jüdiſchen Firmen durch
nichtjüdiſche Prokuriſten oder Bevollmächtigte
an den Börſen und Großmärkten vertreten laſſen.

Die Reichsbank
in der zweiten Juniwoche,

h. Nachdem in der erſten Juniwoche ver
ſchiedene hemmende Einflüſſe, wie der Geld
bedarf zum Pfingſtfeſt und die Vorbereitungen
auf den Steuertermin, einen Abbau der Ultimo
ſpitze um nur 10,3 v. H. zur Folge hatten, iſt
nach dem Reichsbankausweis vom 15. Juni der
Rückfluß der Ende Mai neuagusgeglichenen
Kreditmittel tn ſtärkerem Maße fortgeſchritten.
Mit einer Abnahme der geſamten Kapital
anlage um 368,3 auf 6297,1 Mill. M. ſind nun
mehr bereits 54,2 v. H. der zuſätzlichen Ultimo
belaſtung abgedeckt gegen nur 25,2 v. H. zum
gleichen Zeitpunkt des Vormonats. Damals
hatte allerdings die fortſchreitende Ubernahme
der Hſterreichiſchen Nationalbank einen Fort
ſchritt der Entlaſtung verhindert. Jm einzelnen
ſind in der Berichtswoche die Beſtände an
Handelswechſeln und Schecks um 382,9 auf
5382,9 Mill. M. zurückgegangen, diejenigen an
Lombardforderungen um 10,4 auf 64,7, andeckungsfähigen Mortpeneeren um 0,6 auf 545,2

und an Reichsſchatzwechſeln um 3,7 auf 4,6
Mill. M. erhöht. Die Beſtände an ſonſtigen

Wertpapieren ſtellen ſich bei einer Abnahme um
0,1 auf 299,6 Mill. M. An Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 304,3 Mil
lionen Mark aus dem Verkehr zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Amlauf an Reichsbank
noten um 300,1 auf 5845 Mill. M. derjenige
an Rentenbankſcheinen um 4,2 auf 375,8 Mil
lionen Mark ermäßigt. Der Umlauf an Scheide
münzen nahm um 72,7 auf 1570,9 Mill. M. ab.
Der Rückgang der ſonſtigen Aktiven um 995
auf 1170, C Mill. M. iſt auf die teilweiſe Ab
deckung des Betriebskredits des Reiches, Zins
ſcheinagbrechnungen und die Abnahme der Poſt
ſcheckguthaben zurückzuführen. Die Giroguthaben
werden mit 1099,9 Mill. M. um 100,5 Mill. M.
niedriger gusgewieſen.

Der geſamte Zahlungsmittelumlauf betrug
am Stichtag 7792 Mill. M. gegen 8169 Mill. M.
in der Vorwoche, 7766 Mill. M. zum gleichen
Zeitpunkt des Vormonats und 6424 Mill. M.
zum gleichen Vorjahrestermin. Die Gold und
Devifenbeſtände ſind um 0,2 auf 76,5 Mill. M.
geſtiegen, und zwar entfällt die Zunghme aus
ſchließlich auf die mit 5,7 Mill M. erſcheinenden
Deviſenbeſtände, während der Goldvorrat mit
70,8 Mill. M. unperändert blieb.

Kennziffer der Großhandelspreiſe.
h Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt

ſich für den 15. 6. 1938 auf 105,4 (1913 100);
ſie iſt gegenüber der Vorwoche (105,3) wenig ver
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarſtoffe 105,9 0,1 v. Kolo
nialwaren 89,9 (unv.), induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 93,4 0,1 v. H.) und in
duſtrielle Fertigwaren 125,8 (unv.).
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„Mukkerliebe“ in Bad Lauchſtädt.

8 Bad Lauchſtädt Jm „Goldenen Stern“
L die Aufführung des großen GigliFilmes der

obis „Mutterliebe“ ſtatt. Die Hauptrollen waren
mit Benjamino Gigli und Maria Cebotari be
ſetzt. Hilde Hildebrand, Hans Moſer und der
kleine Peter Boſſe ſind die weiteren Haupt
darſteller dieſes ſtark dramatiſchen Filmes, der
mit großem Beifall aufgenommen wurde.

Spreewald nicht Schwarzwald.
S Bad Lauchſtädt. Jn unſerer Montags

ausgabe berichteten wir über einen Schulaus
48 in den Schwarzwald. Es handelte ſich
edoch um eine Eintagsfahrt nach Lübbenau im

Spreewald, was unſere Leſer ſicherlich ſelbſt
bereits berichtigt haben.

Flurbeſichtigung

Der Stand der Feldfrüchte wurde
beurteilt.

400 Landfrauen
beſuchten Bad Lauchſtädt.

S Bad Lauchſtädt. Etwa 400 Landfrauen der
KHreisbauernſchaft des Saalkreiſes hatten am Diens
tag einen Ausflug nach hier unternommen Nach
einer Fahrt über Leuna, Merſeburg wurde in
Niederklobikau die Hühnerfarm Bolze beſichtigt.
Das Endziel der Fahrt war Bad Lauchſtädt

Königsſchießen in Schafſtädt.8 Schafſtädt. Beim gang rger die
Schützenköni würde Schneidermſtr. Paul Hahn e
mann. rſter Ritter wurde SA.Sturmführer
Se Paul Blüthner und zweiter Ritter Pg. Karl

Der neue Haushaltsplan.
S Rockendorf, Der Etat für das Rechnungsr 1938/39. der ausgeglichen e er

verzeichnet eine Einnahme und Ausgabe von
8138,80 M. Zwecks Begleichung der usgaben
werden je 87 Proz. Grundſteuer vom bebauten
und unbebauten Beſitz. 100 Proz. Gewerbe und
300 Proz. Bürgerſteuer angefordert. Der Plan
liegt zur Einſicht beim Bürgermeiſter aus.

80 Jahre alt.
s Rockendorf. Witwe Wilhelmine Her zauvollendet am 24. Juni in körperlicher n G ſer

Friſche das 80. Lebensjahr Jm Haushalt und
Gartenbetrieb iſt ſie jetzt noch äußerſt rege Sie
erfreut fich allgemeiner Wertſchätzung. Wir
wünſchen ihr einen ſonnigen Lebensabend!

Sonnwendfeier der Hitlerjugend.
Meuſchau. Am heutigen Mittwoch führt dieS. unter Teilnahme aller Gliederungen d Ver

bände die Sonnwendfeier auf dem Sportplatze
durch. Die Formationen treten um 21 Uhr am
Denkmalsplatze zum Abmarſch an. Es wird er
wartet, daß vecht viele Volksgenoſſen an dieſer
Feier teilnehmen

denen Hochzeit.

ſtraße 28, feiert heute in geiſtiger und körperlicher

Aus Burgliebenan
s Anenkſchiedener Kampf zwiſchen Fuchs und

Kahze. Ein ſeltenes Schauſpiel erlebte am Montag
ein Beſucher der Aue am Rande eines Feldes.
Dort beobachtete er eine Katze, deren Verhalten
auf die Anweſenheit eines Feindes ſchließen ließ.
Schließlich bemerkte er auch einen jungen Fuchs,
der anfangs keine Notiz von der Katze zu nehmen
ſchien, ſich dann aber plötzlich auf dieſe ſtürzte,
die jedoch geſchickt den Angriff abwehrte, bis es
das Füchslein vorzog, ſchnell davonzueilen.
Guke Heuernke. Die Heuernte, gegenwärtig in
vollem Gange, zeigte bisher gute Erträge. Das
Heu iſt von guter Qualität und konnte bisher
trocken unter Dach und Fach gebracht werden.
Keine Klagen über Felddiebſtähle. Als begrüßens
werte Tatſache muß feſtgeſtellt werden, daß in
dieſem Jahre größere Felddiebſtähle, wie ſie
früher leider zu beklagen waren, nicht mehr vor
kommen. Der neue Hcushalksplan liegt aus.
Der Haushaltsplan für das begonnene Rechnungs
jahr 1938/39, der auch hier ausgeglichen werden
konnte, liegt beim Bürgermeiſter für die Jnter-
eſſenten zur Einſicht aus.

Luppebrücke wird reparierk.
S Löpitz. Die ſchadhaft gewordene Luppe-

brücke erhält jetzt einen neuen Bohlenbelag und
ein neues Geländer.

„Der Vogelhändler in Zöſchen,
Zöſchen. Jm Gaſthof Deutſcher Hof“

läuft am Donnerstag die bekannte Film
operette „Der Vogelhändler

„Johannisbierfeſt“ in Zweimen.
s Zweimen. Das „Johannisbierfeſt“ wird in

dieſem Jahr am 25. und 26. Juni gefeiert. Am
Sonnabend wird das Feſt mit einem Kommers
und Tanz im Bierzelt eingeleitet. Sonntag, um
13 Uhr, wird ein großer bunter Umzug mit Ab
holung der „Ehrendamen“ veranſtaltet

Streichhölzer in Kinderhand
v Wehlitz. Als ſich einige Angler an der

Klöde zum Angeln niedergelaſſen hatten, geſellte
4 ein etwa ſechsjähriger Junge zu ihnen. Plötz
ich hatte das Kind aus den herumliegenden Sachen

der Angler Streichhölzer gefunden und ſich an
geeignek. Im Nu ſtand auch h ein Heudiemen
in Flammen. Der ſchnell herbeieilende Vater ver
mochte den Brand nicht zu löſchen und der ganze
Heudiemen wurde ein Raub der Flammen.

Heute Sonnwendfeier.
S Wehlitz. Sämtliche Gliederungen der Partei

treten heute abend, 20.30 Uhr, auf dem Adolf-
Hitler-Platz an, um von hier aus dann geſchloſſen
zum Sporkplatz zu marſchieren, wo die Feier der
Sonnenwende ſtattfindet.

Goldene Hochzeit in Schkeuditz
g. Schkeuditz. Die Eheleute Louis Mehl

garden und Emilie geb. Herber, Leipziger
Straße 41, feiern am Freitag das Feſt der gol

s Geburkstag en
S Schkeuditz. Frau Auguſte Hun ger, Ring

Geſundheit den 87. Geburtstag. Wir gratulieren
herzlich.

Einführung des Erſten Beigeordneten.
S Ermlitz. Jn der letzten Gemeinderats

ſitzung wurde Pg Genthe als Erſter Bei
geordneter eingeführt

Unkerbrochene IJnſlandſetzungsarbeiten
im Innern der Kirche

8 Röglitz. Die bereits in Angriff genommenen
Jnſtandſetzungsarbeiten können vorläufig nicht
weitergeführt werden, weil bisher die Genehmi
gung des zuſtändigen Miniſteriums in Berlin noch
nicht eingegangen iſt. Es iſt bereits bei den in
Frage kommenden Behörden um Beſchleunigung
nachgeſucht worden. Die Gottesdienſte werden vor
läufig in der Kirche gehalten, wenn auch die
Orgel erſt wieder nach der vollſtändigen Jnſtand
ſetzung aufgebaut wird, Einſtweilen erſetzt ein
Harmonium die Orgel.

Fuchs ging in die Falle
S Günthersdorf. Jn einer der von der Förſterei

Günthersdorf aufgeſtellten 20 Kaſtenfallen für
Raubtiere, die aufgeſtellt wurden, um das Wild zu
ſchützen iſt nachts ein Fuchs gefangen worden.
Die Fallen klappen ſofort zu, ſobald ein Tier den
Teller betritt.

14 Eimer Waſſer in einen Hamſterbau.
S Günthersdorf. Nicht weniger als 14 Eimer

Waſſer wurden in den Bau eines Hamſters auf

dem e e e e e e vum einen en s bhleine Hamſter zurStrecke zu wen

Jmpftag am 27. Juni.
8 Dölkau. Am 27. Juni, 11 Ahr, findet hier

die öffentliche Jmpfung ſtatt.
81jähriger.

S Markranſtädt. Das 31. Lebensjahr voll
endete am Dienstag der hieſige Einwohner
Wir n ke, Martin-Mutſchmann-Straße 10.

ir wünſchen dem Altersjubilar einen ruhigen
Lebensabend.

Schladebacher Kinderfeſt
am nächſten Sonnkag.

s Schladebach. Jn althergebrachter Weiſe
wird das Gemeinde-Kinderfeſt am kommenden
Sonntag gefeiert. Nachdem das Feſt am Sonn
abend mit einem Fackelzug ſeinen Anfang ge
nommen hat, findet am Sonntag, 13 Uhr, ein
Feſtzug ſtätt, der ſich durch die Straßen unſeres
Ortes bewegt. Auf der Feſtwieſe finden dann
allerlei Sonderveranſtaltungen ſtatt. Den Ab
ſchluß des Feſtes bildet am Abend ein Tanz
in Beckers Gaſthof.

„Die Heimat ruft“
S Dölzig. Jn der Zeit vom 25. bis 27. Juni

findet hier unter dem Motto „Die Heimat vuft“
das Heimatfeſt ſtatt, das mit der Weihe des HJ.
Heimes verbunden iſt.

Zwei Diebſtähle
s Wüſteneutſch. In der Nacht vom

Sonnkag zum Monkag wurde an der Kanalbau-
ſtelle ein Lagerraum aufgebrochen und mehreres
Handwerkszeug enktwendek. Am Dienskagvor
mikkag wurde an derſelben Skelle einem Arbeiter
das Mokorrad geſtohlen. Es handelt ſich um das
Kraftrad H H 5223, Marke „Zündapp“. Die poli
zeilichen Ermitkelungen ſind aufgenommen. Beim

Auffinden der geſtohlenen Sachen möge man ſo
fort die zuſtändige Gendarmerieſtelle benach
richtigen

ArbeitsamtsNebenſtelle Lützen.
S Lützen. Aus innerdienſtlichen Gründen

bleiben die Dienſträume der Arbeitsamts
Nebenſtelle Lützen am Freitag. 24. und Sonn
abend, 25. Juni, geſchloſſen.

ACTV.Sommerfeſt in Spergau
S Spergau. Bei ſchönſtem Wetter und vor

zahlreichen Zuſchauern konnte der Allgemeine
Turnverein ſein Sommerfeſt durchführen. Nach
dem Abmarſch von der Turnhalle zum Turnplatz
begann ein reges Leben und Treiben. Turneriſche
Vorführungen ſowie Staffeln und Einzelläufe der
Großen und Kleinen wechſelten ab mit humor
vollen Darbietungen, vor allem der Jungen und
Mädchen. Schießſtand und Tombola brachten
Haushaltungsgegenſtände als Gewinne. Ein Händ
ballſpiel der Jugendmannſchaften von Leung und
Spergau ſah einen Sieg von Spergau mit 18 7
Tovren. Am Abend wurde natürlich das Tanzbein
geſchwungen.

Ernennung
E. Bad Dürrenberg. Der außerplanmäßige

Reichsbahnaſſiſtent Salz mann auf Station
Bad Dürrenberg iſt zum Reichsbahnaſſiſtent er
nannt worden.

Vom Borlachplatz bis Schützenplatz.
Bad Dürrenberg. Die von der HJ. und

veranſtaltete Sonnwendfeier beginnt heute abend,
21 Uhr. Der Zug bewegt ſich vom Vorlachplatz
aus zum Schützenplatz.

SH Aus dem Saalkreis

Tonfilm „Togger“ gefiel ausgezeichnel.
8 Lochau. Der von der Gaufilmſtelle ver

anſtaltete Tonfilm „Togger“ im Gaſthaus
„Lindenhof“ erfreute ſich eines zahlreichen Be
ſuches. Auch Fox Tönende Wochenſchau mit
Schmeling-Ben Ford gefiel recht gut.

Keine Volks gemeinſchaft

ohne kTatgemeinſchaß

Kämpfe als Mitglied in der Usv.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags
Akkien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Stetnbrecher, Stellvertreter Frang Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichts-ſaal und ku kurpolitifchen Teil Franz Go m m; für
Kreisnachrichten und Heimatteil: Hermann Albrecht
(z. auf Urlaub, Vertreter Otto Georgi); für Sport
und Handel Otto Georgi, ſämtlich in Merſeburg;
S Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt Dr. Harald

Idag, Halle; für die Bildberichterſtattung die
Abteilungsleiter Berliner Schrifkleitung e
Köhler, Berlin-Karlshorſt. Gundelfinger Straße 16,
Ruf 500 247. Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſe
burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen
DA. V/88.

Ausgabe Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. 4) über 14 000
davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten
(Pl. über 2000Sonnabends über 18 000

Ausgabe SaaleZeitung Halle (Pl. über 22 000
Ausgabe Mitteldeutſche geitung“ Erfurt (Pl. 13) über 21 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA.: über 57 000
Sonnabends über 63 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten.

„Kleine Anzeigen“ von Privat u Privat werden aur einspaltig (22 mm breit) voröttentlicht and nach Worten berechnet. Das fettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pi., das einfache Wort in der Grundschritt 5 P. Zülergebühr 39 P. Nachlässe werdes
aicht gewährt. Für die gleicheeitige Aufnahme einer „Kleinen Angeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „„Mitteldeutschland“

die Kosten 30 Pl. für das Oberschrittswort and 40 Pf. für jedes weitere Wort in der Grandschriit. Zifiergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in dret Zeitangen 15 Pl.

Möhbel-Harnisch

an Arno Döhler
Das hekannte und solide Möhelhaus

Speisezimmer von 280.- RM an
Schlafzimmer, 180 cm 318.- R
Kküchen, sehöne Mod. ab 120.- RM

Ausziehtische von 36.- R an
Stühle, echt Eiche 11, RM
Ghaiselongues 38.- RM
Plüsohsofa 90.- R
Gouches 68.- RM.

Eigene Polster-Werkstätten
Annahme von Ehedarlehen

Merrehurg, Oelgruhbe

Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können
Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

Ehe G cfür Wlüßfett ſah
Haus Dietrich, Halle (S.),

Große Steinſtraße 64 65.
Auſwartung Mädchen

Hilfe der Haus ehrlich, ſauber,
frau, zweimal für alle Haus
wöchtl. halbtags, arbeiten u. etw.
Dienstag, Don Gartenarb. geſ.
nerstags oder Gute Bezahlung
Freitags geſucht. u. Behandlung
Ang. U. P 6541 wird zugeſichert.
a. d. Geſchäftsſt. Frag meler

olkereiSauberes Weißenſee Th.
Hausmädchen

a

1. Juni geſ. Gkepperin
Frau Poetſch. geſucht.

Rittergut Kart Hüttner,
Wardorf Apolda,bei Köthen Anh. Marke 15.

S s. 1.

Einige
Frauen

z. Rübenhacken,
eventl. Akkord,
geſucht.

Burkhardt,
Vor dem

Klauſentor 5.

Mädchen
in Landwirtſch.
geſucht.

Geuſa Nr. 30.

Zuverläſſiges
Alleinmädchen i.
gepfl. Einfam.
Haus (2 Perſ.)
bei gutem Lohn
ſof od. I. Juli
geſucht. Nicht
unter 18 Jahr.
Gute Zeugniſſe.
Vorzuſtell. tägl.
von 11-—18 Ahr
bei Frau
Dr. Rich. Bauerle

Halle g. S.
Stolgzeſtr. 11

(NäheLandrain)

Mädchen
zuverl, u. kräft.,

7. geſucht.
Halle S.,

Trödel 19, pt.

Hausmädchen

ehrl., fleißiges,
ſauberes, mögl.
nicht unt. 20 J.,
f. kl. Gaſtwirt
ſchaft für ſofort
od. I. 7, 38 geſ.
Angebote an

„Gambrinus“,
Naunhof

bei Leipzig.
Alleinmädchen

z. 7. 1938 zu
3 Perſonen mit
gut. Zeugniſſ. b.
gut. Gehalt geſ.

Kloß,Leipzig V 33,
KarlHeine

Straße 53h, I.

Alleinmädchen Friſeur
N Nürnb j 2 Dereresea ich f. mein z gehilfen finden leichte

Per Haush. tücht., ſtellt ſof. Esgeſtestg.
ein ſolid ehrl. oder ſpäter ein HyneRiſiko2dmn
u. ſaub. Allein Hz, irei. Nachweisbar Ver
mädch. u. erbitten. Merſeburg. Hfenſt. Tätigkeit
Zeusnisabſchru Luchſtäpter Aenſt. Sütiaueit
vt. Bild unter Straße 21. ur a. Vormittag
J 1120 an die e. Meldungen unter
Geſchäftsſtelle. Vückergeſelle Posss a. d. Geſch.

Sondoueholt Becker Wug
erei Wuck,Landhaushalt Bad Dürrenverg,

Nähe Potsdam, HerbertNorkus Mädchen

neu,
bill. Arbeit.

bausſtraße 11
Wer inſeriert

andwerks
arbeiten
Großchrom
anlage

modern.

Wohnung
zu vermiet. An
geb. u. P 6536
a. d. Geſchäftsſt.

Mietgesuche
Wohnungs

tauſch

Küche, 2 Zimm.
28 Mk., in Leu
na, geg. ſelbige
od. größere, bis

„Nickel-Becker“
Halle Saale,
nur Kl. Brau

De JSie aben es nicht nötig,
h empfindlichen, übermüdeten, ſchwitzenden u.
wunden Füßen zu leiden Nehmen Sie Efaſit,

J das belebt, desinfiziert, heilt und kräftigt.
Efaſit beſeitigt wunde Stellen, übermäßigen
Fußſchweiß, Schwellungen, Blaſen, Horn

hautbildungen, Ekzeme. Machen Sie einen
h Verluch, aber nehmen Sie nurdas gute Efaſit. W

Jhre Füße werden es Jhnen danken.
Efaſit Fußbad (s Bäder) R -.90,
Efaſtt Fußpuder RM. 78, t

Zu haben in allen Fachgeſchäften.

amlich: Mersebarger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

an ſchmerzenden,

EfaſttFußcremne m
Efaſit Hühneraugen Tinktur R

m verkaufte er t. in er Efasit- Vertrieb Togalwerk München 27ſucht zum I. 7. iprfſ ſeburg. Angeb.. e Me nenene Margen Geſchirrführer re rn

5 in 1. 7. s ve et e riecht e n Wohnhaus Mieneeinfach gedieg. ſort ein Zu erfragen bei leiht 2000 RM. Leeres (Alt inf, ordtl. bisſelbſtändig das Ammendorf Elſe Ponnewitz, auf Landwirtſch. 7 z S e e Grauemit der Haus Hauptſtr. 10. See Ang. u. P 8531 Zimmer grundſtüch) din n eligfrau zuſammen Merſeburg Ld. a. d. Geſchäftsſt. mit Küche, oder ſ. 1 od. 2 gam kir die glaubig) i Damen
Swae e Lrling S o. Dteferſaſtwwagen, Ha vecleenhet ee r Arbeit Je handtaſche

i Anſchl. für Bäckerei u. z Leung od. Bad zu miet, geſucht. rei rin Wo Konditoret geſ. r Seiten Küpper, Dürrenberg zu Ang. mit näher auch mit erb. mit Jnh. Sonn
Gehalt anſor Gründliche Aus eptl. mit Anhänger, ſucht ſofort mieten geſucht. Preisangabe u. Gummisonle Geſchäftsſt. ag abend ver
an Frau Lehrer vildg. wird zu VBeſchäftigung, ſehr leiſtungsfäh. Wagner, P 6499 an die läng. GerichtsKFieſer Gröben Seſichert. W. Ang. u. P 6585 a. d. Geſch. eung, Geſchäftsſtelle. A rain verlor Abüber Trehbin, r Schmidt. Nabensaſſe s v k lentraut zeigen aeh im den
M e inner Jinner S ecteeen hitteu e nöbl, in Kötz immer Grud C VerlorenHausgehilfin Verheirateten Gchlafſtelle hen ſofort zu Küche ertl, Bad Grudeofen deutlich de el Snde
durvaus vwerf. Geſchirrführer mit 2 Vett frei. ſeit Geiſt et v. hie piodern. zu ver koſſer enth grinwird ſür Zu mit 2 Wettin ſerfr. d. Geſch. Mete, v ruhig anf u erfr. z AAlll rmſauber. 2Perſ. un ſofort Slarube 8. e Auge d. Geſchaftsſtelle ſchreiben! an a Sach
n h G6hhlnfſtelle innere e Geſchſts- Waneeit Bi Mansfelder i rdl. möbl. ſo d. Geſchäftsſtelle. Aſlo- rafsgest on von Wernsdorfmit Bild an Gebirgekret frei. z zu vermnie t h lie nach BraunsZimmermann, ebtrgskreis. Neumarkt 17, I. e d wahen S dorf. Geg. BeHoben de ten d Wohnung LandwirtNerendorf Lediger G ſo Geſchaftsſtelle. leicht. Einſpän Abſatzferkel lohng. abzug. i.bei Berlin Geſchirrführer emüſe en e ner, leicht. zwei re a verkauft Heute T che

x z i erſe rädi J er eKarlſtr. 4. et hohem Lohn Handlung Zimmer in i et n o gute c Niederbeunag 9. in Benndorf.
ſucht. in Merſeburg, gut möbl. Nark mon., erh. Handroll- ſcheinung, guterVückergeſellen We altes Gelhäſt, Juli u dert vüntti, Sahe wasen, Kaſten ar wut

welcher mit all.
Arb. bewandert

Weiſe,
Groitſch Teicha
Bezirksvertreterin

in Hauptſtraße
gelegen, iſt fort
zugshalber an

iſt, ſucht zum r Merſeburg und Geſchäſtsmann
7. 38 igebung fürVer desſelben Ged aufsſchtager bei werbes ſo ort zuEduard höchſtem Verdienſt hermieten. Ang.
Leuthäuſer, ofört geiucht unter P 6540 an
Bäckermſtr., S. Wenzig
Merſeburg,

Gotthaurdſtr. 40.

Halle Saale,
Fretimfelder
Straße 276

mieten. Zu erfr.
i

Wohn u. Schlafe h

ler geſ. Angeb. u. Leiterwagen
t unter P 6534 and. Geſchäftsſt. d Geſchaſtoſtelte zu e

Wohn
3 Zimmer, b.

Möbliertes

zimmer zit ver Miete, ſo Anzeigen

m werbengeſucht. Angeb.d. Geſchäftsſt.
ieten.Molktkeſtr. 14. fort oder ſpäter

unter P a an e Kunden
d. Geſchäſtsſt e.

die Bekanntſch.
ein. nett. Dame
bis 28 J. mit
etwas Vermög.,
welcher Einheir.
in frauenloſen
Haushalt gebot.
wird. Zuſchrift
mögl. mit Bild
(of, zur.) unter
Geſchäftsſtelle.

1150 an die

r e

h
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Seite 10. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 22. Juni 1938. Nr. 143.
Für die zu unſerer goldenen
Hochzeit erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten ſagen wir hierdurch
herzlichen Dank.

Kart Gottſchling
u. Frau Wuhelmine

Rechfso!
Frisch u. gesund das Aussehen,
gut der Appetit, stark die Ner-

Se Kraft durch Freude
S M

Gnion- Theater
Ab heute, Mittwoch! 6.20 u. 8.360
Abenteuerlich und ſpannend wie ein

Roman von Karl May!

e

b

e

ven, Kraftvoll der ganze Mensch n

un K
geb. Brecht

Gröſt, den 21. Juni 1938.

den blutbildenden, nerwen-
nöhrenden Kröftigungstrank for
Abgeosarbeitete und Nervöse,Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim ung und st. e S e ſid We Orts und Betriebs8 Der Genhseit an Lecithin und Eisen warten, und im Kreisamt erhältlich.Hinscheiden meines lieben ngehrs e e n e wach Berlin zur Hendwerk
Mannes Gr. Flasche RM. 2.78 Kurf. RM. 4. 90 ausſtellung. Teilnehmerpreis 500 RM. einſchl. Beſ

Germania-Drogerie A. Eckardt

BrennholzVerkauf im Schloßhof, und
Milhard u

Zu der am 26. 6. ſtattfindenden Omni
usfahrt nach Potsdam ſtehen nochintge Plätze zur Verfügung. Teilehmerpreis einſchl. Fahrt Mitrag,affee und Beſichtigung Schloß Sanſc i eſſenten wollensamt, Gotthard-

r

n ch tig gLebens -Elixir-Nattermann re e in e

Leitüng von Prof. Franz Adam ſtatt. Karten zu 1,00,

uch
der Ausſtellung. Sonderzug verläßt Merſeburg 7.52 Uhr.
Anmeldungen werden noch angenommen.

Orks und Betriebswartel Wir bitten die Plakate für
den Zug am 3. 7.
Kreisamt abzuholen.

90 Mann unter

nach Berlin, ſowie für das Konzert
Einkrittskarten für dasſelbe ſofort im

Hes JForſtasntes Halle
am Montag, dem 27. Juni 1938, von
2 Uhr ab, im Gaſthof Angermann inAlma Schild Burgliebenau, aus der Revierförſterei
d m h veh Vetſteige-holzes erfolgt ni urch Verſteigee e e rung, ſonpern durch Zuweiſung zum

S Aurchſchnittspreiſe.

Küchen

e Ssage ich herzlichsten Dank

Das geſamte

im Einvernehmen

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben
hausanbau am

Gebr. Scheibe

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche unter der

auf dem Flugplätz in Merſeburg befindlichen Schafherde
wurde amtstierärztlich feſtgeſtellt.

Gebiet des Flugplatzes einſchließlich der
Flugzeughallen, jedoch ausſchließlich der jenſeits der
Lauchſtädter Straße liegenden Luf

Seuchenſperrbezirk und das übrige geſamte Gebiet des
Stadkbezirkes Merſeburg zur Schutzzone erklärt.

Einzelteil eder Dienſtzeit zu jedermanns Einſicht aus.

e wird
mit der Militärverwaltung zum

9 während

mit Jranees Dee und Joel Me. Crea.
Kampf um Gold, Liebe und Heimat!

Jn packenden Bildern erleben wir das Schickſal
der erſten Pioniere im Wilden Weſten Abenteuer
und Romantik, handfeſter Humor u. echtes Mannes
tum. Erſchließung der Neuen Welt durch eine

Handvoll mutiger Männer.
Goldrauſch in Kalifornien!

Wwe. Emma Schlegel geb. Keck, 66 Jahre.
Obhauſen:

Friedrich Hedderoth.

Drig. Zeugniſſ.
übernehmen wir
keine Gewähr

Der Bauer Hermann Hauck in
Spergau, Wendiſches Ende, hat
das Aufgebot zur Ausſchließung
des Eigentümers des Grundſtücks
Cröllwitz BI. 395 (Krtbl. 3, 92;

Wieſe 235 von 8,70 a) beantragt.
wirkt bakterizid v Die Witwe Hauck geb. Koblens

gesunderheſtend. Auch die und deren Rechtsnachfolger wer
potentes Damenbinde, Angelo- den aufgefordert, ſpäteſtens in
ist mit dem echten Fotente- dem auf den 16. Auguſt 1938,
Antiseptitem ieicht impräg- 10 Ahr, vor dem unterzeichneten
dent Abskönfte nd Oeuch- Gericht, Zimmer 19, anberaumten
e e Aufgebotskermine ihre Rechte anohebee hie zumelden, ſonſt werden ſie damtt
Sonſtetsgeschäften oder n ch Aer den

Juni Amtsgericht.

e Bwretterholz
Verkaufe ſofort 600 Zentner e

anzeige

Überraſchungen.

Mark ädt: Merſeburgerrer Serern, 70 Jahre. Zeitung n AkpurgerGGS=SäA=S=tè a III Seitare
Das Klekkern geht langſam
aber das Rutſchen um ſo ſchneller! Ge
ſchäftsleute, die den Wert der Zeitungs

verkennen,
merken, wie raſch der Umſatz abwärts rutſcht.
Bewahren Sie ſich deshalb vor unangenehmen

„Merſeburger Zeitung“, dann rutſchen Sie
nicht, dann kletkern Sie weiter zum Erfolg.

Halle Merſebu Merſeburg den 20. Junk 1888. Krieg zwiſchen Nord und Süd!S eburg P. I. 248/124 Grenzer Kämpfer Pioniere.n e en ehe Sonale St Seeretrgeenete al onccechettgeeen n
57 Jahre. Emma Stoye geb. Drewitz 74 J. W Zugendliche haben Zutritth eeeeneehn Avotfee beine

erturnlehrer i. R. Ado enrer.Kadichen: Originaln Tihendoef, 90 Jahre. Zeuonſſſe Bl nDe Soge, 65 Jahre. londern den Be Schmeling-Joe Louise e en eAnnelieſe Jaggii, 67 Jahre. beiſügen. Fürdi i 8Reichardtswerben: Wir dererlong v Sleher 8 GaststätteDie ganee acht gecörfrnet
Anzeigen

ſchaffen Umſatz!

Preis
werte

Frohe Bergfahrt
mit goten Kameraden töt wenig Gold

125. 2 Henhaus Süden
8 Obere Tauera, 1792 m

ad und bis Leipzig

Schuhe
für den Sommer

Jetzt Kaufen Sie die leichten,
luftigen Sommerschuhe. Wir
bieten Ihnen eine sehr große
Auswahl in allen Preislagen,

Z. B.
Strandschuhe
mit Absatz 35/42 2.90
Riemchen-Sandaletten
in weiß, beige, rot, blau

35/42 4.90 3. 90
weiß Leinen-Pumps
auch mit mod. Schleifen garn

4.90 3.90
Sandaletten
flex. genäht, bequemes Laufen,
in vielen mod. Must., 2farbig
komb., beige, rot
35,42 S. 90 7.80 7.50
beige Leder
in Pumps u. Spange, in schön.
Modellen und Formen
35/42 S. 90 7. 90 u. höher

weiß Lecler
in Chevr.. Nubuk und Boxk.
vielseitige Modelle

Auch für Kinder
von Größe 20 an, die beliebt.
Sandaletten
Herren-Sommerschuhe
in grat und hellbraun, schön
perf. Must., luftig u. angenehm
13.50 12.50 10.90
Sportschuhe fürs Gebirge,
auch handgearbeitet, und für
ganz empfindliche Füße

die bekannten
„Gehefrohs Schuhe

Ehrenträut
Kreishaus

Das Schuhhaus
mit der großen Auswahl

15 Tage Gesellech. -Reises Alles inbegriften
Bei Zusteigen unterwegs Prmäßigung
Ab fahrten Sonnabends Veranstalter
REISEBORO KRönl, Leipzig E1, Rabensteinol.

Auskunft v. Pröspekte durch

Lloyd-Reisebüro, Merseburg/S.
Adolf-Hitler- Straße 13

Möhse!
J in großer

Auswah)
Auch aufwerden eines Tages

Wer inſeriert, verkauft

Almapifer
kauft nach wie vor

ortVor dem Sixtitor 3
reilzahio.

h Sitzmann
I Hane, Mauerstr.3
geb. Eligab.-Krankh.

Bedarfsdeckungsscheine

Lieferung frei

Werden Sie Jnſerent der

Vurceldernn in Aal

findet morgen (23. Juni) nicht ſtatt.
Bekannlgabe des neuen Termines er
folgt noch.

W. Jranke, Merſeburg
Ruſ 2635.

WBeschegrkchesehols
20 m lang geſchnitten
Station Nebra, Jentner 1.2
ab 100 Zentner. Wer
her nicht inſeriert,Klein Wangen S. wird vergeſſen
Lager Bahnhof Rebra e

Kohbrbach

r. a. Walde, nes erbaut, K. W., Bad
W. C. Freibes, Gart. egew., Verandas,
Garage, beste p. Peneion 3,75 M.

ſeschenfahrplan
s noch zu haben
Sie erhalten ihn i jeder Buchhandlung

bestimmt aber in unseren Geschäfts-
stelle für

Merseburger Zeitung
Kleine Ritterstraße 3, Ruf 2323 Leuna, Industrietor

Güſtio ab 75. Maas 7938
Ortsgruppe Oberſchmon

Es wird an Hand einer
und ſpielend leicht gutſitzende Schnitte
Wäſche der ganzen Familie, in allen Größen ſelber machen kann.

derner Garnituren, wie Kragen, Paſſen, mo
diſche Armel uſw. Zum Umändern alter Kleider oder ſolcher aus zweierlei Stoff.
Desgleichen die Selbſtherſtellung mo

Für die ſelbſtſchneidernden Hausfrauen und Töchter
veranſtaltet „Der Goldene Schnitt“, L. Aigenberger, Hamburg l, eine

Zuſchneide-Vorſührung

Gut zugeſchnitten

ſehr praktiſchen Erfindung gezeigt, wie man ſchnell
ſür die notwendige Kleidung und

iſt halb genäht
Die Vorführung findet ſtatt: Hotel Goldene Sonne, Mittwoch bis ein
ſchließlich Freitag vorm ttags 10 Uhr, nachmittags 3, 5 und 8 Uhr.
Einmaliger Beſuch genügt und überzeugt. Unkoſtenbeitrag 20 Pf.

Ortsgruppen Leung Nord und Süd
Politiſche Leiter treten heute, Mittwoch, zur

Teilnahme an der Sonnwendfeier an. Nord:
20.25 Ahr Röſſener Brücke; Süd: 20.30 Ahr
Kirchplatz.
Ortsgruppe Kötzſchen

Morgen, Donnerstag, 20 Ahr, Mitglieder
verſammlung und Schulungsabend im Gaſthaus
Lindner. Alle Partei und Volksgenoſſen ſind
eingeladen.
Mädelgruppe 3/302 (Altenburg)

Zur Sonnwendfeier heute Stellplatz 20.15 Uhr
am Kloſter.
Deutſches Frauenwerk, Kreis Merſeburg

Arbeits gemeinſchaft Grenzland Ausland am
23. Juni, 20 Ahr, im Hauſe der Kreisleitung,
Hindenburgſtraße.

Große Auswahl in vielen Lackierungen

Kleidersehränke Waschkommoges
45.- 75. 83 88.- 40.- 68. 78. 83.-
St 110. 120.- 135.- Fufgterkommeden
Hechtschränke
15.50 16.50 18.50 Waschtisehe
22.- 24.50 27.- 29.50 10.75 44.50 46.- 50

Annahme aller Bedarfedeckungescheine.

Rale, Kl. Birichstr. 2 p. pompietes, 3 n. v. Markt

SJ. Gefolgſchaft 29/302
Schar 1 und 2 Tollwitz ſowie Schar 3 Goddula

einſchließlich DJ., BDM., JM. treten am Mitt
woch, 20 Uhr, auf dem Sportplatz in Tollwitz an.
Die Sonnwendfeier wird auf dem Platz der
Kiesgrube hinter dem Sportplatz durchgeführt.

Schar 4 Kleinkorbetha einſchließlich DJ.,
BDM., JM. führt die Sonnwendfeier ſelb
ſtändig in Kleinkorbetha durch.

Zur Sonnwendfeier laden wir die Partei mit
allen Gliederungen ſowie alle Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen ein.

Mittwoch, 22. Juni.
Ortsgruppen Querfurt Oſt und Weſt

NS.Frauenſchaft, Mitgliederpflichtverſamm
lung, großer „Bär“Saal, 20 Uhr.
Ortsgruppe Varnſtädt

Filmabend, Gaufilmſtelle, „Wenn wir alle
Engel wären“, im Beiprogramm NSV.Werbe
film, 20 Ahr.
Ortsgruppe Braunsdorf

Filmabend, Gaufilmſtelle, „Der Kaiſer von
Kalifornien“, 20 Ahr.
Ortsgruppe Goſeck

Mitgliederverſammlung in Eulau, Gaſthof,
20 Ahr.
Ortsgruppe Gröſt

NS. Frauenſchaft, Mitgliederverſammlung,
Gaſthof Thomas, 20 Uhr.
Ortsgruppe Mücheln Oſt

Politiſche Leiter, Schulung, Schulungsraum
der DAF., 20 Uhr.

Filmabend, Gaufilmſtelle, in Kleineichſtädt,
Gaſthof, „Lumpaci Vagabundus“, 20 Ahr.
Ortsgruppe Nothenſchirmbach

NS. Frauenſchaft, Mitgliederverſammlung,
HitlerHeim, 20 Uhr.

Rund
St

Wellentänge 382

5.50: Frühnachrichken und Wetter
meld ungen.

6.00: Morgenruf Reſchswetterdienſt.
S Gymnaſtik.
30: Frühlonzert.

Daz wiſchen 7200: Nachrichten.
8.00 Gymnaſtik.
8.20 Kleine Muſik.
330: Ohne Sorgen jeder Morgen.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
1000: Volksliedſingen.
10.30: Wettermeldungen und Tages

Programm.
Heute vor Jahren.

1440: Kleine Chronik des Alltags.
14 S Zeit und Wetter
12.00: Aus Auerbach: Muſik für die

Arbeitspauſe aus der Firma
„Tefzet“.

13.60: Zeit, Nachrichten, Wetter.
5: Mittagskonzert.

14.00: Zett, Nachrichten, Börfe.
Anſchl. Muſik nach Tiſch.

5.20: Gertrud und Urſulg.
15.30: Weibliches Schaffen

im Dienſt an der Nation
15.50: Braſikien ſpricht.
16.00: Muſik am Nachmittag.

Das wiſchen 17.60: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten
Marktbericht d. Reichsnährſtand.

18.00: Der Deutſchritterorden im
Burzenland.

18.20: Fr. Wagner ſpielt Beethoven.
18.45: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Unterhaltungskonzert.
20.45: Bilder aus Japan.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen, Sport.
22.20: Artdeutſche Philoſophie.

funk am Donnerstag
o

Wellen länge W
5.00 Glockenſpiel, Wetterbertcht.
5.05: Muſik für Frühauffteher.
6.00: Morgenruf, Nachrichten

102 Aufnahmen.

13 Neueſte Nachricht en.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drwet!
15.00: Wetter, Markt und Börſen

berichte.
15. 15. Hausmuſik einſt und jetzt.
15.40: Mütter, laßt eunre Kinder

ſpielen
Anſckl. Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag
18.00. Der Beruf des Hitkerjugend

Führers.
18.10: Cellomuſik.
18.45: Das Wort hat der Sport.
19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,

Wetterbericht.
19.10: Neuſeeland.
20.00: „Augsburg.“ Neues Werden

einer alten Stadt.
22.00: Tages, Wetter und Sport

nachrichten.

22.20: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Spätkonzert.
24.00: Nachtkonzert.22.40: Volks u. Unterhaltuha n Daz wiſchen 9.55: Zektzeichen der

Deutſchen Seewarte.
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